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Der liebe Gott
auf der Auklagebank.

Unſer Vater im Himmel kann es den Menſchen ſelten
recht machen. Aus dem einfachen Grunde, weil ſie ſo ſelten
ſich die Mühe geben, nach den tieferen Gründen deſſen zu
forſchen, was ſie ſchlechthin als Elementarereigniſſe wie
Pech oder Duſel zu behandeln pflegen. Ganz beſonders er
regt der liebe Herrgott andauernd den Zorn der Sozial
demokraten, die ſich ja über Himmel und Hölle längſt er
haben wähnen. Wie ehrfurchtsvoll ſie den Fügungen des
Himmels gegenüber ſtehen, beweiſt wieder einmal recht
deutlich das wüſte und gewiſſenloſe Geſchwätz, das ſie aus
Anlaß der Teuerung erheben. Kein Menſch beſtreitet, daß
eine ſolche beſteht und zwar nicht nur in Deutſchland,
ſondern in anderen Ländern noch ſehr viel mehr. Die un
geheuren Wald- und Moorbrände in Rußland ſind deſſen
ebenſo beredte Zeugen wie die Folgen der Dürre in Oeſter
reich und Weſteuropa. Man ſtelle ſich nur auf die eine Tat-
ſache vor, daß der Gouverneur von Tobolsk Heu einführen
muß, damit nicht ſämtliches Vieh der weſtſibiriſchen Bauern
verhungert! Verglichen mit der des Auslandes, darf man die
deutſche Geſamternte ſogar noch als leidlich gut bezeichnen,
zumal ſelbſt die Kartoffeln ſchließlich noch einen beſſeren
Ertrag geben, als urſprünglich zu befürchten ſtand. Gleich
wohl bleibt auch die deutſche Ernte hinter dem Durchſchnitte
zurück.

Wer iſt nun aber bei dieſer von Gott über unſer Land
verhängten Prüfung der nächſte Leidtragende? Doch ſicher
lich derjenige, der weniger als ſonſt geerntet hat: der
deutſche Landwirt! Nun könnte ja freilich ſeine Notlage
dadurch ausgeglichen werden, wenn ihm durch höhere Preiſe
hinreichender Erſatz für die ausgefallene Erntemenge ne-
hoten würde. Aber jeder Hütejunge auf dem Lande weiß,
daß das nicht der Fall iſt. Die Landwirtſchaft iſteben kein
Betrieb wie etwa eine Knopffabrik. Sie kann nicht bei
ſchlechten Konjunkturen ihre Branche wechſeln und anſtatt
Knöpfe einen anderen Artikel aufnehmen. Die Eigenart
ihres Betriebes verlangt beſondere Berückfichtigung ihrer
Böden. Der Landwirt kann nicht einfach wie der Kaufmann
ſeinen Betrieb ſtilllegen, denn der Acker fordert ſein Recht,
gleichviel wie die Ernte ausgefallen ſein mag. Der Bouer
kann auch nicht einfach bei ſchlechter Futterernte ſeinen Vieh-
ſtapel verkaufen. Denn abgeſehen davon, daß er im nächſten
Jahre nur mit großen Koſten ihn wieder beſchaffen könnte,
verlangt die geſamte Volkswirtſchaft mit Recht von ihm,
daß er ſein Vieh durchhält. Auch die Sozialdemokratie
würde doch mit doppelter Heftigkeit auf die Landwirtſchaft
ſchimpfen, wenn dieſe im nächſten Jahre nicht mehr im-
ſtande wäre, das Volk mit Vieh zu verſorgen. Unter allen
Umſtänden bleibt alſo der Bauer der zunächſt Geſchädigte.

Er trägt unter dieſer Laſt aber um ſo ſchwerer, als der
Zwiſchenhandel ſeine, des Landwirtes, Not zu einer ganz
und gar ungebührlichen Bereicherung ausbeutet. Wohl
verſtanden, nicht ſo ſehr der kleine Gemüſehändler oder
Fleiſchverkäufer als der Großhandel, auf deſſen Preſſe es
hauptſächlich zurückzuführen iſt, daß der Ernteausfall dem
Volke in ungeheuerlicher Verzerrung übertrieben geſchildert
wird, um die Fleiſchpreiſe und ſonſtigen Lebensmittelpreiſe
zu ungebührlicher Höhe hinaufzuſchrauben. Das gibt ja auch
die Sozialdemokratie zu. Selbſt Herr Scheidemann mußte
im Reichstage bei der Begründung der ſozialdemokratiſchen
Teuerungsinterpellation zugeben, daß die Metzger dem
Steigen der Viehpreiſe immer ſehr ſchnell folgen, aber bei
fallenden Viehpreiſen ſich nur langſam zur Herabſetzung der
Fleiſchpreiſe entſchließen. Anſtatt aber hieraus die nötigen
Schlußfolgerungen zu ziehen und auf die Gemeinſamkeit
der Belänge von Erzeugern und Verbrauchern hinzuweiſen,
warf er in ſeiner wüſten Schimpferei der Landwirtſchaft
vor, daß ſie lediglich darauf ausgehe, den Mittelſtand zu
nnteren, den ſie doch ſonſt zu beſchützen behaupte. Jn
einem Atemzuge gab er dann freilich auch wieder als un
beſtreitbar zu, daß der Zwiſchenhandel die Waren verteuere
und erhob die Forderung, für vernünftige Gemeinde
vertretungen zu ſorgen. Ja du lieber Himmel, wer trägt
denn die Schuld daran, daß die Gemeindevertretungen der
Großſtädte nach Meinung des Herrn Scheidemann ſo un
vernünftig ſind? Doch in erſter Hinſicht ſeine eigenen
Parteigenoſſen und der mit der Sozialdemokratie verbün-
dete Liberalismus! Welcher Wahnwitz, die Landwirte, die
Konſervativen und gar die Regierung für die Zuſtände ver
antwortlich zu machen, die, ſoweit ſie ſich nicht tatſächlich
a Schickung Gottes darſtellen, gerade durch den vom
Liberalismus beſchützten Handel herbeigeführt ſind! Oder
Aaubte etwa der fortſchrittliche Herr Oeſer, der nach Herrn
Scheidemann die freiſinnige Interpellation bearündete,
ernſthaften Eindruck bei vernünftigen Leuten damit zu.
machen, daß er im Bruſtton tiefſter börſenliberaler Ueber
zeugung ſich ſelbſt, den Herrn Börſenredakteur der Frank
furter Zeitung“ als einen viel beſſeren und verſtändigeren
Freund der Landwirtſchaft bezeichnete, als die Parteien auf
der rechten Seite des Hauſes ſeien? Der Reichskanzler traf
den Nagel auf den Kopf, als er in ſeiner Beantwortung
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der Jnterpellation darauf hinwies, daß der Zweck der
ganzen Uebung lediglich in einem Sturmlauf gegen unſere
bewährte Wirtſchaftspolitik beſtehe. Der Unterſchied ſei
nur, daß die Sozialdemokraten dieſe beſeitigen und die
Herren von der fortſchrittlichen Volkspartei ſie allmählich
abbauen wollen. Mit Fug und Recht wies aber auch er
darauf hin, daß im Grunde genommen die ganze Hetzerei
ch Linksparteien ſich gegen unſeren Herrgott im Himmel
richtet:

„Die Gegner und Freunde der Wirtſchaftspolitik müſſen
doch darin einer Meinung ſein, daß kein Uebergang zu
einem anderen Wirtſchaftsſyſtem und keine behördliche
Maßregel die Folge davon auslöſchen kann, daß es monate-
lang nicht geregnet hat, und daß auf den Feldern wenig
oder nichts gewachſen iſt.“

Der alte Bismarck würde in Herrn v. Bethmanns Lage
vermutlich der Sozialdemokratie zugerufen haben, daß ſie
doch Gott dafür danken möge, daß er nicht Pech und
Schwefel vom Himmel auf das moderne Sodom und
Gomorrha habe herabregnen laſſen. Wahrlich, wenn man
ſich vergegenwärtigt, daß die deutſche Landwirtſchaft nach
den Ausführungen des Reichskanzlers 95 Prozent des ge
nannten Fleiſchkonſums deckt und daß die Gefährdung
ihrer Viehbeſtände durch die Preisgabe der bisherigen Wirt-
ſchaftspolitik eine ganz unabſehbare Schädigung unſeres
nationalen Vermögens herbeiführen würde, ſo erſcheint die
ſozialdemokratiſch fortſchrittliche Forderung der Grenz-
öffnung geradezu r uchl o s. Mit Fug und Recht wies aber
auch der Reichskanzler darauf hin, daß die übermäßigen
Darſtellungen der Mißernte in der Fleiſcherpreſſe die
Hauptſchuld an der Teuerung tragen und daß geradezu
dieſe Uebertreibungen preisſchärfend wirken. Der preußiſche
Landwirtſchaftsminiſter Herr v. Schorlemer unterſtrich dies
am Dienstage noch ſehr lebhaft, und die Sozialdemokraten
kriegten rote Köpfe, als er auf Taktſachen hinwies wie die,
daß Kartoffeln, die in den Großſtädten zum Hungersnot-
preiſe von 8 Mark verkauft ſeien, in Pommern zu 2,50
Mark in hinreichender Menge angeboten wurden, und daß
die Landwirte von den Notſtandstarifen leider gar keinen
Vorteil gehabt haben, dieſer vielmehr faſt ganz vom Handel
geſchluckt ſei. In dieſer Hinſicht wird die Fortſetzung der
Beſprechung den Herren von der Linken jedenfalls noch ſehr
arge und unangenehme Wahrheiten bringen und es ſteht
wohl zu erwarten, daß der vernünftige Teil unſeres Volkes
endlich erkennen wird, wo die wirklichen Schädiger ſeines
Wirtſchaftslebens ſitzen und auf wen in Wirklichkeit ihre
törichten Anklagen gegen Gott und alle Welt zurückfallen.

Ans dem Reichstage.
(Stimmungsbild.)

Die Fortſetzung der Beſprechung der Jnter-
pellationen über die Teuerung der Lebens-
und Futtermittel vollzog ſich am Dienstag in der
Hauptſache in dem Rahmen, den die Montagsſitzung zum
Schluſſe aufwies, nämlich bei gut beſuchtem Hauſe, bei
ſtark bevölkerter Bundesratseſtrade und bei vollbeſetzten
Tribünen. Der Reichskanzler wohnte der Sitzung aller
dings nur zu Anfang bei, dafür hielten aber die Staats
ſekretäre Dr. Delbrück und Wermuth, ſowie der preußiſche
Landwirtſchaftsminiſter Frhr. v. Schorlemer bis zum
Schluſſe aus.

Den Reigen der Redner aus dem Hauſe eröffnete der
nationalliberale Abg. Fuhrmann. Unter Beibringung
eines recht intereſſanten und umfaſſenden Zahlenmaterials
wies er nach, daß die an die abnorme Dürre dieſes
Sommers geknüpften Befürchtungen überaus übertrieben
geweſen ſeien und daß heute das Gerede von Hungersnot-
preiſen keine Berechtigung habe. Wohl herrſche bezüglich
der Futtermittel und bezüglich des Fleiſches ein gewiſſer
Notſtand, aber beim Fleiſche ſei dieſer Notſtand lediglich
durch die übermäßig große Spannung zwiſchen den Groß
handelspreiſen und den Kleinhandelspreifen hervorge-
rufen. Einigermaßen merkwürdig war bei dieſer von dem
Redner zugegebenen Sachlage ein Ausfall, den er gegen
den Reichskanzler mit dem Vorwurf machte, er häbe es bei
ſeinen Ausführungen an „Wärme“ fehlen laſſen und ſei
über den vorhandenen Notſtand gar zu leicht hinweg
gegangen. Ebenſo merkwürdig war ein Proteſt des
Redners dagegen, daß der Reichskanzler ſeine Rede zu einer
Wahlrede, zu einem Wahlprogramm für den Schutz der
nationalen Arbeit zugeſpitzt habe, um ſo merkwürdiger, als
Herr Fuhrmann ſelbſt ſich gar nicht ſcheute, dem Schluß
ſeiner Rede den unverblümten Charakter einer Wahlrede
gegen die Konſervativen und das Zentrum zu geben. Jm
übrigen ſei feſtgeſtellt, daß der nationalliberale Redner
mit Nachdruck für die Aufrechterhaltung der jetzigen Wirt
ſchaftspolitik eintrat. Mit Fug und Recht wies der fol-
gende Redner, der Reichsparteiler Dr. Höffel, die Ver
ſuchung von ſich, gleich dem Vorredner eine „Wahlrede“ zu
halten. Recht wirkungsvoll waren ſeine Darlegungen über
die wirkliche Sachlage und ſeine Betonung, daß die deutſche
Landwirtſchaft gerade bei der Dürre dieſes Jahres ihre
Leiſtungsfähigkeit bewieſen habe. Scharf und treffend tat
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Dr. Höffel den Verſuch der Sozialdemokratie ab, den Pro
tektor des kleinen Bauernſtandes zu ſpielen, den ſie ſonſt
nicht verächtlich genug zu behandeln wiſſe.

Mit beachtenswerter Entſchiedenheit wandte ſich auch
der preußiſche Landwirtſchaftsminiſter Frhr. von
Schorlemer gegen die Uebertreibungen, die ſich die
radikale und äußerſte Linke bezüglich der Teuerung zu
Schulden kommen laſſe, Uebertreibungen, die es ſchwer er
ſcheinen ließen, den von dem Abg. Fuhrmann verlangten
„warmen Ton“ zu finden. Mit zahlenmäßigen Belegen
zeigte der Miniſter, wie die Verhältniſſe in Wirklichkeit
liegen, aber auch, welche Rolle der Handel bei der Teue-
rung ſpielte, der vielfach ſelbſt die Notſtandstarife für ſich
ausnutze. Alle von den Gegnern unſerer jetzigen Wirt-
ſchaftspolitik vorgeſchlagenen Mittel würden der zurzeit
herrſchenden Teuerung nicht abhelfen; auch von einer
Aenderung des Syſtems der Einfuhrſcheine das einer
freiſinnigen Anregung ſeine Entſtehung verdanke ver-
ſpricht ſich der Miniſter eine ſolche Abhilfe nicht. Für die
Tatſache der Ausnutzung der Teuerung zu Wahlzwecken
konnte der Miniſter den nationalliberalen Stadtdirektor
Tramm in Hannover ins Feld führen, der bekundet habe,
daß die Bevölkerung in die Teuerungsſtimmung geradezu
„hineingeredet“ werde, und zwar mit Rückſicht auf die be-
vorſtehenden Wahlen. Eine Beſſerung der Preisverhält-
niſſe insbeſondere für Fleiſch erwartet der Miniſter durch
ein Eingreifen der Kommunen, das preisregulierend
wirken würde. Die Darlegungen des Miniſters, die ſich an
die ſchlichten Tatſachen hielten, machten erſichtlich Eindruck
itn Hauſe.

Der Abg. Voigt- CErailsheim von der wirtſchaftlichen
Vereinigung warnte nachdrücklich vor dem argentiniſchen

ſeiſche, wie vor allen Maßnahmen, die eine Schwächung
der Landwirtſchaft im Gefolge haben würde. Jn dem
gleichen Sinne äußerte ſich der Abg. Hilpert vom baye-
riſchen Bauernbund, der vor allem die hetzeriſche Tätigkeit
der liberalen Preſſe geißelte. Auch der Zentrumsabge-
odnete Dr. Heim ſtellte feſt, daß die Haupturſache der
Teuerung das Teuerungsgeſchrei und die kapitaliſtiſche
Ausnutzung der Verhältniſſe ſei. Gebe man der Forderung
nach Oeffnung der Grenzen für die Vieh und Fleiſcheinfuhr
nach, ſo werde das billige Wochen, aber teure Jahre geben,
da die Viehproduktion unſerer Landwirtſchaft zerſtört
werden würde. Wichtig ſei die beſſere Organiſation des
Abſatzes auch für die kleineren Produzenten. Jn einem
Punkte wich der Redner, der vielfach mit Erfolg gegen die
Linke polemiſierte und dabei zuweilen laute Heiterkeit
weckte, von der Beurteilung der Sachlage am Regierungs-
tiſche ab. Er betrachtete die jetzige vermehrte Zufuhr zu den
Viehmärkten für kein gutes Zeichen; ſie ſei eine Folge des
Futtermangels, und binnen kurzem werde ſich Vieh- und
Fleiſchmangel zeigen. Dagegen müſſe Vorſorge getroffen
werden, und der Redner empfahl dafür die Zulaſſung des
argentiniſchen Fleiſches in gefrorenem Zuſtande unter zu-
reichenden Kautelen und die Suſpendierung oder Rück-
vergütung der Futtermittelzölle an die Verbraucher. Die
Hauptſache ſei die Erhaltung des kleinen Bauernſtandes
gegen die kapitaliſtiſchen Beſtrebungen. Jn der ſtetigen
ſt erung der Bodenpreiſe liege der Kern der Teuerungs-
rage.

Der zweiſtündigen Rede des Zentrumsabgeordneten
folgten kurze Ausführungen des Reichsſchatzſekretärs
Wermuth, der vor allen Proviſorien im Zollſyſtem warnte,
worauf ſich das Haus auf Mittwoch vertaate

Die Aufhebung des Ertemporales.
Die Aufhebung des Extemporales in den Schulen iſt

ſoeben durch einen Erlaß des Kultusminiſters
angeordnet worden. Der Erlaß wird in der „Nordd. Allg.
Ztg.“ veröffentlicht und lautet folgendermaßen

Jn den Lehrplänen von 1901 iſt beſtimmt, daß mit aller Ent
ſchiedenheit einer einſeitigen Wertſchätzung des ſogenannten
Extemporales entgegenzutreten iſt. Trotz dieſer Mahnung wer-
den die vorgeſchriebenen ſchriftlichen Klaſſenarbeiten noch immer
vielfach als Hauptwertmeſſer der Leiſtungen der Schüler behan-
delt und ſo von den Lehrern, den Schülern und den Eltern ein-
geſchätzt. Bei ſolcher Auffaſſung hängt Wohl und Wehe der
Schüler von dem Ausfall dieſer Arbeiten ab, und bei ihrer durch
die Lehrpläne angeordneten häufigen Wiederkehr führen ſie dann
zu einer in vielen Hinſichten ſchädlichen dauerden Spannung
und Beunruhigung der Schüler wie der Lehrer. Insbeſondere
iſt die Erlernung der alten Sprachen durch den unzweckmäßi-

en Betrieb des lateiniſchen und griechiſchen Extemporales weſent-ch erſſchwert worden. Aber au9 in anderen Fächern, in den

neueren Sprachen und in der Mathematik werden die ſchriftlichen
Klaſſenarbeiten oft in den Mittelpunkt des ganzen Unterrichts
gerückt und die Gefahr liegt nahe, daß die Lehrer ihre Zeugniſſe
nach dem Durchſchnitt der dieſen Arbeiten erteilten Prädikate
geben. Dabei zeigen die Beobachtungen bei Reviſionen nicht ſel-
ten, daß mehr als die Hälfte der ſchriftlichen Klaſſenarbeiten nicht
genügend ausfällt, ſo daß ſie keine geeignete Unterlage für die

Beurteilung der Schüler bilden können. Das Urteilder Lehrer geht in er Regel dahin, daß die mündlichen Leiſtun-

gen der Schüler un verhältnißmäßig beſſer ſeien als ihre ſchrift-
lichen Klaſſenarbeiten. Hierin zeigt ſich klar, daß ein ſolcher
Betrieb dieſer Arbeiten an einem inneren Fehler leidet und
arundſätzlich geändert werden muß.
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Die ſchulmäßige Erlernung einer fremden Sprache iſt nicht
möglich ohne vielfältige ſchriftliche Uebungen in der Sprache
ſelbſt, mögen ſie in Ueberſetzungen beſtehen oder in freierer Ge
ſtaltung gegebenen Stoffes. Unrichtig aber iſt es, wenn dieſe
Uebungen, durch die der Schüler lernen ſoll, ſchriftlich genau zu
formen, was er durch Auge und Ohr aufgenommen hat, zur Prü-
fung ſeiner Leiſtungen ſo benutzt werden, daß von dem Ausfall
dieſer Arbeiten das Zeugnis und die ſpätere Verſetzung weſent
lich abhängt. Bei ſolchem Verfahren arbeitet der Schüler unter
einem Druck, der dem Erfolg des Unterrichts ſchädlich iſt. Die
Sicherheit in der Anwendung des Erlernten kann erſt dann von
ihm verlangt werden, wenn er durch häufige mündliche und
ſchriftliche Anwendung eine völlige Vertrautheit mit dem Sprach-
ſtoff erlangt hat, in dem er ſich ausdrücken Se

Um eine dieſen Erwägungen entſprechende Behandlung der
ſchriftlichen Uebungen zu erreichen, hebe ich die Beſtimmungen
der Lehrpläne über die ſchriftlichen Klaſſenarbeiten auf und ordne
ſtatt deſſen folgendes Verfahren an:

Möglichſt in jeder Unterrichtsſtunde, die für grammatiſche
und ſtiliſtiſche Uebungen in den fremden Sprachen ange-
ſetzt iſt, ſind von den Schülern unter Benutzung eines beſonderen
Heftes einige Sätze zu überſetzen oder, wo freies Nacherzählen
geübt werden ſoll, nach Angabe des Lehrers ſchriftlich zu formen.
Die Behandlung wird ſich auf den einzelnen Unterrichtsſtufen
verſchieden geſtalten, jedenfalls aber iſt in den unteren Klaſſen
der ſprachliche Stoff für dieſe Uebungen in derſelben Stunde
vorher mündlich und unter Benutzung der Wandtafel zu verar
beiten. Die Schüler ſind zur ſorgfältigen Verbeſſerung der Feh
ler anzuhalten, die Hefte ſind regelmäßig nachzuſehen. Eine
Zenſierung dieſer Uebungsarbeiten findet nicht ſtatt.

Damit der Lehrer Sicherheit darüber gewinnt, inwieweit
die Schüler den durchgenommenen Lehrſtoff verſtanden und ſich
angeeignet haben, oder ob einzelne Teile noch weiter mit ihnen
durchgearbeitet und befeſtigt werden müſſen, ſind in größeren
Zeitabſchnitten, etwa alle 4 bis 6 Wochen, aus dem bis dahin
gewonnenen Sprachmaterial Arbeiten zuſammenzu-
ſtellen. Die Texte ſind den Schülern im Zuſammenhang zu
diktieren oder hektographiert in die Hand zu geben, bei der Be
arbeitung iſt reichliche Zeit zu gewähren. Der Ter-
min für dieſe Arbeiten darf nicht vorher angekündigt werden,
damit eine beſondere Vorbereitung dafür möglichſt verhindert
wird. In dieſen zu zenſierenden Klaſſenarbeiken
iſt eine Häufung grammatiſcher Schwierigkeiten
und abſonderlicher Wendungen und Konſtruktionen zu meiden.
Wenn der Schüler den vom Lehrer beabſichtigten Ausdruck nicht
trifft, aber einen ſolchen, der ſich im Sinne der fremden Sprache
rechtfertigen läßt, ſo iſt ihm deshalb kein Fehler anzurechnen.
Bemerkt der Lehrer bei der Korrektur, daß ein erheblicher Teil,
ctwa ein Viertel, der Arbeiten der Klaſſe geringer als genügend
ausgefallen iſt, ſo hat er von der Zenſierung dieſer ſämtlichen
Arbeiten abzuſehen.

Die ſchriftlichen Klaſſenarbeiten im Rechnen und in der
Mathematik, ſowie die orthographiſchen und ſtiliſtiſchen
deutſchen Klaſſenübungen auf der unteren und mitt-
leren Stufe ſind in entſprechender Weiſe zu behandeln.

Die Beſtimmungen der Lehrpläne über die ſchriftlichen
Hausarbeiten bleiben unberührt.

Den Lehrern wird aus dieſer Art der ſchriftlichen Klaſſen
übungen eine größere und verantworlichere Aufgabe erwachſen.
Jch vertraue darauf, daß ſie ſich ihr gern unterziehen werden,
und bemerke ſchließlich, daß durch dieſe Aenderung der Lehrpläne
keine Herabſetzung der Anforderungen beabſichtigt iſt, ſondern ein
beſſerer Weg geſucht werden ſoll, um die Schüler mit Sicherheit
in der Anwendung des Gelernten und Erarbeiteten zu führen und
ſie zu gewiſſenhafter und erfolgreicher Arbeit anzuleiten.

Der tripolitaniſche Krieg.
Prinzipielle Fragen.

Die „Tribuna“ druckt einen ihr von einer ausländi-
ſchen Perſönlichkeit zugegangenen Brief ab, die Jtalien
rät, dem Beiſpiele Englands in Egypten und Frankreichs
in Tunis zu folgen und in Tripolis wenigſtens vor der
Hand die nominelle Souveränität des Sultans beſtehen
zu laſſen. Das Blatt bemerkt zu dieſem Schreiben, die
öffentliche Meinung habe ſich dem entſchieden widerſetzt.
Es ſei ein grundſätzlicher Unterſchied, ob der nominelle
Souverän, wie in Egypten und Tunis, im Lande ſelbſt
ſeinen Sitz habe und ſich als Geiſel in der Hand des eng
liſchen oder franzöſiſchen Machthabers befinde, oder ob er,
wie in Tripolis, außerhalb des Landes regiere und über
eine mächtige Armee, eine eigene Regierung und
Diplomatie verfüge. Ueberdies könne die autonome
Stellung, die der Souverän als Oberhaupt des Jslams in
religiöſen Dingen einnehme, Anlaß zu unaufhörlichen
Verwicklungen geben. Schließlich würde das Land, wenn es
unter der Oberhoheit der Türkei bliebe, Deputierte nach
Konſtantinopel entſenden müſſen, was ebenfalls eine Quelle
fortgeſetzter Beunruhigungen ſein würde. Deshalb ſei
OeſterreichUngarn zur Angliederung von Bosnien und der
Herzegowina geſchritten. Daher ſei es beſſer, wenn die
öffentliche Stellung Jtaliens in Tripolis ein für allemal
endgültig geregelt ſei.

Eintritt der Türkei in die Triple-Entente?
Das Gerücht, daß die Türkei der engliſch-franzöſiſch- ruſſiſchen

Entente beitreten werde, wird immer beſtimmter ausgeſprochen.
Heute wird der „P. C.“ aus Petersburg gemeldet, daß während
der letzten Tage wiederholt zwiſchen der türkiſchen Regierung und
den beiden Botſchaftern von England und Rußland Beratungen
über den Eintritt der Türkei in die Tripleentente ſtattgefunden
hätten. Der deutſche und öſterreichiſche Botſchafter in Konſtanti
nopel ſollen ſich bemüht haben, dieſe Verhandlungen auf alle
mögliche Weiſe zu hintertreiben, doch ſei ihnen dies nicht ge
Jungen.

Friedensausſichten.
Wie in maßgebenden politiſchen Kreiſen in Konſtantinopel

verlautet, ſoll Deutſchland ſein Angebot, den Frieden wieder
herzuſtellen, erneuert haben. Man iſt der Anſicht, daß die
Italiener infolge des heftigen Widerſtandes, den ſie in
Nordafrika finden, jetzt eher zu gewiſſen Zugeſtändniſſen
bereit ſein dürften.

Am Dienstag iſt ein hoher ktürkiſcher Diplomat in der
italieniſchen Hauptſtadt eingetroffen und hatte bereits noch im
Verlaufe des s zwei Unterredungen mit dem italieniſchen
Miniſter des Aeußeren, Marquis di Sangiuliano. Man glaubt,
daß der Diplomat vom Großveſir Said Paſcha nach Rom ent
ſandt worden ſei, um mit Fktalien einen Waffenſtillſtand
abzuſchließen, dem ein baldiger Frieden folgen ſoll.

Die Revolution in China.
Ueber den Fall von Kiukiang liegen jetzt Kon

ſulatsberichte vor, in denen die Einäſcherung des
dortigen Jamens beſtätigt wird. Die kaiſerlichen Trup-
pen hätten den Aufſtändiſchen keinen ernſtlichen Widerſtand
entgegengeſetzt. Aus Jtſchang ſei ein Dampfer mit
chineſiſchen Truppen, die unter weißer Flagge fuhren, in
Wutſchang angekommen. Nach einer Meldung aus
Sianfu hätten die dortigen Aufſtändiſchen den Moham-
medanern von Kanſu, die ſich ſeit Auguſt im offenen Auf
ruhr befinden, Vorſchläge unterbreitet. Beide Teile
würden ſich wahrſcheinlich den Streitkräften der Auf-
ſtändiſchen anſchließen. Wie aus Sutſchou, Tſinanfu und
anderen Städten berichtet wird, iſt eine Anzahl chineſiſcher
Seeleute von den Kanonenbooten deſertiert. J
Die einheimiſche Zeitung „China Times“ in Shanghai
veröffentlicht einen Brief des Führers der Auf
ſtändi ſchen Liyuanhung an den Admiral Sah, in dem
Li ſeinen Anſchluß an die Aufſtändiſchen mit der Begrün
dung rechtfertigt, daß, als der Aufſtand ausbrach, ſeine
eigenen Truppen nicht zur Stelle geweſen ſeien. Er habe
verſucht, zu entkommen, ſei aber feſtgehalten und gezwungen
worden, den Oberbefehl zu übernehmen. Nunmehr habe er
erkannt, daß alle Menſchen vom Höchſten angefangen bis
zum Niedrigſten von einer Sinnesart ſeien, und er halte
es für beſſer, einer geeinigten als einer uneinigen Partei
anzugehören.

Die Meldung, daß Tſchanſcha von den Auf
ſtändiſchen beſetzt worden ſei, begegnek jetzt ſtarkem
Zweifel, da in einem am 24. Oktober abgeſandten Tele
gramm des Gouverneurs von Hunan an den Vizekönig
von Nanking ganz poſitiv gemeldet wird, daß in Hunan
alles ruhig iſt. Kukau am Poyang-See iſt in die Hände der
Aufſtändiſchen gefallen.

Große Beſorgnis herrſcht in Pekinger Regierungskreiſen
über das Schickſal der 10. Diviſion die am 17. Oktober von
Tſchingwangtau aufgebrochen iſt, um ſich mit den vor Hankau
befindlichen Regierungstruppen zu vereinigen. Bisher iſt über
den Verbleib dieſer Truppenabteilung in Peking keine Nach
richt eingetroffen. Man befürchtet, daß ſie entweder von den
Rebellen in einem Kampfe vollſtändig aufgerieben worden iſt,
oder zu den Revolutionären übergegangen iſt. Die Nachricht, daß
die Stadt Sianfu mit den Revolutionären gemeinſame Sache
mache, hat in Peking große Beſorgnis hervorgerufen, da dieſe
Stadt, die als eine Hochburg der Dynaſtie galt, häufig als Zu
fluchtsort des chineſiſchen Hofes bei Unruhen im Lande benutzt
wurde. Die Städte Kanton und Tſchefu ſind jetzt offen zu den
Rebellen übergegangen und haben die Revolutionäre bei ihrem
Einzug ſtürmiſch als Befreier des unterdrückten Volkes gefeiert.
Die Nationalverſammlung, deren Eröffnung für Montag in Aus
ſicht genommen war, iſt nicht zuſammengetreten. Die Vertreter
der im Aufſtand befindlichen Provinzen haben ihr Mandat nieder-
gelegt. Der Dampferdienſt auf dem Kiu iſt vollſtändig eingeſtellt
worden. Zahlreiche Matroſen von den jetzt noch der Regierung
treugebliebenen Kriegsſchiffen deſertieren und treten in die
Reihen der Rebellen.

Deutſches Reich.
Die Kongoverhandlungen. Die Angabe franzöſiſcher

Zeitungen über Gebietsverſchiebungen, die als
Ergebnis der deutſch- franzöſiſchen Verhandlungen in
Afrika erfolgen ſollen, haben, wie die „Neue politiſche Kor-
reſpondenz“ erfährt, keinen Anſpruch auf Genauig-
keit. Auch die Einzeichnung der neuen Abgrenzungen in
den Kartenſkizzen, die den franzöſiſchen Artikeln beigefügt
ſind, können nicht als authentiſch gelten. Der Angabe des
„Temps“ über eine Gebietsabtretung in Togo wird an
Stellen, die darüber unterrichtet ſein müſſen, beſtimmt
widerſprochen.

Prinz Oskar von Preußen beſucht nach ſeinem ein-
jährigen Kommando beim Küraſſierregiment Königin in
Paſewalk, wie bekannt, ſeit dem 1. Oktober d. Js. die
Kriegsakademie. Da für ihn zunächſt nur ein zwei-
jähriger Beſuch vorgeſehen iſt, iſt er nicht der dritten,
ſondern gleich der zweiten Lehrſtufe zugeteilt worden.

Die Einnahme der preußiſch- heſſiſchen Eiſenbahn
verwaltung hat in der erſten Hälfte des laufen-
den Finanzjahres 1167,7 Millionen Mark oder
80 Millionen Mark mehr als im gleichen Zeitraum des
Vorjahres betragen. Von der Geſamteinnahme kamen
366,2 Millionen Mark oder 21,9 Millionen Mark mehr auf
den Perſonen und Gepäckverkehr, 741 Millionen Mark oder
55,1 Millionen Mark mehr auf den Güterverkehr und 60,5
Millionen Mark oder 3 Millionen Mark mehr auf ſonſtige
Einnahmequellen. Die Jahreseinnahme iſt im Etat für
das laufende Rechnungsjahr auf 2181,8 Millionen Mark
geſchätzt; die Hälfte würde danach 1590,9 Millionen Mark
und das Mehr der Wirklichkeit über den Anſchlag 76,8 Mill.
Mark ausmachen. Bei der Beurteilung der diesjährigen
Eiſenbahneinnahmen wird man nicht vergeſſen dürfen, daß
infolge der inzwiſchen eingetretenen vielfachen Tarif-
ermäßigungen Ausfälle in den Gütereinnahmen der zweiten
Hälfte des Rechnungsjahres 1911 ganz ſicher zu erwarten

nd.

Ein deutſcher Spion? Jn Jeumont (Frankreich) iſt
ein junger Deutſcher namens Edmund Ecker unter dem
Verdacht der Spionage von der dortigen Gendarmerie ver-
haftet. Er ſteht im Verdacht, wichtige Handelsmitteilungen
die im Jntereſſe Frankreichs geheimgehalten werden ſollten,
nach Deutſchland weitergegeben zu haben.

Ansland.
Die Union und Rußland.

Das nationale Bürgerkomitee in NewYork hat den
Plan gefaßt, eine Agitation im ganzen Lande zugunſten
der Abſchaffung des Handelsvertrages mit
Rußland einzuleiten, da dieſes ſich weigert, die Päſſe
der amerikaniſchen Juden zu viſieren. Maſſen-
verſammlungen ſollen in den großen Städten abgehalten,
und der Kongreß ſoll kurz und bündig aufgefordert werden,
den Handelsvertrag abguſchafſen.

Zur Kataſtrophe auf der „Liberté“. Aus Paris wird weiter
gemeldet Jn dem Bericht der Unterſuchungs-

Kommiſſion auch der Anſicht Ausdruck, daß die jüngſt getroffene
nahme, durch die das Alter des an Bord der Kriegsſchiffe be

findlichen Pulvers B auf vier Jahre herabgeſetzt werden ſoll, noch
immer als eine der wirkſamſten angeſehen werden muß. Die
in der franzöſiſchen Marine vorgekommenen Kataſtrophen, ſowie
die Unglücksfälle auf den Kriegsſchiffen „Maine“, „Mukaſa“ und
„Matſuſhima“ zeigten, daß die bisherigen reinwiſſenſchaftlichen
Pulverprüfungen vorläufig noch immer unzureichend ſeien.
Ferner ſchlägt die Kommiſſion gewiſſe Verbeſſerungen bei den
Pulverkammern vor, die keine gründlichen Umgeſtaltungen er
fordern und bereits jetzt in Angriff genommen werden können.

Die Skandalaffäre in Algerien. Der in Paris weilende
marokkaniſche Geſandte El Mokri hat bei dem fran
zöſiſchen Miniſter des Aeußern über die in Udſchda ohne An
teilnahme des Machſen erfolgte Verhaftung von marokkaniſchen
Beamten Klage erhoben. Der „Temps“ meldet, am Quai
d'Orſah ſei man der Anſicht, daß General Toutée nicht das
Recht gehabt habe, ohne Einvernehmen mit dem ſcherifiſchen Ober
kommiſſar eine Prüfung der Kaſſen vorzunehmen, welche marok-
kaniſche Kaſſen ſeien. Ebenſowenig ſei General Toutée bei dem
gegenwärtigen Stande der Dinge in Marokko berechtigt geweſen,
ſich gegenüber den ſcherifiſchen Beamten als Vorgeſetzten aufzu
ſpielen. Die von ihm angeordneten Verhaftungen könnten nur
dann als begründet angeſehen werden, wenn er Tathandlungen
feſtgeſtellt hätte, durch welche die Sicherheit der Armee bedroht
erſchienen wäre, z. B. Waffenſchmuggel. General Liauteh be-
zeichnet die ihm vom „Matin“ zugeſchriebene Aeußerung über das
Vorgehen des Generals Toutée als unrichtig.

Taft und die Tarifgeſetze. Präſident Taft verteidigte
in einer Rede, die er in Huron in Süddakota hielt, den Ge-
brauch, den er von ſeiner Vetogewalt macht, und erklärte,
er werde ſolange ſein Veto gegen Tarifgeſetze einlegen,
bis der Kongreß Tatſachen beſitze, auf die er Tarifſätze
gründen könnte.

Die Tuftſchiffahrt.
Naumburger Flugtage.

Am Sonnabend, den 28., und Sonntag, den 29. Oktober,
werden bekanntlich mehrere Flieger in Naumburg a. S. Flüge
unternehmen. Der Flugplatz iſt auf dem Exerzierplatze am Buch-
holz; Flugzeit 3 bis 6 Uhr nachmittags. Am Sonntag können
die Flugmaſchinen von 10 bis 1 Uhr beſichtigt werden. Der
Zutritt koſtet auf dem 1. Platz 2 Mk., 2. Platz 50 Pfg. für beide
Tage zuſammen 3 Mk. bezw. 75 Pfg. Es werden auch Paſſa-
gierflüge zu mäßigem Preiſe unternommen werden.

Zum Gordon--Bennett- Rennen der Lüfte 1912.
Der Leipziger Verein für Luftſchiffahrt bewirbt ſich um

das GordonBennett-Rennen im Jahre 1912.
Ballon „Delitzſch“,

Führer Jng. Bauer, fuhr von Bitterfeld über Deſſau bis in
die Nähe von Stettin. Es wurden durchſchnittlich 55 Kilometer
per Stunde zurückgelegt. Die größte Höhe betrug 4500 Meter,
die Geſchwindigkeit 90 Kilometer per Stunde.

Jn Bitterfeld
ſteigen am Sonntag fünf Ballons auf: „Delitzſch“, „Bitterfeld“,
„Harburg“, „Nordhauſen“, „Halle“.

Der Ballon im Sturm,
Jm rheiniſchen Orte Meckenheim landete in der Nacht zum

Dienstag ein Luftballon mit franzöſiſchen Jnſaſſen,
der vom Sturme ſchweren Schaden gelitten hatte. Der
Ballon hatte zwei Paſſagiere, die erſt am Dienstag morgen be
merkt wurden. Beide hatten nicht un erhebliche Ver
letzungen an Händen und Armen davongetragen. Nach ihren
Angaben waren ſie am Sonntag abend in Paris aufgeſtiegen.

Vermiſchtes.
Erkältung des Kaiſers Franz Joſef. Der Kaiſer laboriert

an einem leichten Schnupfen, der wahrſcheinlich die Folge ſeines
Aufenthaltes in Schwarzau iſt, wo der Kaiſer längere Zeit ohne
Kopfbedeckung auf dem Balkon geſtanden hat. Obwohl derSchnup-
fen ganz leichter Natur iſt, ließ ſich der Kaiſer beſtimmen, vor-
läufig die Fahrten nach der Wiener Hofburg einzuſtellen, damit
der ohne jegliche Begleiterſcheinung auftretende Schnupfen in der
kürzeſter Zeit behoben ſei. Demgemäß ſind auch die für den
26. Oktober angeſetzten allgemeinen Audienzen abgeſagt. Die
Empfänge in Schönbrunn wird der Kaiſer fortſetzen.

nge. Der Reichstagsabgeordnete von Kaphengſt bittet die
„N. G. C.“ um Aufnahme der Mitteilung, daß die vielfach ver
breitete Nachricht, er habe auf der Jagd ſeinen Rentmeiſter tödlich
verletzt, vollſtändig unrichtig iſt. Herr von Kaphengſt hat viel-
mehr an der fraglichen Jagd gar nicht teilgenommen, da er zu
einer militäriſchen Dienſtleiſtung eingezogen war. Der Unfall
iſt in Wirklichkeit durch einen Herrn verurſacht worden, den der
Verletzte zur Teilnahme an der Jagd ohne Wiſſen des Herrn
von Kaphengſt ſelbſt eingeladen hatte.

Das engliſche Königspaar hat am Montag Sandringham ver-
laſſen, wo es als Gaſt bei der Königinmutter Alexandra auf
kurze Zeit weilte. Auch Königin Maud von Norwegen hält ſich
zurzeit in Sandringham bei der Königin Alexandra auf. Der
König und die Königin haben ſich nach London begeben, wo ſie die
letzten Vorbereitungen zu ihrer Jndienfahrttreffen wollen. Wie verlautet, ſoll die Regierung König Georg
gebeten haben, ſeine Jndienreiſe wegen der gegenwärtigen ge
ſpannten politiſchen Weltlage auf uebeſtimmte Zeit zu ver
ſchieben; doch ſcheint es, als ob es dem König beſonders daran
gelegen, ſo ſchnell als möglich zum Kaiſer von Jndien gekrönkt zu
werden. Das Königspaar wird in Malta am 16. oder 17. No
vember eintreffen. Es wird dort während eines Tages Auf-
enthalt nehmen, an welchem im Palaſte des Gouverneurs zu

des engliſchen Königspaares ein Feſtbankett ſtattfinden
wird.

Deutſche Geſellſchaft für Kaufmanns-Erholungsheime, e V.
In den letzten Tagen ſind folgende weitere Stiftungen bei der
Deutſchen Geſellſchaft für Kaufmanns-Erholungsheime einge-
gangen: Berger u. Wirth, Leipzig 2000 Mk. Kaſt u. Ehinger,
Stuttgart 2500 Mk.; G. Siegle u. Co., Stuttgart 2500 Mk.
Mannheim Bremer Petroleum-A.-G., Zentrale Mannheim 5000

m

Mark; Kommerzienrat Winkelhauſen, Pr. Stardard 5000 Mk.;
Badiſche Anilin- und SodaFabrik, Ludwigshafen 10000 Mk.
Farbenfabriken vorm. Fr. Baher u. Co., Elberfeld 10 000 Mk.
Frau Geh. Kommerzienrat Selve, Bonn, anläßlich des 50-
jährigen Jubiläums der Firma Baſſe u. Selve, Altena in Weſt
falen, 10 000 Mk. Der Eingang von Mitglieder-Anmeldungen
mit namhaften Jahresbeiträgen iſt ebenfalls ſehr bedeutend.

Zum 8. Deutſchen Sängerbundesfeſt Nürnberg 1912 (27. bis
31. Juli). Die Vorarbeiten für das Feſt ſind jetzt ſo weit ge
diehen, daß der Geſamthaushaltsplan aufgeſtellt werden konnte.
In der Sitzung des Hauptfeſtausſchuſſes am Montag wurde nach
einem Bericht über die Arbeiten der einzelnen Ausſchüſſe der
Voranſchlag vorgelegt und genehmigt, der in Einnahmen und
Ausgaben mit 475 000 M. ausgeglichen iſt. Beſonders hervorzu-
heben iſt, daß die neu zu errichtende Sängerhalle nach den
neueſten Plänen genau entſprechend den Anforderungen, die
der Deutſche Sängerbund geſtellt hat, erbaut werden wird. Enk-
gegen den in auswärtigen Sängerkreiſen verbreiteten Gerüchten,
als ſei mit einem Mangel an Quartieren für die Feſtgäſte in
Nürnberg zu rechnen, wurde nochmals ausdrücklich feſtgeſtellt,
daß abgeſehen von den Hotels und Gaſthöfen etwa 7000 Privak
wohnungen zur Verfügung ſtehen werden, und daß Schulhäuſer
zur Unterbringung von Gäſten hergerichtet werden ſollen, ſodaß

kommiſſion über die Kataſtrophe auf der „Liberté“ gibt die alle in dieſer Richtung gehegten Befürchtungen hinfällig ſind.
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Unglücksfall des Bürgermeiſters von Rom. Der J
n Turin weilende Bürgermeiſter von Rom namens Nathan iſt
eſtern das Opfer eines ernſten Unfalls geworden. Bei einem

Beſuch in dem dortigen Elektrizitätswerk kam er aus Verſehen
einem elektriſchen Leitungsdraht zu nahe und fiel in demſelben
Augenblick unter einem Aufſchrei zu Voden. Unter ſeiner Um
gebung entſtand eine große Erregung, da man glaubte, daß Na
fhan von dem Strom getötet worden ſei. Es ſtellte ſich jedoch
bald heraus, daß der Verunglückte J nur von einer
ſchweren Ohnmacht befallen war. Er wurde ſofort in ſein Hotel
gebracht, wo ihm die linke Hand, die ſchwere Brandwunden auf-
zuweiſen hat, verbunden wurde. Bürgermeiſter Nathan iſt in
folge des ausgeſtandenen Schreckens ſo mitgenommen, daß er
wahrſcheinlich einige Tage das Bett hüten wird.

Ein ſchweres Automobilunglück hat ſich in Lion zugetragen.
Infolge Verſagens der Bremſe ſtürzte das Automobil des in
Paris wohnenden braſilianiſchen Millionärs Silva Brado in
wilder Fahrt über die Saint Remybrücke in die Rhone. Die
fünf Jnſaſſen des Automobils, unter denen ſich auch der Beſitzer
des Kraftwagens befand, wurden ſchwer verletzt. Brado erlitt
eine furchtbare Kopfverletzung: Er wurde vollkommen ſkal-
piert. Einer ihm verwandten jungen Dame wurde der Arm
zerſchmettert. Die übrigen Jnſaſſen erlitten ſämtlich kompli-
zierte Knochenbrüche. Nach Anlegung eines Notverbandes wur
den ſie p T eikcher Begleitung mittels Extrazugs nach Paris zu

ückbefördert.S Larveiterſtreik in Frankreich. Aus Monceau-les-Mines

wird gemeldet Jnfolge einer über 48 Bergleute verhängten
Strafe haben die Bergarbeiter der Kohlengruben beſchloſſen, in
den Ausſtand zu treten. Der Präfekt des Departements Saone
et Loire hat die erforderlichen Maßnahmen getroffen, um die
Ruhe aufrecht zu erhalten.

Das Extemporale in den höheren Lehranſtalten, dieſes
Schmerzenskind der Schüler, Lehrer und Eltern, das dieſen allen
ſchon manchen Kummer bereitet und manchen Stoßſeufzer ent
lockt hat, wird vorausſichtlich bald eine andere Stellung ein
nehmen und wird andere Beurteilung erfahren. Wie beſtimmt
verlautet, finden nämlich im Kultusminiſterium augenblicklich
eingehende Verhandlungen ſtatt, die darauf abzielen, das
Extemporale in allen Fächern ſeiner bisherigen herrſchenden
Stellung zu entkleiden und ihm vor allem ſeine entſcheidende
Wertung für Zeugnis und Verſetzungsfähigkeit z nehmen. Man
hofft zu erreichen, daß es in Zukunft nur noch als eins der vielen
Mittel zur Einübung des Stoffs, nicht aber mehr
als Prüfſtein für erworbene Kenntniſſe betrachtet werden ſoll.

Ein amerikaniſches Rieſenprojekt. Premierminiſter Laurier
empfing in Toronto (Kangada) den engliſchen Finanzmann Robert
William Perks und hatte mit ihm eine längere Unterredung über
den ſeit längeren Jahren geplanten Bau des Georgian Bay
Kanals. Der Kanal wird eine direkte Verbindung des Huron-
Sees mit dem Lorenzſtrom herſtellen, über 400 Meilen lang ſein
und eine derartige Tiefe beſitzen, um ſelbſt großen Kriegsſchiffen
die Durchfahrt zu ermöglichen. Die Koſten ſind auf 20 Millio
nen Pfund Sterling veranſchlagt. Perks erklärte dem Premier-
miniſter, daß er ein britiſches Syndikat mit dem erforderlichen
Kapital zuſammengebracht habe, und daß dieſes Shndikat bereit
wäre, den Bau des Kanals in Angriff zu nehmen, ſobald die
Regierung die erforderlichen Konzeſſtonen erteilt habe. Ueber
den Ausgang der Verhandlgungen iſt noch nichts näheres bekannt
geworden.ß Pfändung franzöſiſcher Automobile auf der Jnternationalen
Automobil- Ausſtellung in Berlin. Die Daimler-Werke hatten
ſchon ſeit längerer Zeit einen Streit mit franzöſiſchen Firmen
wegen Benutzung ihrer Patentrechte. Da es bisher nicht ge-
lungen war, die Anſprüche der deutſchen Firma in Frankreich
ſelbſt durchzuſetzen, hat ſich die Firma Daimler während der Aus
ſtellung einen gerichtlichen Arreſt dafür erwirkt, um nun die
Sache vor einem deutſchen Gericht zum Austrag bringen zukönnen. Die Daimler-Werke ſagen, ſie hätten alles getan, um

auf gütlichem Wege die Angelegenheit aus der Welt zu ſchaffen.
Der Typhus im Ruhrgebiet. Jn den von den Waſſerwerken

an der unteren Ruhr verſehenen Städten und Ortſchaften
herrſcht, wie wir ſchon mitgeteilt haben, ſeit einiger Zeit der
Typhus. Jn Eſſen ſind im September 38, im Oktober 19 Fälle
vorgekommen, von denen 6 tödlich verlaufen ſind. Aus Vorbeck
werden täglich an zwanzig Fälle von Neuerkrankungen gemel-
det; die Geſamtzahl der Erkrankten beträgt dort 150, von denen
12 geſtorben ſind. Jn Bottrop gab es 150 Erkrankungen und 8
Tote; in Gladbeck 123 Erkrankungen; in Oberhauſen 80; in
Mülheim an der Ruhr ſeit dem 1. Juli 175; in Hamborn 215 Er
frankungen und ſeit Auguſt 22 Todesfälle; in Duisburg 143 Er
krankungen, wovon 11 tödlich verliefen. Die Geſamtzahl der bis-
her feſtgeſtellten Erkrankungen beträgt etwa 1200. Durchgängig
verlaufen die Erkrankungen günſtig, denn die Anzahl der Todes
fälle iſt durchſchnittlich gering. Da ſeit einigen Tagen Typhus-
bazillen im Ruhrwaſſer nachgewieſen werden, warnen die Behör-
den überall vor dem Gebrauch ungekochten Waſſers.

Ein „Heldenfonds“ für Norwegen. Andrew Carnegie hat, wie
aus Chriſtiania mitgeteilt wird, 120 000 Dollars zu einem Hel-
denfonds für Norwegen geſtiftet.

Unwetter an der Riviera. Der Kurort Rapallo wurde durch
ein furchtbares Unwetter heimgeſucht. Die Feuerwehr rettete
mit großer Anſtrengung viele Familien. Namentlich die Unter
ſtadt iſt ſchwer von Waſſersnot betroffen.

Die wegen Spionage vom Reichsgericht verurteilte franzö
ſiſche Sprachlehrerin Thirion iſt zur Verbüßung ihrer Strafe nach
HKottbus gebracht worden.

Ein reiches Legat. Der Oberbürgermeiſter zu Mülheim
(Ruhr) machte in der letzten Stadtverordnetenſitzung Mit-
teilung davon, daß nach dem Teſtament der vor einigen Ta
gen in Berlin verſtorbenen Frau Dr. Leonhard geb. Stin
nes die Stadt den vierten Teil der nach Abzug einer für einen
zehnjährigen Enkel beſtimmten Rente verbleibenden Einkünfte
erhalten ſoll, bis der Erbe 30 Jahre alt iſt. Alsdann erhält die
Stadt den 5. Teil des Vermögens. Stirbt der Enkel vorher ohne
eheliche Nachkommen, ſo erhält die Stadt den ganzen Nachlaß.
Schon jetzt bezieht die Stadt jährlich etwa 100 000 M. Das Geld
ſoll zu wohltätigen Zwecken verwendet werden.

Vom Eiſenbahnzuge zermalmt. Der Bützower Zeitung wird
amtlich mitgeteilt, daß am Montag nachmittag auf Bahnhof
Blankenberg von dem gegen ein halb ſieben Uhr durchfahrenden
D-Zug Stettin- Hamburg zwei 6 reſp. 11 Jahre alte Mädchen
einer Schnittersfrau, die mit ihren neun Kindern dort auf den
nächſten Zug wartete, überfahren und getötet wurden.

Hungertyphus in Rußland. Aus Jekaterinburg wird berich-
tet: Jn den Asbeſtgruben von Kamhſchlow ſind infolge einer
Mißernte viele Perſonen am Typhus erkrankt. Die Kranken-
häuſer ſind überfüllt.

Ausſchreitungen böhmiſcher Ausſtändiger. Aus Prag,
24. Okt., wird berichtet: Der im Bezirk Semil ausgebrochene
Ausſtand der Textilarbeiter hat ſich auf die Betriebe in Koſtalov,
Liebſtadt, Jaromer und den Bezirk Horic ausgedehnt. Jn Köni
ginhof iſt geſtern ein Automobil von Ausſtändigen über
fallen und die Telephonleitungen unterbrochen worden.

Ein Soldat in Berlin tödlich verunglückt. Am Dienstag
nachmittag verunglückte in Berlin der Soldat des Garde-Train-
bataillons Albert Beſind dadurch, daß am Proviantamt die

Pferde eines von ihm geführten Brotwagens ſcheuten, wobei Be
ſind aus dem Sattel glitt, gegen einen Laternenpfahl gedrückt
und ſo ſchwer verletzt wurde, daß er bald darauf im Garniſon
lazarett ſt ar b. Ein Mitfahrer wurde leicht verletzt.

Dem irdiſchen Richter entzogen. Der Student Lewicki in
Lemberg, der Mörder der Schauſpielerin Oginska, iſt im Gefäng
nis an den Folgen ſeiner Vergiftung geſtorben.

Ankauf des Tolſtoiſchen Gutes durch den Staat. Vom ruſ
ſiſchen Finanzminiſterium iſt im Miniſterrate beantragt wor-
ken das Tolſtoigut Jasnajg Poljang durch den Staat anzu
aufen.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
he. Hochſchulnachrichten. Der Generalmuſikdirektor Prof. Max

Schillings in Stuttgart wurde anläßlich der Liſzt-Zentenar
ſeier von der Heidelberger philoſophiſchen Fakultät zum Ehren
doktor der Philoſophie ernannt. Prof. Schillings gehört zu den
begabteſten Bühnenkomponiſten der Wagnerſchen Schule. Er iſt 1868
Pr Düren (Rheinland) gehoren. Der wiſſenſchaftliche Hilfsarbeiter

Guſtav Förſter würde zum Obſervator am Geodätiſchen Jn
ſtitut bei Potsdam ernannt. Als Privatdozent für römiſches
und bürgerliches Recht habilitierte ſich an der Univerſität Königs
berg i. Pr. Dr. jur. Peter Klein aus Bonn. Dr. jur. Ger-
hard Stier, ſtändiger Hilfsarbeiter bei der Bibliothek des Reichs
tages in Berlin, wurde zum Bibliothekar daſelbſt ernannt.
Dr. Stier war früher an der Königlichen Bibliothek in Berlin tätig.
Der Privatdozent an der Univerſität München Dr. theol. Albert
Michael Koeniger wurde vom 1. November 1911 ab zum
a. o. Hochſchulprofeſſor für Kirchenrecht und Grundzüge des bayeriſchen
Staats und Verwaltungsrechtes am Kgl. Lyzeum in Bamberg
ernannt er tritt hier an Stelle des an die Univerſität Straßburg
berufenen Profeſſors A. Knecht. Dr. Koeniger iſt 1874 zu Lauingen a. D.
geboren. Dr. mod. Franz Külbs, Privatdozent für innere Medizin
und Aſſiſtent an der I. mediziniſchen Klinik in Berlin, wurde zum
Profeſſor ernannt. Dr. Külbs iſt 1876 zu Rheine i. W. geboren.
Dr. med. Otto Porges wurde als Privatdozent für interne Medizin
in der Wiener mediziniſchen Fakultät zugelaſſen,

Köln, 24. Oktober. Anläßlich des hundertſten Geburtstages
des Komponiſten Ferdinand Hiller hat heute vormittag am Grabe
des Meiſters eine ſtimmungsvolle Feier ſtattgefunden. Die Stadt und
zahlreiche Deputationen, darunter eine von der Univerſität Bonn, deren
Ehrendoktor Hiller geweſen war, waren vertreten, das Mozartſtift in
Frankfurt a. M. und das Mozarteum in Salzburg hatten Delegierte
geſandt. Der Sohn des Komponiſten, Paul Hiller, dankte ſür die
ſeinem Vater erwieſenen Ehrungen. Von dem Großherzog und der
Großherzogin von Baden war ein Schreiben an Paul Hiller gerichtet
worden, in dem der Großherzog und die Großherzogin Luiſe in Er
innerung an die mannigfachen und großen Verdienſte des Verewigten
ihre herzliche Anteilnahme an dem bevorſtehenden Erinnerungstage
hatten übermitteln laſſen.

Halleſches Kunſtleben.

Tanzpoeſien von Rita Sacchetto.
Wenn der Name Franz Liſzt erklingt, denkt die lebende

Generation kaum an den bezaubernden Klaviervirtuoſen, der
ſeine Zuhörer von einem Beifallstaumel zum anderen fortriß.
Heute beherrſcht vielmehr der Komponiſt den Vorſtellungskreis
der Mitwelt. Durch die Kühnheit ſeiner Fantaſie, die Freiheit
ſeiner Formen hat der Künſtler ſeine Zeitgenoſſen mehr be-
fremdet und abgeſtoßen als begeiſtert. Er wußte auch, daß er für
die Zukunft ſchrieb; und ſeine Ahnung, daß man ſpäter ſeinem
Schaffen gerechter werden würde, hat ihn nicht betrogen. Soweit
wird ſich Liſzt jedoch nicht in ſeinen kühnſten Hoffnungen ver-
ſtiegen haben, daß einmal die Tanzkunſt aus ſeinen Werken
Nutzen ziehen würde. Und doch iſt dieſes Ungewöhnliche geſtern
in Halle Ereignis geworden! Rita Sacchetto, die elegante,
graziöſe Tänzerin, die die alte und neue Welt durch ihre Kunſt
erobert hat, trug ebenfalls dem 100jährigen Geburtstage Liſzts
Rechnung, indem ſie einige Kompoſitionen des Meiſters ihren
Tanzpoeſien zugrunde legte. Seit Jahren ſind mannigfache
Kräfte am Werke, um die Tanzkunſt aus den engen Feſſeln, in.
die ſie gefallen war, zu befreien. Glänzende Talente haben ſich
bemüht, dieſe ſchöne Kunſt, die im Altertum die Feſte der Götter
verherrlichte, wieder zu Ehren zu heben und ihre Formen mit
Geiſt und Anmut zu füllen. Rita Sacchetto gehört unzweifelhaft
zu den Tänzerinnen, denen es vorzüglich gelungen iſt, weit ge
ſteckte Ziele zu erreichen und Proben ihres Talentes zu bieten,
die eigentlich mit dem, was man noch vor kurzem unter Ballett
verſtand, gar nichts mehr gemeinſam haben. Jn Rita Sacchettos
Vorführungen vollzieht ſich ein ähnlicher Prozeß wie in den Ent
ſtehungsmomenten einer Programmuſik. Nur daß nicht ein
dichteriſcher Vorwurf der Ausgangspunkt

Selbſtzweck, er ſteht im Dienſte einer höheren Jdee. Selbſkver-
ſtändlich wird Rita Sacchetto nicht den Anſpruch erheben, daß
ihre Auffaſſung die einzige Ausdrucksmöglichkeit iſt. Andere
Temperamente werden nach denſelben Vorlagen zu anderen
Mienen, Geberden und Körperwendungen angeregt werden. Allein
deshalb iſt nicht minder bewundernd anzuerkennen, wie die
Künſtlerin in der Muſik aufgeht, und wie ſie ſie mit hinreißender
Vollendung für ihre Zwecke ausdeutet. Jhre ſchöne körper-
liche Erſcheinung, die Geſchmeidigkeit und Natürlichkeit ihrer Be-
wegungen, ihre ſprechende Mimik verſchmolzen ſich zu trefflichen
einheitlichen Wirkungen. Das Publikum war deshalb mit Recht
von der vornehmen Kunſt entzückt und feierte Rita Sacchetto mit
dem lebhafteſten Beifall.

Am Klavier ſaß Herr David Sapirſtein, der ſich als
tüchtiger und gewandter Pianiſt mit bedeutender Technik er-
wies. Jn den Stücken Liſzts, die die Tänze begleiteten, war er
natürlich nicht völlig freier Herr ſeines künſtleriſchen Willens,
ſondern bewußt oder unbewußt von den Bewegungen der Tänzerin
abhängig. Das beeinträchtigte etwas den Eindruck ſeines Spiels.
Jn den Chopin gewidmeten Solovorträgen trug der Virtuos über
den Muſiker den Sieg davon. Echte poetiſche Verklärung wurde
nicht erreicht. Prof. Dr. W. Kaiſer.7

Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben
Donnerstag geht als Novität der Schwank „Bachmeiſels Himmel-
fahrt“ in Szene. Die Hauptrolle ſpielt Herr Thies, der auch die
Regie führt. Das übermütige, luſtige Stück hat überall, wo es gegeben
worden iſt, einen ſtarken Heiterkeitserfolg erzielt. Die Karten der
Literariſchen Geſellſchaft haben zu dieſer Vorſtellung Giltigkeit. Freitag
zum zweiten Male „Ob e ron“, Sonnabend zum erſten Male wieder
holt „Bachmeiſels Himmelfahrt“. Sonntag nachmittag
Fremdenvorſtellung bei kleinen Preiſen, auf vielfachen Wunſch noch
malige Aufführung von „Glaube und Heimat“. Abends 7x Uhr
„Lohengrin“. (Lohengrin Herr Lähnemann, Elſa: Frau Bruger-
Drevs, Ortrud Frl. Preißmann, Telramund 2 Herr van Horſt, König:
Herr Kammerſänger Schwarz, Heerrufer: Herr Kammerſänger Rudolph.)

Aus dem Burean des Neuen Theaters wird uns geſchrieben:
Donnerstag gelangt nochmals Moſers Luſtſpiel „Der Bibliothekar“
zur Aufführung, während am Freitag „Die neue Generation“
wiederholt wird. Am Sonnabend Sudermanns Schauſpiel „Es
Le Leben“ mit Frl. Charlotte von Schultz in der Rolle
der „Beate“.

ihrer ſchöpferiſchen
Fantaſie iſt, ſondern die Muſik ſelbſt. Der Tanz iſt nicht mehr

Dr. Brauſes Lieder und BalladenAbend. Seit Eugen
Gura, der unübertreffliche Meiſter des Balladengeſanges, den deutſchen
Konzertſälen entriſſen wurde, iſt es namentlich Dr. Hermann
Brauſe, ein Lieblingsſchüler Guras, der ſein Erbe angetreten hat
und von der Kritik als ſein berufener Nachfolger bezeichnet wird. Die
uns vorliegenden Konzertberichte weiſen Dr. Brauſe „einen Platz in
der kleinen Schar der Auserwählten“ an und erklären es als „eine
Luſt, den Darbietungen der vollentwickelten, reichen Geſangskunſt zu
lauſchen“, da Dr. Brauſe „die Gabe verliehen ſei, die Menſchen zu

rühren und zu ergreifen mit ſeinem Geſang“. Wirft man dann noch
einen Blick auf das außerordentlich gehaltvolle Programm des am
30. d. M. hier ſtattfindenden Lieder und Balladenabends, dann darf
man auf einen an hervorragenden Kunſtgenüſſen reichen Abend rechnen.
Weiteres Intereſſe beanſprucht der Abend noch durch die Mitwirkung
des jungen Pianiſlen Arkur Schmidt, von der jüngeren Generation

ſicher einer der bedeutendſten Vertreter ſeines Faches. Billettverkauf
in der Hofmuſikalienhandlung Reinhold Koch.

Philharmoniſche Konzerte. Auf das erſte Konzert, welches
morgen Donnerstag unter Leitung von Prof. Winderſtein und

unter Mitwirkung der Violinvirtuoſin Katharina Boſch und des
Baritoniſten Viktor Heim aus Wien abends 72/„ Uhr in den
„Thaliaſälen“ ſtattfindet, ſei nochmals hingewieſen. Das intereſſante
Programm ſowie die hervorragenden künſtleriſchen Qualitäten aller
Ausſührenden ſtellen große Kunſtgenüſſe in Ausſicht. Karten bei
Heinrich Hothan und an der Abendkaſſe.

Alexander Moiſſi, einer der hervorragendſten Schauſpieler
unſerer Zeit, hat zu ſeinem am 1. November ſtattfindenden Vortrags
abend folgendes Programm aufgeſtellt: Die Peſt in Bergamo
v. Jacobſen. Jeſus der Künſtler v. Dehmel. Die Sonne ſinkt von
Nietzſche, Michelangelo von C. F. Meyer. Der Rabe von Edgar
E. Posé. Fauſt 2. Teil 5. Akt von Goethe. Karten bei Heinrich
Hothan.

Landwirtſchaftliches.
W. Maul und Klauenſeuche. Das Kaiſerliche Geſundheitsamt

teilt mit: Der Ausbruch der Maul- und Klauenſeuche iſt gemeldet
vom 1. Viehhof zu Köln, 2. Viehhof zu Mannheim, 3. Schlacht
hof zu Stuttgart am 23. Oktober 1911.

Standesamt.
Halle (Sd), Steinweg 2,. Meldungen vom 24, Oktober 1911.
Aufgeboten Der Diplom-Jngenieur Heinrich Nuthmann, Deſſau

und Helene Heller, Lindenſtr. 7. Der Muſiker Hugo Kurzhals, Jakob
ſtraße 40 und Anna Werner, Schillerſtr. 389. Der Kellner Robert
Eggert, Leipzig und Klara Ruhe, Bernhardyſtr. 35. Der Muſiker
Michael Stoika und Jda Müller, Schmeerſtr. 11.

Eheſchließungen: Der Kaufmann Hermann Dietrich, Leipzig und
Marie Schwarze, Freiimfelderſtr, 119. Der Arbeiter Joſef Kons und
Marianna Skaza, Graſeweg 5.

Geboren: Dem Arbeiter Reinhold Schauerhammer, Unterplan 5,
S. Knrt. Dem Schloſſer Max Bender, Bäckerſtr. 6, T. Liſelotte. Dem
Elektromonteur Willy Zopf, Pfännerhöhe 11, S. Georg. Dem Gaſtwirt
Richard Zſcheyge, Magdeburgerſtr. 5, T. Linda. Dem Modelltiſchler
Kurt Grauert, Pfännerhöhe 29, T. Elsbeth. Dem Kaufmann Adolf
Sonnenkalb, Friedrichſtr. 609, T. Jlſe. Dem Gaſtwirt Guſtav Dumke,
Röſerſtr. 4, T. Liſelotte. Dem Mechaniker Emil Schramm, Landwehr-
ſtraße 19, T. Eliſabeth. Dem Schmied Hugo Herrmann, Huttenſtr. 5f,
T. Elsbeth.

Geſtorben Des Sattlermeiſters Otto Schöneburg Ehefrau Martha
geb. Eckart aus Granſchütz, 43 J., Klinik. Des Werkmeiſters Karl
Rotter Ehefrau Emilie geb. Böttcher, 58 J., Mangsfelderſtr. 58.

Auswärtige Aufgebote: Der Monteur K. O. H. Hohndorf, Berlin
und Marie Duntemann, Halle. Der Poſtbote W. O. Reinhardt, Halle
und M. E. M. Spreemann, Unterfarnſtedt.

Halle (Nord), Brunnenſtr. 3a, Meldungen vom 24. Oktober 1911.
Aufgeboten: Der Schriftſetzer Guſtav John, Viktor- Scheffelſtr. 2

und Helene Sattler, Markneukirchen. Der Arbeiter Otto Krock, Trothaer
ſtraße 37 und Luiſe Friedrich, Klausbergſtr. 2. Der Monteur Guſtav
Reif, Fritz-Reuterſtr. 2 und Lina Rabenalt, Magdeburg.

Geboren: Dem Bauarbeiter Wilhelm Emmrich, Gr. Brunnen-
ſtraße 54, T. Charlotte. Dem Chauffeur Hermann Werner, Wettiner
ſtraße 10, T. Charlotte. Dem Eiſendreher Pospiſchil, Breiteſtr, 12,
T. Charlotte. Dem Maurer Paul Härzer, Triftſtr. 29, T. Charlotte,
Dem Kaufmann Ludwig Henkel, Schleifweg 5b, T. Margot.

Geſtorben Des Sattlermeiſters Louis Henze aus Höhnſtedt S.
Otto, 7 Mon., Diakoniſſenhaus. Die Rentiere Chriſtiane Thiede, 79 J.,
Wettinerſtr. 4.

Wetterüberſicht des offiziellen Wetterdienſtes
vom 25. Oktber, früh 7 Uhr.

Luft Tempe TemperaturOrt r en Wind Wetter z g3druck ratur höchſter niedrigſt.. J
Stand Stand a

Halle 752,4 7 8S2 wolkigl 15 6
Torgau 753,0 8 8 1 ſhalbb. 15
Nordhauſen 751,8 7 80 1 bedeckt 14

8

7Magdeburg 7651 1 8 3 17 2Gardelegen 750,3 80 1 heiter 15

Brocken S S S S SDas geſtern an der Weſtküſte Jrlands erſchienene Tief hat
ſich nach der nördlichen Nordſee verlagert. Auf ſeiner Vorder-
ſeite herrſchte im Dienſtbezirk bei meiſt ſüdlichen Winden mildes
und trockenes, meiſt heiteres Wetter. Heute früh iſt bei ſtark
allendem Barometer allenthalben trübes und etwas kühleros
etter eingetreten. Da der Wirbel etwa oſtnordwärts weiter

ziehen dürfte, ſo können wir auf ſeiner Rückſeite unbeſtändiges,
kühleres Wetter mit Niederſchlägen in Schauern erwarten.

Wettervorherſage des offiziellen Wetternachrichtendienſtes für
Donnerstag, 26. Oktober Unbeſtändig, kühl, Niederſchläge in Schauern,

Unſer Magdeburger Privatkorreſpondent ſchreibt uns noch folgendes
Vorausfſichtliches Wetter am 26. Oktober: Zeitweiſe aufheiternd,

meiſt wolkig bis trübe, mild, windig, bisweilen Regen.
Vorausſichtliches Wetter am 27. Oktober: Abwechſelnd heiter

und wolkig, böig, etwas kühler, Niederſchläge in Schauern.

Waſſerſtände am 25. Oktober
(Siehe auch die Waſſerſtandsberichte in der zweiten Ausgabe.)

Saale u. Unſtrut: Halle Untp. 1,62, Trotha Untp. 1,16,
Grochlitz 0,58, Bernburg Untvp. 0,02, Kalbe Obp. 1,21, Kalbe
Untp. 0,68. Elbe: Leitmeritz 0,78, Außig 0,61, Dresden

2,06, Torgau (,26, Wittenberg 0,66, Roßlau 0,00,
Barby 0,10, Magdeburg 0,16 Tangermünde 0,45, Witten
gerge 0 13, Hohnſtorf 0,21. Mulde: Düben 0.,05.

Berantwortlich: Für Politik und Feuilleton: Dr. Walther Gedensleberz
für Vrovinz, Allgemeines, VBörſen u. Handelsteil Max Ebeling; für Oertliches:
Heinrich Mieſchner Schlußredaktion: A. Verwecke, ſämtlich in Halle a. S.
Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich ſondern lediglich
An die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. J. zu adreſſieren.
Gprechſtunden der Redaktion für Politik, Feuilleton und Theater von 95 10 Uhr,
Er die brigen Reſſorts von 8—1 Uhr vormittags.

nser bester Glühkörpere C a ist nur echt in Origin alpack T
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F.

Gr. Ulrichstrasse
45

Plegaptoste Damenhöte.

Jagädtaschem, Rucksäcke,
Reit- und Jagdgamaschen,

Chauffeurgamaschen,

AutokKoſſer, Autotaschen,
Auto-Randschuhbe

in solidester Ausführung zu
mäbigen Preisen.

Paul Göldner,
Koffer- u. Lederwarenfabrik,
Halle a. S., Leipziger Str. 79,
neben Hotel „Rotes Roß.

Reparaturen billigst. 0
Preislisten franko.

n v

Be

W c F
en e

Aug. Weddy's

Firmafedern.,
e 5 Leipzigerstr. 22 S

v TadelloseMMerrens
Wäsche

kaufen Sie im
Sperial-Geschäft

D. Blankenstein,
obere Leipzigerstrasse 36
u. obere Steinstrasse 36.
Mitgl. d. Rab.-Spar-Ver.

Tabahbpfeifen,

Spazierſtöcke
empfiehlt in größter

Auswahl billigſt
brust Karras jun., zen

D. Hammerschmicèki

WVANDERER-
WVERKE A. G.

Schönau bei Chemnitz.

Seit 12 Jahren wurde den „Wanderer“-Fabrikaten von den

führenden Männern der Praxis stets die höchste Aus-
zeichnung, der

Grand Prix
zuerkannt.

2 Grands Prix
auf „Continental“- Schreib-

maschinen und
„Wanderer“-Fràsmaschinen

Brüssel 1970 2 Grandds Prix
auf „Continenta“- Scohreib-

maschinen und
„Wanderer“-Fräsmascehinen

1 Grand Prix
auf „Wanderer“-Fahrräder.

Turin 7911

Paris 1900

Diese Auszeichnungen geben den Käufern von
„Wanderer“-Fabrikaten die besten Garantien.

Soennecken“s

Die sechönste Ziersechrift
Lehrbuch zum Soibstunterrieht M 3.50
Soennecken's Rundschriftfecdern

G l ſScennewen
1 Auswahl 25 verschied. Federn M I.
Oberall erhältlich e Fabrik in Bonn

r echt mit
Soennecken

Prospekte efe. für Versand-
häuser und

Spezialfabriken, ein- u. mehrfarbig.

Merseburgerstrasse 1 (am Riebeckplatz).

Ingenieur Bureau
Hanschke e Sprügel,Leiprig,

PWiliale M alle [5281

Sehnellste Lieferung Solide Preſse:
Versand nach allen Wetſtteilen.
Buchdruckerei oft Thiele.
alle a. S. Kostenaoschl. prompt.

Mässen Aüflagen

74 em, eingeſchoſſen

Warnuant Teſchin Ia. 11,50
dasſelbemitPiſtolenſchaftund

WarnantTeſching, ff. ge großer Auswahl.
zogen mntt Stechſchlöß, ver
nickelte Garn. grav. 18,50--85,00

S Nalle a. S
Leipzigerstrasse 2.

Teſching, s mm, gedämpfterKnall, Länge 100 Kugelpatronen, 6 mm 0,65 Mk., 7 mm
1,50 Mk., 100 Kugelpatronen, 3fa8,00 Mt. dung 5 m 2 Mk. m 3 Mit

a eLauf zum Aufklappen S,50 Doppelteſching mit über od. neben
e 090 em, einänder liegenden Läufen, Kal. 6 mm,6 oder 9 mm 10,50 gez. mit Stechſchloß, mm W

Lauf zum Aufklappen 105 cm, on Mk.räziſions-Selbſtſpann Teſching all6 oder 9 mm 13,50 Ppapiſt p rn 28 gir
Zimmerſtutzen und amerik. Repetier

Riemenbügel 15,50 büchſen, autematiſche Piſtolen in
Reparaturen werden beſtens

ausgeführt. 15241
m

prakt. Tierarzt
niedergelassen. [8853Telephon ab 1. November: 4017.
Sprechst. vorm. 8--9, Dr. med. el. Paul Meyer,

O nachm. 2--3.

4 Ich habe mich in Halle a. S. als

Ludwig Wuchererstrasse Ia. 2

Graetz Metallfadenlampen

Halle a. S., an der Schwemme 4.

sind bei allen Installateuren zu baben. [8823

Dugros-Pertriob duren Mrnst Witzsche,

Zentralheizungen,
Gewärhshausheizungen,

Badeanlagen,
Wasserversorgungen,
Hochdruckdampfanlagen,

Erwirkung u. Verwertung, Kauf guter Patente. Beste

NMoritz Hille's neueste Motoren
für alle gasförmigen und
flüssigen Brennstoffe,
mit geringstem
Verbrauch
liefert:

Koks- und tHolzvergasung, als beste
und bliligste Betriebskraft, ferner:

Sauggasanlagen für Brikett-, e l

Brennstoff- Kosten pro PS
und Stunde ca. 2-3 Pfennige,

Verkaufzbüro beipzig in. G. Kummel,
Könneritzstr. 28. Teleph. 9266.

Juwelen (4860)
geterenzen V rraze u. Stei gerHalle a. S.

Landwirtschaſtliche
Spiritus-Brennerei-Apparate,

(9188]

Delitzscherstr. 81.

Für die Jnſerate verantwortlich: Paul Kerſten, Halle a. S. Telephon 158.

la gobrochenen Hüttenkoks
für Zentralheizungen,

Ia. Herdlkohlen
ewpteblt noch zu Sommerpreisen

5 hallescher hohlenhof 5
Walter Trolle.

Telephon 1439.

Vertreter in Halle a. S.:

[8018 Johannes Erbss, v

Leipziger Lobensvorsicherungs- Gesollschatft

auf Cegenseitigkeit (Alte Leipziger),
vormals Lobensversicherungs-Gesellschaft zu Leipzig, errichtet 1880.

Verſicherungsbeſtand rund 940 Millionen Mark
Vermögen rund 360 Millionen Mark

Neuabſchlüſſe 1910: 75 Millionen Mark.
Neues, vorteilhafteſtes Prämien u. Dividendenſyſtem

Unanfechtbarkeit Unverfallbarkeit Weltpolice.
[5055

Hugo KlauKe, Generalageunt, Martinſtraße 11,
Dorotheenſtraße 1.

Pr. Noll.
Halle a. S., Osendorferstr. G.

2 Fornsprecher 899. Gegr. 1889.
Pa. Referenzen. Projekte und Preisangebote Kkostenlos.

ſroer, N.
(lpenbiüten Ceme

z üelienetos zur Pflege fo n
eints, gegen Sommersprosse 4Hautunreinigkeiten r von d gy
Otto Klement hemer. Apotheker

Innsvruek Aueemer. Apothekoer

Man achte auf den verbürgten Namen Otto Klement, emer.

Rundschrift, Stenographie u, a. liefert

auch ins Haus und nach aus wärts.
Karlstrasge 16.

Schreibarbeiten jeder Art,
wissenschaftl. u. geschäftl,, Hand and Maschine, Vervielfältigungen,

Hallische Schreibstube,
GSemeinnütz. UVUnternehmen, Beschäftigung Stollenlozer,

Hilfskräfte für Schreib-, Kontor-, Bureauarbeit auf Stunden u. Tage

Fernaprecher 2704.

Apotheker, und nur echt, wenn Erzeugungsort Innsbruck mit der
Schutzmarke „„Tiroler Adler“ ersichtlich. Nachahmungen Weise
man zurück. Erhältlich in allen ersten Parfümerie-und Drogengeschäften sowie Apotheken. Wo nicht 2zu haben,
direkt zu beziehen durch Otto Klement, Apotheker, Iinnshruck.

L Hall. Verzleherung geg. ngerteter.

lohannes Meyer, Göbenſtr. 18, pt.
Telephon 3418. Vertilg. v. Ungez.
unt. Garantie. Zahlung nach Erfolg.

Mit 2 Beilagen.
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Donnerstag 1. Beilage zu Nr. 503 der Halleſchen Zeitung 26. Oktober 1911.
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Gedenktage.
26. Oktober.

1530. Die Johanniter beſetzen Malta.
1684. Der preußiſche Feldmarſchall Graf von Schwerin geboren.
1757. Der preußiſche Staatsmann H. F. K. Freiherr vom und

zum Stein geboren.
1800. Moltke geboren.
1807. Aufhebung der Erbuntertänigkeit auf den preußiſchen

Domänen.
1828. Der Begründer der rationellen Landwirtſchaft, Albrecht

Thaer, geſtorben.
1830. Der Geſchichtsſchreiber Oskar Jäger geboren.
1842. Der ruſſiſche Maler Waſſilij Wereſchtſchagin geboren.
1850. Entdeckung der nordweſtlichen Durchfahrt durch Robert

John Mac Clure.
1872. Ottilie von Goethe, die Witwe von Goethes einzigem

Sohn, geſtorben.
1892. Der Rechtslehrer Bernhard Windſcheid geſtorben.
1906. Der Bienenzüchter Johann Dzierzon geſtorben.

2

Tagesſpruch: Geduld iſt wie ein neues Kleid;
Trag's nur, ſo wird's bequem und weit.

Emmer.

Aus Halle und Umgebung.
Halle a. S., den 26. Oktober 1911.

„Das Erbe der Reformation in unſerer Zeit“
lautet das Thema für die drei vom Bund Halleſcher Gemein-
ſchaften in der Marktkirche veranſtalteten öffentlichen Vorträge.
Herr Dr. med. Seher hielt geſtern den erſten über „Das
Erbe der Reformation und den heutigenNaturalismus“. Wie ein Seefahrer nach ſtürmiſcher Fahrt
mit Hilfe eines Sextanten ſich wieder zurechtfindet, ſo war
bisher „das Erbe der Reformation“, das Wort Gottes, der
Sextant, mit dem der Menſch auf der Fahrt ſeines Lebens ſich
zurechtfand. Heute ſoll an deſſen Stelle die Wiſſenſchaft treten.
Daraus erwächſt dem Chriſtenglauben die Pflicht, ſich zu verant
worten und dieſen „alten Sextanten“ zu verteidigen. Aus der
Geſchichte des Reiches Gottes, von ſeinen Anfängen an, wies der
Redner nach, wie immer dann, wenn der Gottesglauben im
Schwinden war, die Menſchen ſich dem Naturalismus in irgend-
einer Form zuwandten und immer weiter vom Gottesglauben
ſich entfernten; wie aber doch immer wieder das Reich Gottes mit
dem Sieg der Wahrheit ſich durchgeſetzt hat. Auch in dem
Naturalismus unſerer Tage, deſſen Entwicklungslinie über
Schopenhauer und Nietzſche geführt hat, lebt eine Sehnſucht nach
Perſönlichkeit und Gemeinſchaft, was beides ja auch das Ziel des
Reiches Gottes iſt. Nach Nietzſche führt zu dieſem Ziel der Weg
der Selbſtbehauptung, nach Jeſus der der Selbſtverleugnung,
darin kommt der Gegenſatz zwiſchen Reich Gottes und Naturalis-
mus zum vollen Ausdruck. Auf welcher Seite iſt nun die
Wahrheit

Kann denn nun wirklich „das Erbe der Reformation“, Gottes
Wort, vor der heute ſo weit vorgedrungenen Wiſſenſchaft, ins-
beſondere der Naturwiſſenſchaft, nicht beſtehen? Jm Gegenteil,
wenn man ſie ſelbſt reden läßt, führt ſie wie nie zuvor zum
Gottesglauben hin. Der Vortragende erinnerte daran, daß neben
dem ſogenannten „Monismus“ doch u. a. auch der „Vitalismus“
von namhaften Gelehrten vertreten würde, der über den chemiſch-
phyſikaliſchen Vorgängen mit einer Zentralkraft rechnet, und
führte aus, wie das Geheimnis einer Zelle mit ihrer inneren
Notwendigkeit zur Menſchwerdung und das Kunſtwerk des
Menſchenkörpers eine wunderbar anordnende Hand ahnen ließen.
Und wie die Wiſſenſchaft an einen Aether glaubt ohne ihn er-
fklären und darſtellen zu können, weil man ſeine Wirkungen ſieht
(drahtloſe Telegraphie, Fernphotographie uſw.), ſo kann man auch
an eine ſelbſtändige Seele glauben, ohne ſie erklären und dar-
ſtellen zu können. Und wenn der Naturalismus die Entſtehung
des menſchlichen Körpers auf eine Entwicklung aus einer Urzelle,
ſchließlich einem Urſchleim zurückführk, ſo beweiſt er nichts, ſon
dern ſtellt nur vor neue Rätſel; während in Wirklichkeit die
Wiſſenſchaft mit ihren Funden uralter Menſchenreſte und
Menſchenwerke immer nur eine das Tier weit überragende
Stellung des Menſchen zutage treten ließ, und damit einem
freien, ſchöpferiſchen Willensakt Gottes freien Raum ließ. Aus
alledem ergibt ſich die Forderung: man laſſe der Naturwiſſen-
ſchaft das ihre und der Religion das ihre. Nicht die Wiſſenſchaft
hindert, Gott zu erkennen, ſondern die Sünde, darum ſoll das
Wort von Jeſus Chriſtus, dem Befreier von Sünde, das Erbe der
Reformation, unſer Sextant bleiben, weil es das Menſchenherz
reinigen und erneuern kann und zum Schauen Gottes führt.

Der Konſervative Verein für Halle und den
Saalkreis

leitete ſeine Wintertätigkeit geſtern Dienstag mit einer außerordentlich
gut beſuchten Verſammlung im „Goldenen Schiffchen“ ein. Der Ver-
einsvorſitzende, Herr Profeſſor Dr. Suchsland bemerkte in ſeiner
Begrüßungsanſprache, wir lebten zwar in einer ſchweren Zeit, aber
auch in einer ſa önen Zeit inſofern, als die Reihen der konſervativen
Männer ſich dicht zuſammengeſchloſſen haben und entſchloſſen und
mutig dem Kommenden entgegenſehen, Der Vorſitzende gab ſodann
einen Ueberbſick über die politiſchen Ereigniſſe im verfloſſenen Viertel-
jahre. Die Berliner Taqung des Hanſabundes wurde eingeleitet mit
dem Rufe „Bürger heraus Jn der Tat ſeien viele Bürger heraus-
gegangen, nämlich aus dem Hanſabunde, (Heiterkeit.) Weiter wurde
die Tätigkeit der hieſigen Ortgruppe des Hanſabundes als einer ſtillen,
ruhigen gekennzeichnet. Wenn auch der Hanſabund agitatoriſch kaum
noch etwas zu bedeuten habe, ſo falle doch ſeine Finanzkraft ins Ge
wicht. Die Hanſamänner hätten das große Portemonnaie. Geſtreift
wurde vom Vorſitzenden die erfreuliche Gründung des Reichsdeutſchen
Mittelſtandsverbandes, er berührte die Tagung des Handwerkerbundes in
Halle und ſeine Begleiterſcheinungen und betonte im Anſchluß daran
die Notwendigkeit, den Handwerkern immer wieder zu Gemüte zu

führen, daß ſie ihr Heil allein mit Hilfe der rechtsſtehenden Parteien
erſtreben konnten und können. Schließlich erörterte der Vorſitzende die
Vorkommniſſe in der auswärtigen Politik.

Die nächſte politiſche Wählerverſammlung, die vom Konſervativen
Verein einberufen werden wird, wird am Sonntag, den 5. November,

in Rothenburg a. S., nachmittags Uhr, ſtattfinden. Jn
diefer Verſammlung wird unſer Reichstagskandidat, Herr Bergrat
Schrader, ſprechen.

Herr Dr. Georg Schmidt bot aus dem Kriegstagebuche eines
Mannes, der den Ereigniſſen von 1870/71 ſehr nahe geſtanden hat,
äußerſt intereſſante Mitteilungen, auch politiſcher Natur, die ſich auf
die Vorgeſchichte und den Verlauf des deutſch franzöſiſchen Krieges be
zogen. Lebhafter Beifall ſolgte dieſer Darbietung. Der Vereins-
vorſitzende gab dann och bekannt, daß in der nächſten Verſammlung
Herr Aſſeſſor Hering in Weißenfels einen Vortrag halten wird über
den Freiſinn in ſeiner geſchichtlichen Entwickelung, ſeine Haltung
in nationalen, wirtſchaftlichen und ſozialen Fragen. Die Wahlbewegung
bildete einen weiteren Gegenſtand der folgenden Erörterungen, die
dartaten, daß alle Konſervativen ſich der Tragweite der kommenden
Dinge vollkommen bewußt ſind.

Das ſtädtiſche Elektrizitätswerk
veröffentlicht ſeinen Verwaltungsbericht für die Zeit vom 1. April 1910
bis 31. März 1911. Es waren außer den 8 Lampen auf dem Kaiſer
platz 222 Bogenlampen im Betrieb insgeſamt wurden 8 098 632
Kilowattſtunden erzeugt, davon wurden 6683 469 an die Netze ab
gegeben, 17 Proz. der erzeugten Kraft gingen demnach durch Um
formung in Gleich- und Drehſtrom und umgekehrt und durch Ladung
der Akkumulatorenbatterie verloren. Jn den Netzen gingen 10 Proz.
der gelieferten Energie verloren es wurden nur 6 048 607 Kilowatt
ſtunden verbraucht. Die niedrigſte Stromerzeugung von 17 240 und
Stromabgabe von 12 370 Kilowattſtunden fand am 24./25. Juni, die
höchſte Erzeugung von 36 790, Abgabe von 30 240 Kilowattſtunden
am 23.24. Dezember 1910 ſtatt. Der Kaſſenumſatz betrug
8 186 064,70 Mk. Der Ueberſchuß für 1910 beträgt 401 653,20 Mk.
und überſteigt den vorjährigen um 31 389,06 Mk. Die geſamten
Baukoſten für das Beamtenwohnhaus betragen 41 950,57 Mk. Das
Drehſtromhochſpannungenetz im Süden der Stadt wurde erwiitert, die
Verteilungskabel des Gleichſtromnetzes in der unteren Leipziger Straße
wurden verſtärkt. Die ſtarke Nachfrage nach elektriſcher Energie in
Kröllwitz machte die Verlegung eines Kabelnetzes im Anſchluß an das
Drehſtromnetz des Elektrizitätswerkes notwendig.

Thüringiſch-Sächſiſcher Geſchichtsverein.
Der Verein teilt ſoeben ſein Programm für das Winter-

ſemeſter 1911/12 mit. Es finden an folgenden Abenden
Sitzungen mit folgenden Vorträgen ſtatt:

Dienstag, 7. November: Herr Geh. Regierungsrat
Prof. Dr. Th. Lindner -Halle: „Die Stellung Altſachſens und
Norddeutſchlands in der deutſchen Geſchichte“.

Dienstag, 5. Dezember: Herr Oberregierungsrat
Prof. Dr. E. Hehdenreich-Leipzig: „Aus der Geſchichte der
deutſchen Familiennamen“.

Mittwoch, 3. Januar: Halleſcher Heimats-
abend. Vereinsmitglieder, die hierzu durch kleinere Vorträge
und Mitteilungen aus der Halleſchen Geſchichte beizutragen
wünſchen, werden gebeten, bis zum 28. Dezember den zweiten
Sekretär, Herrn Muſeumsdirektor Dr. Sauerlandt, Zietenſtr. 19,
unter Angabe ihres Themas davon zu benachrichtigen.

Dienstag, 6. Februar (im Hörſal I des Zoologiſchen
Jnſtituts, Domplatz 4): Herr Prof. Dr. V. Haecker-Halle:
„Der Familientypus der Habsburger und ſeine vererbungs-
geſchichtliche Bedeutung“ (mit Lichtbildern).

Dienstag, 5. März: Herr Rechtsanwalt und Privat-
dozent Dr. H. Krahmer-Halle: „Die Grafſchaft Brehna“.

Sämtliche Sitzungen finden um 81 Uhr (pünktlich) und (mit
Ausnahme der vierten) im Hotel Kronprinz“ (Evang.
Vereinshaus), Kleine Klausſtraße 16, ſtatt. Jhr Beſuch ſteht auch
den Familienangehörigen der Mitglieder frei; Gäſte bedürfen der
Einführung durch Mitglieder.

Eine billige Wohltätigkeit.
Jn jeder Großſtadt gilt es, viel Not und Elend zu lindern,

und oft fehlt das nötige Geld. Da dürfte ein aus Leſerkreiſen
freundlichſt gemachter Vorſchlag nicht überflüſſig ſein, der leicht
einige hundert Mark ſchaffen kann. Oft erhält man beim Ein-
kauf Rabattmarken der verſchiedenſten Art, die für den
Einzelnen unbrauchbar ſind, weil er die nötige Anzahl nie oder
erſt nach langer Zeit zuſammenbekommt. Was tut man damit?
Man wirft ſie fort! Wie wäre es, wenn der Magiſtrat an be-
lebten Stellen, auf dem Markte, am Leipziger Turm, am Riebeck-
platz und anderswo einfache Sammelkäſten aufhängen ließe,
in die der Vorübergehende ſeine überflüſſigen Marken, Bons uſw.
hineintun könnte? Man wird ſtaunen über die Summen, die
ſich dort anſammeln, wenn die Käſten etwa ein Jahr gehangen
haben. Jn anderen Großſtädten ſind auf dieſe Weiſe bis zu
1000 Mk. zuſammengekommen. Die Geſchäftstreibenden dürften
gegen dieſe Art des Rabatterhebens kaum etwas einzuwenden
haben, da ja der Rabatt in den Preis der Waren einkalkuliert
iſt und ſie ſogar noch am Schluß des Jahres eine hübſche Reklame
erhalten, wenn die Summe veröffentlicht wird, die ihren guten
Geſchäftsgang beweiſt. Wenn der Ertrag für Ferienkolonien be
ſtimmt würde, könnte manch blaſſes Kind rotwangig zur Mutter
zurückkehren, dem jetzt die Unterbringung aus Mangel an Mitteln
verſagt werden mußte.

Viehmarkt-Verbot.
Nochmals ſei darauf hingewieſen ſiehe auch heutige Be-

kanntmachung des Königlichen Landratsamtes und der Polizei-
verwaltung zu Halle a. S. daß wegen des Ausbruches der
Maul und Klauenſeuche in Trotha die Abhaltung des auf den
26. Oktober hier anberaumten Viehmarktes mit Ausnahme des
Pferdemarktes verboten iſt.

Privatmittagstiſch und Getränkeausſchank.
Der Betrieb eines bloßen Privatmittagstiſches iſt nach der

heutigen Gewerbeordnung nicht mehr an eine Konzeſſion oder
polizeiliche Erlaubnis gebunden. Jndeſſen iſt es dem Jnhaber
eines Privatmittagstiſches nicht geſtattet, Getränke irgendwelcher
Art zu verabfolgen, gleichviel ob alkoholhaltig oder nicht. Nach
einem preußiſchen Miniſterialerlaſſe iſt ſelbſt eine unentgeltliche
Verabfolgung geiſtiger Getränke als unerlaubter Schankbetrieb
zu erachten, wenn aus den Umſtänden erhellt, daß dem Speiſe-
wirt hieraus ein Vorteil im beſonderen in der Weiſe erwächſt,
daß durch die Ausſicht auf unentgeltliche Bewirtung mit geiſtigen
Getränken Perſonen zur Benutzung der Speiſewirtſchaft ver-
anlaßt werden. (Nachdr. verb.)

Jugendabteilung im Vaterländiſchen Arbeiterverein. Der
Vaterländiſche Arbeiterverein zu Halle, der erſt im vorigen Jahre
gegründet wurde, hat in den 116 Jahren ſeines Beſtehens einen
unerwartet günſtigen Aufſchwung genommen, und ſeine Mit-
gliederzahl nähert ſich jetzt ſchon der Vollendung des erſten
Tauſend. Nachdem der Verein mehrere Unterſtützungseinrich-
tungen für ſeine Mitglieder hat treffen können, iſt es ihm jetzt
auch gelungen, eine unpolitiſche Jugendabteilung zu-
ſtande zu bringen, die am letzten Sonntag im Hotel „Kronprinz“
gegründet wurde. Die Anfangsbeteiligung iſt ſehr erfreulich. Da
für gute Unterhaltung und Belehrung, ſowie auch für körperliche
Uebungen aller Art Sorge getragen wird, iſt zu erwarten, daß
der junge Verein im Sinne ſeiner Beſtrebungen gute Fortſchritte
machen wird. Zutritt zu der Jugendabteilung haben nicht nur
Söhne von Mitgliedern des Vaterländiſchen Arbeitervereins,
ſondern auch andere junge Leute im Alter von 14 bis 18 Jahren,
die irgendwie im gewerblichen Leben beſchäftigt ſind. Die nächſte
Zuſammenkunft der Jugendabteilung findet Sonntag, den
29. Oktober, nachmittags 4 Uhr im Hotel „Kronprinz“, Kleine
Klausſtraße 16, ſtatt.

Vortrag über Tripolitanien. Der Halleſche Kolonial-
verein und der Verein für Erdkunde veranſtalten am
2. November abends 8 Uhr in den „Thaliaſälen“ eine gemein-
ſchaftliche Sitzung, in der Herr Ewald Banſe aus Leipzig
einen Vortrag über Tripolitanien auf Grund eigener
Reiſen und Forſchungen (mit Lichtbildern) halten wird. Der Vor-
tragende, der früher in Halle Geographie ſtudiert und dann
längere Zeit auf Reiſen im Orient zugebracht hat, kennt Tripoli-
tanien aus eigener Anſchauung, da er zwei Jahre ſich in dieſem
Lande aufgehalten hat. Er darf daher zurzeit als einer der
beſten Kenner Tripolitaniens bezeichnet werden, der Vortrag
dürfte deshalb reges Jntereſſe hervorrufen. Da vorausſichtlich der
Beſuch ein recht zahlreicher werden wird, ſo iſt der Eintritt nur
gegen Vorzeigung beſonderer Eintrittskarten geſtattet, die den
Mitgliedern der beiden Vereine und deren Damen bis zum
28. Oktober vorbehalten werden und im Geſchäft von Hempel-
mann K Krauſe, Kleinſchmieden 5, gegen Vorzeigung der Ein-
ladungskarte abgeholt werden können. Vom 29. Oktober ab
werden in demſelben Geſchäft auch an Nichtmitglieder Karten,
ſoweit der Vorrat reicht, ausgegeben, und zwar zum Preiſe von
1 Mk. für die Perſon.

Aus der Domgemeinde. Der Miſſions-Nähverein
der Domgemeinde, der demnächſt ſeine Arbeiten an die Baſeler Miſſions-
geſellſchaft abſenden wird, gedenkt dieſe Sonntag, den 29. Oktober, von
vormittags 11 bis nachmittags 6 Uhr für ſeine Mitglieder und
Freunde im erſten Dompredigerhauſe, Domplatz 3, aus
zuſtellen. Ein freiwilliger Beitrag zur Beſchaffung neuer Stoffe wird
dabei freundlichſt erbeten. Fertige Handarb iten und andere Gaben,
die noch mit zur Verſendung kommen ſollen, wolle man ſpät ſtens bis
zu obengenanntem Tage an eine der Domoredigerfrauen abliefern.

Die Hauspflegekommiſſion des Deutſch- evangeliſchen
Frauenbundes ſendet wieder ihre Jahresberichte aus. Dieſe
zeigen, wie ſehr die Arbeit im letzten Jahre wieder gewachſen iſt,
wie ſehr die Geſuche um Pflegerinnen für arme Wöchnerinnen
und erkrankte Hausfrauen ſich vermehrt haben. Von 265 Pflege-
fällen im Vorjahre iſt im Berichtsjahre die Zahl auf 331 Fälle
geſtiegen. Der bevorſtehende Winter wird ſicher nicht geringere
Anforderungen an uns ſtellen. Um ſo mehr vertrauen wir darauf,
daß jetzt, wo die Jahresbeiträge eingeſammelt werden, auch neue
Freunde ſich finden werden, die bereit ſind, einen Beitrag zu
geben, um den unbemittelten Frauen unſerer Stadt die ſo nok-
wendige Pflege während des Wochenbettes und in Krankheits-
fällen auch ferner zu ſichern.

Eine Zählung leerer Wohnungen und Geſchäftsräume in
Halle a. S. wird am 1. November durch das Statiſtiſche Amt be-
wirkt werden. Jn der bezüglichen, heute veröffentlichten Be
kanntmachung wird ausdrücklich bemerkt, daß dieſe Zählung
nicht zu Steuerzwecken erfolgt.

Die Vereidigung der Rekruten unſerer hieſigen Regi-
menter erfolgt heute Mittwoch vormittag in der Kaſerne an der
Reilftraße.

Die Krankenkaſſenangelegenheit lag am Montag einer Sitzung
der Vertreter der im Krankenkaſſenverband Halle zuſammengeſchloſſenen
Ortskrankenkaſſen zu Grunde. Dieſe Vertreter berichteten, wie ſich die
Kaſſen zur Schaffung einer allgemeinen Ortskrankenkaſſe ſtellen. Aber
Klarheit hierüber war nicht zu erzielen. Eine Kaſſe will ſich auflöſen,
eine andere als beſondere Kaſſe weiter beſtehen. Mehrere Kaſſen ſtellen
ſich als maßgebend für die Neugeſtaltung hin und führen dabei ihre
Leiſtungen an. Jn der allgemeinen Beſprechung hierüber wurde auch
auf das Verhältnis der angenommenen (Nichtverbands) Aerzte zu den
Kaſſen nach deren Auflöſung erörtert. Während es nach der einen
Seite feſtſtehen ſoll, daß die Aerzte mit übernommen werden müßten,
wurde von anderer Seite behauptet, mit der Auflöſung der Kaſſe ſei

auch der Vertrag erloſchen. Dem Magiſtrat wurde die Entſcheidung
darüber überlaſſen, welche von den Kaſſen diejenige ſein ſoll, in welcher
die übrigen Kaſſen aufgehen. Der Magiſtrat ſoll gebeten werden, von
der Errichtung einer Landkrankenkaſſe abzuſehen.

Geſellſchaftsabend im Zoo. Die Soliſtin des morgen
Donnerstag, abends 8 Uhr, ſtattfindenden Geſellſchaftsabends
(der ausſchließlich Werke aus dem Gebiete der Operette bringen
wird) iſt Frl. Marie Hausmann die beliebte Operetten-
ſoubrette unſeres Stadttheaters. Die Künſtlerin ſingt: das Auf-
trittslied der „Schützenlieſel“ aus Eyslers gleichnamiger Operette;

KavonsSeiſe eine neuartige Haushaltſeife
von fabelhafter Waſchkraft.

Beſonders wird man überraſcht ſein über die abſolute Schonung jedes Gewebes, ſei es gewöhnliche Wäſche, ſei es
Wolle, Baumwolle oder Seide. Die Stoffe laufen nicht ein und behalten ihre Weiche und ihre urſprüngliche Farben-
ſchönheit. Dabei iſt die KavonSeife außerordentlich ausgiebig. Schon bei ganzſleichtem Aufſtreichen iſt der Schanum da.

Preis pro Stück 20 Pfg. Ab 20. Oktober überall erhältlich.
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das Lied der Inz als der Operette „Ein Walzertraum“ („Es
krabbelt und wurlt“) von O Strauß, ferner: „Komm, du mein
kleines Hahnemännchen“ aus der Operette „Die keuſche Suſanne“
von Gilbert, das „Strumpfbandlied“ aus der Operette „Der Opern
ball“ von Heuberger und zwei Kabarett-Lieder. Das Or eſter
ſpielt unter Leitung von apellmeiſter Alfred Elsmann. Vor
verkaufsbilletts zu den Donnerstag Abend- onzerten ſind in den
Hofmuſikalienhandlungen von Hothan und Koch ſowie in den durch
Plakate kenntlichen Zigarrengeſchäften erhältlich. Siehe Anzeige.

Apollotheater. Direktor Terofal bringt für das Gaſtſpiel
der „Schlierſeer“ die vollſtändige ſtilvolle dekorative Ausſtattung
mit. Dem volkstümlichen Charakter des Bauerntheaters entſprechend,
wird täglich ein anderes Stück gegeben. Troß der erheblichen Mehr
oſten hat die Direktion die Eintrittspreiſe nicht erhöht.

BillardTurnier. Geſtern abend fand im Café Monov-
pol ein Billard-Turnier zwiſchen Herrn Billardmeiſter
Trébär aus Leipsig und dem bekanntlich beſten Billardſpieler
von Halle, Herrn ax Herrmann, Jnhaber des Café
Monopol, ſtatt. Es wurde eine CadrePartie auf einem 10Fuß
Billard mit 300 Points Vorgabe auf 500 geſpielt. Herrn Herr
mann, welcher brillant in Form war, iſt es gelungen, mit einem
kleinen Vorſprung die Partie zu gewinnen, trotzdem Herr
Trébaär Serien von 60 und eine ſolche von 123 Points machte.
Nach Schluß der Partie unterhielt Herr Trébar die Gäſte mit
einer Reihe von Kunſtſtößen. Der recht rege Beſuch war ein Be
weis dafür, wie ſehr der Billardſport im Café Monopol gepflegt
wird. Herr Trébar bot Herrn Herrmann eine Revanche- Partie
unter denſelben Bedingungen an, welche im Laufe des nächſten
Monats ausgetragen werden ſoll.

Max Täſchner, der Meiſter der Vortragskunſt, gab am
Sonnabend im ausverkauften Spiegelſaale des „Winter
gartens“ ein HumorGaſtſpiel. Die Beliebtheit des Künſtlers
zeigte ſich an der Spannung, mit der er erwartet wurde und an
dem lebhaften Jubel, mit dem er begrüßt wurde. Der gereifte
Bühnenkünſtler brachte wieder ein glänzendes Programm und
erntete für ſeine geiſtreich- humoriſtiſchen Vorträge ſtürmiſchen
Beifall. Auch gebührt Herrn Täſchner für Darſtellung der Haupt
J in dem Luſtſpiel „Der kluge Schauſpieler“ vollſte An-
»rkennung.

Erhöhung der Konditorpreiſe? Die Konditoren-
Jnnung des Regierungsbezirks Merſeburg zu Halle a. S. hielt
am Montag, den 23. d. M. im „Goldenen Schiffchen“ unter zahl
reicher Beteiligung hieſiger und auswärtiger Konditoren ihre
Generalverſammlung ab. Die wichtigſten Punkte der
Tagesordnung betrafen: Konditorei Ausſtellung in Berlin, Lehr
lingsprüfungen, Einkaufsvereinigung, Unterſtützungskaſſe,
Preiserhöhung. Der letzte Punkt rief eine beſonders leb
hafte Debatte hervor. Man war der Anſicht, daß man bei den
bisherigen Preiſen nicht mehr beſtehen könne, weil die Preiſe der
Rohſtoffe um 20-—50 Prozent geſtiegen ſeien, ebenſo die Löhne
und Ausgaben für die Haushaltung, ſo daß eine entſprechende
Erhöhung der Preiſe für Konditorwaren berechtigt und vom
Publikum wohl auch bewilligt werden würde.

Getränke, die Reizſtoffe enthalten, greifen Magen und
Nerven an und ſind deshalb zum täglichen Genuß nicht geeignet.
Ein Getränk dagegen, das nach dem Urteil ärztlicher Autoritäten
keinen einzigen ſchädlichen Stoff enthält und jedermann immer
gut bekommt, iſt Kathreiners Malzkaffee. Seiner großen Be
kömmlichkeit und ſeinem aromatiſchen Wohlgeſchmack verdankt
Kathreiners Malzkaffee ſeine immer wachſende enorme
Verbreitung in allen Kulturländern der Erde. Rechnet man noch
ſeine große Billigkeit hinzu, ſo wird es jedem klar, daß
Kathreiners Malzkaffee das beſte und empfehlenswerteſte tägliche
Getränk iſt.

Wem gehören die geſtohlenen Geldtäſchchen? Einer des
Taſchendiebſtahls überführten Perſon ſind mehrere Porte-
monnaies worden, die ſie am 21. d. Mts. auf
hieſigem Wochenmarkt einkaufenden Frauen geſtohlen haben will.
Die unbekannten Geſchädigten wollen ſich bei der Kriminal-
polizei, Dreyhauptſtraße 6 II, Zimmer 85, melden.

Waſſerrohrbruch. Am 25. Oktober entſtand im Vorgarten
des Grundſtücks Lindenſtraße 80 ein Waſſerrohrbruch.

Zuſammenſtoß mit einer Lokomotive. Heute früh fand
auf dem Eiſenbahnübergang an der Oppinerſtraße der Halber
ſtädter Strecke ein Zuſammenſtoß ſtatt. Eine einzeln fahrende
Lokomotive fuhr gegen ein Kohlengeſchirr. Die Schranken waren
nicht geſchloſſen. Menſchen und Tiere ſind nicht verletzt worden.
Die Schuldfrage iſt noch nicht geklärt.

Leichenfund. Am Dienstag wurde am Mühlgraben, ſüd-
lich der „Schwarzen Brücke“, ein etwa vier Monate alter Embryo
in einem Schuhkarton verpackt aufgefunden.

Laternenumſturz. Am Dienstag vormittag wurde vor dem
Grundſtück Merſeburger Straße 97 eine Gaslaterne von einer
Lokomobile umgefahren.

Das Nachtlager im Laubhaufen. Jn der Nacht zum Mitt-
woch wurden auf der Würfelwieſe vier obdachloſe junge Männer
in einem Haufen Laub nächtigend angetroffen.

Zuſammenſtellung der Aenderungen im Teilnehmerver-
zeichnis des hieſigen Vermittelungsamts in der Zeit vom 14. bis
21. Oktober 1911. A. Nachzutragen ſind die Nrn.: 3981,
Grunewald, H., Bäckermeiſter, Bäckerei u. Konditorei, Torſtr. 20;
3974, Hengſt, Dr., prakt. Arzt, Sprechſtunden 8—10, 3--4, Alter
Markt 2; 871, Güterabfertigung Dölauer Heide d. Halle--Hett-
ſtedter Bahn (Güterabfertigung Dölau wird Nebenſtelle); (949),
Halbig, Carl, Kaufmann, Merſeburgerſtr. 14; (579), Wetzel,
Franz, Kaufmann, Robert Franzſtr. 13; 3961, von Trebra, H.,
Frau, Jägerplatz 16; 3986, Bocke, H. E., Prof. Dr., Mühlweg 49;
3975, Erdmann, Hauptmann im Füſ.-Regt. 36, Alte Promenade
Nr. 15/16; 3955, Joſeph, Julius, Bankvertreter, Kirchnerſtr. 8;
3085. Reuter, Kurt, Grude, Kohlen en gros, Ludwig
Wuchererſtr. 7; 3991, Schneidewind, Oswig, Baugeſchäft und
Reſtauration, Spitze 11/12; 1281, Karius, Ernſt, Eiſen und
Maſchinenhandlung, Forſterſtr. 40; 1317, Ehrlich, Hugo, Land-
ſchaftsgärtner, Champignonzüchterei, Rainſtr. 16; (1817), Der-
ſelbe, Wohnung, Gabelsbergerſtr. 2b. B. Zu ändern: 1831,
Selig, Eduard uſw., neue Anſchlußnummer 1352.

Geſtellte Kohlenwagen. Auf den Stationen des Direktions
bezirks Halle a. S., den Stationen der Lauſitzer, ZſchipkauFinſter
walder und DeſſauWörlitzer Bahn ſind am 24. Oktober 1911 zur
Verladung von Braunkohlen, BraunkohlenBriketts, Naßpreßſteinen
nnd Braunkohlenkoks geſtellt 4692 Wagen zu je 10 t Ladegewicht.

Kriegerverein zu Wörmlitz.
Eine ſchlichte, erhebende Feier veranſtaltete am 18. Oktober

der Kriegerverein Wörmlitz-Böllberg in ſeinem
Vereinslokal, Reſtaurant Elſte in Wörmlitz. Eingeleitet wurde
die Feſtlichkeit durch Klaviervorträge unſeres Herrn Kantors
Otto. Sodann hielt der Vorſitzende, Kamerad Mitſching,
eine Anſprache, die in ein begeiſtert widerhallendes Kaiſerhoch
ausklang. Kamerad Oberleutnant der Garde Landwehr
Plehwe aus Halle hielt den angekündigten Vortrag über das
Thema: „Am 18. Oktober, Rückblicke un d Ausblicke“.
Der Vortragende gedachte zunächſt des gewaltigen Ringens vor
nunmehr 98 Jahren, wo vor den Toren Leipzigs die verbündeten
Heere nach dreitägigem Kampfe jenen herrlichen Sieg errangen,
der den Stern des Korſen für immer zum Sinken brachte. Ein
halbes Menſchenalter ſpäter erblickte im Neuen Palais zu Pots-
dam, ebenfalls am 18. Oktober, jener Hohenzollernſproß das Licht
der Welt, dem es vergönnt ſein ſollte, ein Halbjahrhundert ſpäter
an der Spitze der geeinten deutſchen Heere viele glänzende Siege
über den wieder erſtandenen Erbfeind zu erringen, Friedrich III.,
dem die Anhänglichkeit und Liebe ſeiner Zeitgenoſſen und ins
beſondere ſeiner alten Soldaten als „Unſer Fritz“, „Unſer Kron
prinz in aller ein bleibendes Denkmal geſeht hat. Jn
großen Zügen ſchilderte der Vortragende den Lebensgang dieſes
edlen Hohe genernſariten und erinnerte insbeſondere die alten
Krieger an jene Zeiten von Königgrätz und Weißenburg und

Sedan, Wo ſie unter ſeiner Führung jene unvergeßlichen Siegeerfochten. Auch eines Dichters, Heinrichs von Kieſſt gedachte der

Vortragende, der ebenfalls am 18. Oktober das Licht der Welt
erblikte. Die Träger der Erinnerung an jene großen Zeiten
der Vergangenheit ſeien die Kriegervereine. Einſt hätten die
Veteranen der Befreiungskriege in unſerer Provinz als erſte die
Erlaubnis erwirkt, ſich in Kriegervereinen zuſammenzuſchließen
zur Pflege der a und zur Ehrung der Kameraden,
die zur großen Armee a gerufen wurden. Jn beredten Worten
ſchilderte der Vortragende, wie die Kriegervereine aus kleinen
Anfängen zu einer gewaltigen Macht emporgewachſen ſeien, eine
Armee im Bürgerrock, die zu den feſteſten Stützen von Thron
und Altar gehöre. Die alten Soldaten müßten jederzeit der im
Fahneneide gelobten Treue zu Kaiſer und Reich eingedenk ſein.
Das gelte auch für die kommenden Reichstagswahlen, wo kein
alter Soldat einem Vertreter der Umſturzpartei ſeine Stimme
geben dürfe. Reicher Beifall dankte dem Vortragenden; ſeiner
Anregung folgten zahlreiche Kameraden und gaben Feldzugs
erinnerungen zum Beſten, ſo die Kameraden Körting und
Jache. Kantor Otto erfreute durch meiſterhafte Vorträge am
Klavier, Kamerad Günther trug mit ſeiner ſchönen Stimme
zur Unterhaltung bei und Kamerad Juſt, Rudloff und
Mitſching gedachten des in Halle zu errichtenden Kaiſer
Friedrich Denkmals und der Kriegerwaiſenhäuſer. Eine Samm-
lung für das Kaiſer-Friedrich-Denkmal ergab 18,50 Mk. Ueber
10 Mk. wurden von der Verſammlung fur die Kriegerwaiſen
häuſer geſtiftet.

Aus den Vereinen.
Das Verbandsfeſt der hieſigen evangeliſchen

Jungfrauenvereine hatte am Montag abend gegen 700
Mitglieder, etwa zwei Drittel der geſamten Zahl, in den „Thalia
ſälen“ verſammelt, dazu noch viele Freunde und Gäſte, ſo daß
der Saal bis auf den letzten Platz gefüllt war. Die friſche,
jugendliche Mädchenſchar, an den mit Blumen geſchmückten Kaffee
tiſchen vereinsweiſe geordnet, bot einen ſchönen Anblick. Rein
und hell klangen die gemeinſam eingeübten mehrſtimmigen
Lieder und die von dem Verbandschor unter Leitung von Frau
Pfarrer Bach ſtimmungsvoll vorgetragenen Geſänge. Auch durch
einige gute Deklamationen wirkten die Mitglieder mit. Herr
Domprediger Liz. Baumann feierte „Unſere Kaiſerin in
ihrer Schlichtheit, Herzensgüte und Frömmigkeit, ſie mit der
Königin Luiſe vergleichend, und begeiſtert ſtimmten die Scharen
in das „Heil unſerer Kaiſerin“ ein. Dann ſprach Frau Frieda
Ufer aus Barmen, eine der bedeutendſten Vertreterinnen der
weiblichen chriſtlichen r über den „großen Wende-
punkt im Mädchenleben“; ſie meinte damit die Liebe. Jn ebenſo
formvollendeter wie innerlich tiefer und erfaſſender Weiſe ſprach
ſie offen und ernſt zu den Mädchen von den großen Lebensauf-
gaben und efreuden, die ihrer als der zukünftigen Frauen und
Mütter unſeres Volkes warten, wies aber auch hin auf die großen
Gefahren und Klippen, an denen ſo leicht ihr Lebensglück ſcheitert.
Die Rednerin, ſchon mehrfach ſchriftſtelleriſch tätig, hat ſoeben
angefangen, ein neues Wochenblatt „Frau und Mutter“ (viertel-
jährlich 15 Pfg.) herauszugeben, das wert iſt, von unſeren Frauen
geleſen zu werden. Von der Freude an der großen Gemeinſchaft
und der Freude des Glaubens und von der Stärke, die von dieſer
Freude ausgeht, ſprach zum Schluß der Verbandsvorſitzende Herr
Pfarrer Bach.

Der Kaufmänniſche Turnverein, E. V., hielt
kürzlich ſeine Hauptverſammlung ab. Die Berichte der Vor
ſtandsmitglieder lauteten auch in dieſem Geſchäftsjahre wieder
günſtig. Es beträgt die Mitgliederzahl über 300. Zur Hebung
des volkstümlichen Turnens und der Spiele legte ſich der Verein
einen eigenen, 6000 Quadratmeter großen Turn und Spiel-
platz zu. Jn den Ergänzungswahlen wurden in den
geſchäftsführenden Vorſtand beſtellt: die Herren Techniker Bruno
Lehmann als Turnwart, Kaufmann Willy Kolbe als
Schriftführer; als Beiſitzer: Prokuriſt Hermann Traus,
Prokuriſt Friedrich Sickert, Magiſtrats-Aſſiſtent Louis Neu
meiſter, Techniker Hans Schumann, Bauführer Hermann
Schumann, Oberbergamtszeichner Joſef Rygol, Prokuriſt
Michael Bickel.

E. V. Tiergarten, Halle a. S. Am vergangenen
Sonnabend veranſtaltete der Verein im Feſtſaale des „Zoo“
einen Projektionsvortrag mit anſchließendem Tangzkränzchen, das
durch anſprechende Geſangsvorträge eine angenehme Abwechſe-
lung erhielt. Die intereſſanten Ausführungen des Vortragenden,
Herrn Mittelſchullehrers Haupt, über „Bilder aus der
heimiſchen Jnſektenwelt“ enthielten in kurzen Zügen
folgendes: Herr Haupt führte zuerſt die Frühlingshoten unter
den Schmetterlingen vor, darunter die ſogen. Redaktionsſchmetter-
linge: Zitronenfalter und Trauermantel. Einen Gruß aus dem
Süden bildete eine egyptiſche Heuſchrecke, die im Winter mit
dem Blumenkohl gelegentlich zu uns gelangt. Dann kamen die
Gäſte von Eiche und Kiefer an die Reihe: Hirſchkäfer und eine
ganze Verſammlung von Nachtſchmetterlingen, die ſich zu einer
nächtlichen Kneiperei am Saftfluß eines ſogen. bierbrauenden
Baumes eingefunden hatten. Dann folgten Raupen, die ſich enk
weder durch prächtige Färbung, durch Schutzfärbung oder Nach-
äffung von Aeſtchen und Blütenähren auszeichneten. An einer
großen Reihe von Schmetterlingen wurde gezeigt, wie ſie ver-
räteriſche Farben ihrer Hinterflügel unter dem Schutze rinde
farbiger Vorderflügel verbergen, blattartige oder unbeſtimmbare
Geſtalten im Sitzen annehmen, vor allem aber durch ihre
Regungsloſigkeit etwaige Feinde täuſchen. Hieran ſchloß ſich die
Vorführung von Jnſekten, die ſtachelbewehrte Hummeln und
Weſpen nachahmen und deshalb von Vögeln als Nahrung ge
mieden werden. Den Schluß bildeten ſolche Jnſekten, die tote
IJnſekten verzehren, lebende verjagen oder auf liſtige Weiſe faſſen.Zuletzt erſchien auf der Leinwand eine Fledermaus, die im Fluge

einen Maikäfer durch Zuſammenklappen der Flughaut greift.
Fußballſport. Zu dem Spiel „Hohenzolkern 1“

gegen „Wacker“Leipzig I wird mitgeteilt, daß „Hohenzollern“
genötigt war, im letzten Augenblick vier Erſatzleute zu ſtellen,
welche ſich nicht bewährten. Die dadurch geſchwächte zweite
Mannſchaft der „Hohenzollern“ ſpielte mit 9 Mann gegen
„Favorit“Diemitz I mit 1:5, Halbzeit 1 1. „Hohenzollern IV“
ſchlug Merſeburger „Hohenzollern II“ mit 8: 1. „Hohenzollern V“
gegen „Siegfried“ Bitterfeld I 7:2.

VereinsAnzeiger.
Erſter kommunaler Wahlbezirks-Verein. Am

Freitag abend 84 Uhr im „Auguſtinerbräu“ Generalverſamm-
lung Mitteilungen über ſtädtiſche Bauten von Herrn Baumeiſter
Fahro, Beſprechung der Stadtverordnetenwahlen.

5. kommunaler Bezirksverein Halle a. S.Monatsverſammlung am 27. Oktober, abends 826 Uhr, im „Hotel
Kaiſer-Wilhelm“, in der u. a. die Stadtverordnetenwahlen und
kommunale Angelegenheiten beſprochen werden ſollen.

Dienſtbotenverein. Donnerstag, den 26. Oktober,
abends von 8 bis 10 Uhr, geſellige Zuſammenkunft des Dienſt-
botenvereins im Vereinslokal Zinksgartenſtraße 4, part. Die
Forkbildungskurſe des Vereins finden einmal wöchentlich in den
Abendſtunden ſtatt.

Geſchäftliches.
Die Wanderer-Werke A.G. Schönau bei Chemnitz erhielten

auf der Weltausſtellung in Turin für die von ihnen ausgeſtellten
„Continental“Schreibmaſchinen und „Wanderer“Fräsmaſchinen, wie
auf der vorjährigen Weltausſtellung in Brüſſel, die höchſte Auszeichnung,
je einen Grand Prix zuerkannt. „Wanderer“-Räder waren auf den

enannten beiden Ausſtellungen nicht vertreten. Für dieſe wurde denanderer Waren bereits auf der Weltausſtellung in Paris 1900 die

höchſte Auszeichnung, der Grand Prix, zuteil.

Kurorte, Reiſen und Winterſport.
Hſtſeebad Ahlbeck. Die Kurliſten der diesjährigen Saiſon

ſind geſchloſſen. Sie zeigen, daß Ahlbeck zu den erſten deutſchen
Seebädern gehört. Die Frequenz hat in den beiden letzten Jahren
wieder um 4000 bis 5000 zugenommen. Obgleich es bei den
hieſigen örtlichen Verhältniſſen nicht leicht möglich ſein dürfte,
die große Zahl der Paſſanten in die Fremdenliſten aufzunehmen,
ſo wird in den letzteren doch bald das 25. Tauſend wirklicher Kur
gäſte erreicht werden, eine Zahl, die von wenigen deutſchen See
bädern übertroffen wird.

Die Fürſtliche Wildunger Mineralquellen (A.-G.), Bad
Wildungen, macht uns die Mitteilung, daß die Beſucherzahl des
Bades am 15. Oktober 1911 13 596 Perſonen betrug.

Körſen- und Handelsteil.
Schleppverkehr auf der Saale. Mitgeteilt von den Vereinigte

Elbeſchiffahrts Geſellſchaften, Aktiengeſellſchaft. Vertreier: Richard
Baſtian in Halle a. S. Angekommen am 24. Oktober 1911:
Schlepper Nr. 367, Steuermann Koch, mit Sückgnt von Hamburg.

Die Firma Auguſt Mann, Halle a. S., teilt uns mit: Am
25. Oktober er. trafen hier ein: Kahn Nr. 2883, Schiffer Wolter,
mit Stückgut von Hamburg ferner Kahn Nr. 127, Steuermann
Kalbitz, mit Stückgut von Berlin.

Konkurſe, Zahlungseinſtellungen uſw.
Nachlaß des Eiſengießereibeſitzers Johann Baptiſt Ebeler in

LeipzigEutritzſch, Jnhaber Johann Ebeler in Lucka (S.A.). Offene
Handelsgeſellſchaft Hübner u. Haberland in Magdeburg. Kauf
mann Erwin Titielbach in Wernigerode.

Zusckerberichte.
Magdeburg, 25. Oktober. (Eigener Drahtbericht.)

Kornzucker 88 ohne Sack 17,35- roh Tendenz: geſtern abend
Nachprodukte 759, ohne Sack ruhig, heute ſchwächer.

3 r o r f i 7 a d r S 28,50 -28,62x
ry ſt a ucker I. mit SackGem. Ka finade mit Sack 28,25 -28,373 Tendenz: ruhig.

Gem, Melis mit Sack 27,75-—27,87
Rohzucker I. Produkt Tranſito frei an Bord Hamburg.

Oktober 17,15G, 17,22 B. Mai 17,17 G, 17,20B.
Dezember 17,106, 17,12 B. Aug. 17,256G, 17,30B.,
Jan. März 17,15G, 17,208B. Oktbr.-Dez. 12,60G, 12,62 B.

Tendenz: ruhig.
Hamburg, 25. Oktober. (Eigener Drahtbericht.)

Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben Rohzucker I. Produkt.
Baſis 88 Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

Oktober 17,22 G. Jan. -März 17,07 G.
Nov. 17.,006G. Mai 17,15G.
Dez. 17,02 G. Auguſt 17,256G.

Kaffeebericht.
Hamburg, 25. Oktober. (Eigener Drahtbericht.)

Otugß GBorittageber Kaffee, average Santos.

tober 69 März 68 tDezember 708/, Mai 685 Tendenz: behauptet.

Tendenz: matt.

z

Berliner Produktenbörſe.

Berlin 25. Oktober. (Eigener Drahtbericht.)
Das Geſchäft am heutigen Getreidemarkte hielt ſich in den

allerengſten Grenzen, und auch die Preisſchwankungen waren
äußerſt gering. Weizen und Roggen waren anfangs etwas
ſchwächer, beſſerten ſich aber ſpäter leicht infolge von Deckungen.
Hafer war ungefähr behauptet, ohne daß ein Geſchäft zu be-
merken war. Dasſelbe gilt von Mais und Rüböl. Wetter: ſchön.

Mittagsbörſe.

Weizen: Roggen:Tendenz ruhig. Tendenz: ruhig. Tendenz: ruhig.
Oktober Oktober A, Dezember 185,75 .4.Dezember 208,50 Dezember 185,50 A. Mai 188,75
Mai 215,50 Mai 193,25 A.

Rüböl:Mais:
Tendenz: geſch. Tendenz: geſch,

Dezember

Hafer:

Mai A. DezemberMai A.Schlußbörſe.

Weizen: Roggen: Hafer:Tendenz: behanptet. Tendenz: feſter. Tendenz behauptet.
Oktober 206,75 Oktober 184,50 Dezember 185,75
Dezember 209,25 Dezember 186,25 Mai 189,00 A.
Mai 215,25 Mai 193,50 R

üMais:
Tendenz geſch. Tendenz: beh.

Dezember A. Oktober 73,10
Mai Dezember 72,80Mai 68,00

Berliner Fondsbörſe,
Berlin, 25. Oktober. (Eigener Drahtbericht.)

Das Geſchäft an der heutigen Börſe geſtaltete ſich wieder
überaus ruhig. Die Tendenz charakteriſierte ſich als feſt, da die
gute Haltung New-Yorks und die Zeitungsmeldungen über die
angebliche vollſtändige Einigung in der Marokkofrage zwiſchen
Frankreich und Deutſchland guten Eindruck machten. Auf dem
Montanaktienmarkte bot für Eiſenwerte die angeblich jetzt er
folgende Herabſetzung der ruſſiſchen Zölle für Roheiſen eine ge
wiſſe Anregung. Vielfach war die Vörſenſpekulation mit der
Ultimoregulierung beſchäftigt, die anſcheinend keinen Schwierig
keiten begegnet. Von Montanwerten waren Gelſenkirchner und

(Fortſetzung des redaktionellen Teils nächſte Seite.)
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Bochumer gefragt und bemerkenswert höher. Von Elektrizitäts
aktien annen Allg. Elektrizitätsaktien 1 Prozent. Dagegen
ſetzten Hohenlohe ihre Abwärksbewegung fort. Auch Warſchau
Wiener waren gedrückt im Zuhammenhang mit der nunmehr
ernſt gewordenen Verſtaatlichungsfrage. Jm übrigen waren die
Kursveränderungen ſehr gering. Die Spekulation beobachtete
große Zurückhaltung. Ultimogeld 596 Prozent, tägl. Geld
z Prozent. Privatdiskont 436 Prozent.

Tagesmarkktberichte.
NewYork, 20. Oktober, abends 6 Uhr. Warenbericht.

Die eingeklammerten Notierungen ſind vom 19. Oktober Baum
wolle Preis loko middling 9,45 (9,25), Lieferung Jan. 9,51

05), Lieferung März 9,28 (9,19), in New Orleans 97(98 Petroleum Standard white in New-Pork 7,35 (736)
Standard white in Philadelphia 7.35 (7.35), Refined (in Caſes) 8,85
/8,85), Credit Balances at Oil City 1,30 (1,30), Schmalz, Weſtern
jtram 9,20 (9,15), Rohe Brothers 9,75 (9,75), Mais per

Okt. Dez. Mai Weizen,roter Winterweizen loco 103 (103 Weizen per Auguſt
ver Okt. ver Dez. 106 o per Mai110 (111). Getreidefracht nach Liverpool 27, (2 Kaffee

Rio Nr. 7 loco 157 (1575). Rio Nr. 7 per Nov. 14,80 (15,08),per Januar 14,50 (14,78). Mehl, SpringWheat clears 4,25 (4,25).

ucker 5,45 (5,45). Zinn 41,62 42,073 (41,40--41,62x,Zapfer Standard loko 12,10 12,30 (12,10--12,35).

Chieago, 20, Oktober, 6 Uhr abends. Warenbericht.
Die eingeklammerten Notierungen ſind vom 18. Oktober.). Weizen
per Dez. 101 (101 per Mai 1052/, (1047/5). Mais per
Dez. 65 (65/). Schmalz per Okt. 8,90 (8,87 per
Januar 9,05 (8,971). Speck ſhort clear 8,25-—8,75 (8,25-—8,75).
Pork ver Jan. 15,57x (15,57x).

Weiterer Börſen- und Handelsteil in der 2. Beilage.

Fetzte Draht- und Fernſprech-
Nachrichten.

12. Jannar Reichstagswahl.
Berlin, 25. Okt. Jn der heutigen Sitzung des

Seniorenkonvents wurde mitgeteilt, daß die nächſten
Reichstagswahlen am 12. Januar ſtattfinden
ſollen.

Die Arbeiten des Reichstages.
Berlin, 25. Oktober. Der Seniorenkonvent des Reichs

tages einigte ſich heute dahin, daß morgen die Teue-
rungsdebatte zu Ende geführt und am Freitag die
Interpellation betr. die Maul- und Klauenſeuche
erledigt werden ſoll. Nach deren Beendigung ſoll ſich der
Reichstag bis zum 7. November vertagen. Am erſten
Tage nach der Vertagung werden kleinere Sachen zur Ver
handlung kommen, und an den folgenden Tagen wird mög-
licherweiſe eine Ausſprache über die auswärtigen

Angelegenheiten ſtattfinden. Am 23. November ſoll
die zweite Beratung des Privatbeamtenverſiche-
rungsgeſetzes erfolgen. Bis Ende November hofft
man zu Ende zu kommen.

Kommiſſion für die Reichsverſicherungsordnung.
Berlin, 25. Okt. Die Kommiſſion für die Reichsver

ſicherungsordnung nahm in zweiter Leſung den Entwurf
betr. Aufhebung des Hilfskaſſengeſetzes an.

Vom Kaiſerpaar.
Berlin, 25. Okt. Der Kaiſer, die Kaiſerin und die

Prinzeſſin Viktoria Luiſe beſichtigten heute vormittag im
Weinhauſe Kempinski den Saal, der mit Majoliken
aus Cadinen geſchmückt iſt.

Prinz Heinrichs Autofahrt nach Tirol.
München, 25. Okt. Prinz Heinrich von

Preußen, der geſtern abend mittels Automobils von
Wolfsgarten hier eingetroffen war, ſetzte die Reiſe heute im
Automobil nach Tirol fort.

Vom Kaiſer Franz Joſef.
Wien, 25. Okt. Der Kaiſer verbrachte eine ungeſtörte

Nacht. Er erhob ſich zur gewohnten Stunde und nahm am
Vormittag Vorträge entgegen. Von einem Unwohlſein
kann in einer Zeit, wo der Schnupfen allgemein herrſcht,
nicht geſprochen werden.

Neue Beſtimmungen für die franzöſiſche Kriegsflotte.
Paris, 25. Okt. Marineminiſter Delcaſſé hat an

alle Admirale und Schiffskommandanten ein Rundſchreiben
gerichtet, in dem er mitteilt, daß er eine vollſtändige Um
geſtaltung der Beſtimmungen über den Wacht- und
Sicherheitsdienſt der Kriegsflotte angeord-
net haben. Jnzwiſchen beauftrage er die Schiffskomman-
danten, die erforderlichen Befehle zu erteilen, damit der
Sicherheitsdienſt in einwandfreier und ſtändiger Weiſe ver-
ſehen werde.

Aus Perſien.
Aſterabad, 25. Okt. Die Vorhut der Regierungstruppen

unter der Führung von Sirdar Mochi in Stärke von 100
Mann iſt heute von den Turkmenen Muhammed Alis ge-
ſchlagen worden. Die Turkmenen machten 25 Gefangene
und erbeuteten mehrere Geſchütze.

Der italieniſch-türkiſche Krieg.
Tripolis, 25. Okt. Ein eingeborener Diener des

deutſchen Konſuls wurde erſchoſſen, weil er geſtern
einem italieniſchen Soldaten einen Dolchſtich verſetzt hatte.

London, 25. Okt. Der „Daily Telegraph“ meldet aus
Kairo unterm 24. d. M.: Jn Heliopolis bei Kairo iſt geſtern
nacht eine Bombe geplatzt, die an einigen Gebäuden

Schaden anrichtete. Verletzt wurde niemand. Der Vorfall
erfolgte nach einer antiitalieniſchen Kundgebung in dem
ſelben Bezirk.

Die Revolution in China.
Kanton, 25. Okt. Während der neue Tartarengeneral,

der am Morgen gelandet war, in der Tſchongtſchingſtraße
am Admiralitätsgebäude vorüberging, wurden von den
Dächern Bomben herabgeworfen, durch die
einige Soldaten getötet wurden. Jnfolge der
Exploſion brach in mehreren Häuſern Feuer aus, das jedoch

bald gelöſcht wurde.

Vom Zuge überfahren und getötet.
Neuruppin, 25. Okt. Vor der hieſigen Bahnſtation

wurde der Ziegeleibeſitzer Jürgens von einem Zuge
überfahren und getötet. Sein Körper wurde ſchrecklich ver
ſtümmelt.

Theaterbrand.
Döbeln, 25. Okt. Jn der vergangenen Nacht iſt das

Bühnenhaus des ſtädtiſchen Theaters vollſtändig aus-
gebrannt.

(Schluß des redaktionellen Teils.)
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Doppelflinten, automat, Plinten,
Drillinge, Büchs- und Boeckbüchs-
flinten, Pirschbüchsen, Doppoel-

S hüchsen und Schonzeit Gewehbre
neuest. Systeme, nur bester Qual.,

m zu billigsten Preisen empfiehlt
Walter VhIäg, Büchsenmacherel,

alle a. S., Leipzigerstrasse 2. Vernsprecher 947.
W Ilustrierte Jagdwaffen- und Jagdgerite-Listen franko. K.

Nervöse Kopfschmerzen,
Schlaflosigkeit.

Dieſes ſind keine Krankheiten an ſich, ſondern nur Er-
ſcheinungen u eines mangelhaften Blutzuſtandes, in welchem

ewiſſe Beſtandteile, wie Lecithin und Eiſen, nicht genügend vor-ßanden ſind und dadurch die Nerven nicht genügend geſpeiſt wer-

den. Die ſo oft angewandten Beruhigungsmittel können im
beſten Falle nur vorübergehend Linderung bringen, ſind aber
auch ſehr oft von ſchädlicher Wirkung auf den Geſamtorganismnus.
Es iſt nun gelungen, eine Verbindung von Lecithin und Eiſen
herzuſtellen, welche von Autoritäten als die wertvollſte anerkanntwich und dieſes glückliche Präparat haben wir in Leciferrin, wel-

ches wegen ſeiner prompten Wirkung und ſeines angenehmen
Geſchmackes allgemein Anwendung findet.

Von Tauſenden mit Erfolg erprobt, wenn andere Mittel

erfolglos blieben. (225Leciferrin (Ovo-Lecithin-Eiſen) koſtet Mk. 3. die Flaſche.
Beim Einkauf achte man genau auf das Wort Leciferrin. Jn
Apotheken erhältlich, ganz ſicher von: Löwen-, Engel-, Adler-,
Hirſch-Apotheke und Apotheke zum Deutſchen Kaiſer in Halle.

Bank für Handel u, Industrie Aktienkapital: 160 Millionen Mark. Ausführmng sämtlicher bank-Filiale Halle a. S.
Alte Promenade 3, gegenüber d. Stadtthoater, geschäftlicher Transaktionen.Resorven: 32 Millionen Mark.

Kursnotierungen der Berliner Börse vom 25. Oktober, 2 Uhr nachmittags.
Der ausſührliche Kurszettel erscheint in der Früh- Ausgabe

Wechsel-Kurse. C Oesterreich. Papier 94.00 Mitteldeutsche Privatbant 125,00 ſowye k. g. R To5 T re e r N. e h paner d d uprivatäiskont 42 Dertagleser arit. 3 740 Hetlenolbant für Dautschland 123,20 Heinrichshall 124, 50 e h 27 u halete 1002 906
Amsterdam Kurz 5 Kaomkünen amwert, 1903 100,60 Desterr. Kreditanztalt ult. 210, 00 Hammoer Cemenif. 128,25 es T776 4 Spaninhe haleite (5udere)krdue do. J 7 4 do. 1890 h 93,10 Petersburger Diskonfobank 202,50 füldebrand Möühlen III 157,80 erliner Nande! ezellschaft e er e 164 Törken, neut unif. 858

m c 1898 r e 73 an 3 r m W dant 34 i e 161e e e h en h h h 5 e e t t D mgerlsche KronenChech auf London e 20,49 33 o. 1894 ehe n ne gichsbank e 140,80 Hösch Stahhw. 309. 25 n n 258 e humer Goußstahl 2241
Hew-Vork vlsta do. 1962 90,60 Rust. Br. f. ausw. Handel 151,00 Hohenlohe- Werke 194.75 Ditento-Remmavdlt 185: bDartd-iuremb. V. 184
Cbedhs auf Paris 61 4292 e. 190 100,30 Sächzizche Bank 157,00 Ute Bergbau 444 25 Presdver Bant 1542 Dorimunder V ion C. a e82 Schweden 1886 4. Schaatthaus. Bankverein 134,25 Ia A (0. 122. 35 eonälbet 123 Hobenlohe-erka 194Vier dut 84 82 Svsrben amort, St.-Anl. 86,50 Schlesischer Bankverein 153,10 Kahla Porzellan 31250 Schaaffhausenscher Bankverein 134 izurahüiſe 1635äſo de Janeiro auf london 16 4 Törken Admin. Anl. 88,40 Wiener Bankverein 1 35,50 Kalw. Aschersleben 182,00 Rust. Bank f usw. Handel 151 Oderschles. Eirenindartrie.

Geoidsorten. wie w es e e 89,00 Brauerel-Aktien. h T e e 242,50 u rei h h 1835 ne n e 5 zR i F. e e 161.00 g h h o be 3 Der e e e 2 eln. hl e 222 e un e a 4 net beſt r a t e e 35 en. Maſdein ee m t BI 50 p. e 777 e k. e 19,00 d. dahn e e 9 elsen re 32i irde Roten e de 420,25 4 o. kl, e e e d e veh d 773 Körbizdorfer Zucker e r W 144.50 III kisenbahn (50 5 e e 11 0 Herpener e e 1773
t c 8 r. Aruan 9050 zärlta wer o i An 330,00 Baltimers and Obio 985 Große Berliner Straßenbahn 191e o. Maaitrente 97 7880 üerknies Kann Mios 25 W h 240,50 Canada Patifig 233 Hamburger Paketfahrt rde u. a z un Th. Anl, W Nogtorbrergfei Köcihel 10750 re r a 119.10 7 an hn 77hoilendischa o e e 7 4 wi fez e e e 102.70 Leipziger Brauerei Riebeck 185.30 pp ohr. e 668,00 al t III ann e 8 or 0y e III 17ine käner Inv. Anl. Forein. nern 105 25 Laurghütie 163.00 lial. Mittelmeerbahn 78 frest Denn 7z J 3 4 80.60 Aer 105.2 Leopoldgmne 126,00 Pennsylvanis e 119 kainh ane tzere 5 77777773 e Elisenbahn- Aktien Industrie-Papftere., m in. z III 98,00 e J e e n ten. e e 1 74 tm a o. Pr. 113,00 arzchau- Wiener Elsenb. 93 emens alsks m 223h e etnte Manwnſeren faſt r le a C. ler 010 Dort äeictzenſeihe Se Gier 73.venrers uie n ehe 55.25 Aktien Ges. f. Anllinf. e 394.,00 Lübecker Mazchinen g 84,00 e nan 1698 um in
755 nleihen. n 182.75 Adler Porſſ. Cement m 124,50 Nörk.-Westf.-Bergw. 124 60Prer. Deufsche Schatzanweltungen 99,75 in I 4 c h I Allem Berliner Omnibut [170,00 Nagdeb. Ges 110,25 Kursnotlerungen der Leipziger Börse vom 25, Oktober, 1 Ukr-
3 o. Felchtanleſhe 101,70 i r r 3 185,25 Allgem, Elekirlz.-Gesellschaft 265,60 Naschioenfabrik Buckau 142,50 Mitgeteilt vom Bankhause Paul Sohausell Co-, Halle a. S.
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4, Bayer. Staats-Anl. e. 06 arschau- Wiener 194, 26 Berliner Elektrir.- Werke 197.40 do. kizenind. e Hall, Stradenbaha-Obl. Ciauriger Zuckerfabrik 130do. 9010 Zaltimore and Ohie e 98,30 do. NMaschinen- Bau 233,25 e. KRotewerke 176 25 4 Uansf. Gewert.-Obl. A. 096,608felſesche Tucher-Raffinerie 10 1140,50
8 Hamburg. Sfaats-Rente 9040 Fanada Fache 232,50 Bernburger Narchinen 7.50 do. Forſſand- denen u zs 4a. 1683 772 A. o. junge3ats.ont qi 90, Helienische Meridlenalbahn 7. 0 m em. 271- 4 h. do 1897 95756 Kurhisdorfer Juckerfabrit 12 105 144500
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ukhaus Paul
Schausei Co., Halle a. 8., Bitterfeld, Delitzseh, Eilenburg

Aun- und Verkauf von We
rinsung von Goldeinlagen,

apieren, Rinlösung von Coupons, Ver-
mto-Corrent- u. Wechgel-VerKehr ete,



gebe ich auf
Vom 26. Oktober bis 4. November

I sämtliche vorrätige

buise [iraneiss,

I einenWäsche25 auf NModelle, angeschmutzte Wäsche und Reste.
Dieses Angebot findet jedes Jahr nur einmal statt. Der Verkauf ist nur gegen Barzahlung. 15235

Spezial-Geschäft für Wäsche-Ausstattungen,
Kleinschmieden G, PFingang Gr. Steinstrasse.

alhalla-Theafer
Direktor u. Besitser: Paul Blüthgen.

Letzte G Tage
Povtanino Bernarth

und das Pracht- Programm. Anfange S Vhr.

boge zu d. 5 Türmen, NMontag, 30. Oktober, 8 Uhr:

Liecer- und Balladen- Aben
[5232Dr. Hermann Brausse.

Mitwirkung: Pianist Artur Schmidt, Berlin.
Balladen von Löwe. Lieder von Sohumann, Weingartner,

R. Strauss, Radecke, Hermann eto.
Konzertflügel: C. Bechstein (Vertr. Reinhold Koch).

V Billetts zu 3.10, 2.10, 1.55 und 1.05 Mk.
in der Hofmusikalienhandlung Reinhold Koch.,

Alte Promenade 13. Fornspr. 1199.

Thaliasöäle.
Donnerstag den 26. OKtober abends 7 Vhr
I. Philharmonisches Konzert.

Solisten:Katharina Bosch, Viktor heim

Violine. Bariton.Konxzertfügel Steinway u. Sons aus dem Magazin v. B. Döll.

Karten zu 3.10, 2.10, 1.55, 1.05 I. bei Helnrich Hothan.

Tanzunterricht.
Den werten Teilnehmern zur Nachricht, dass unser Unterricht

am Donnerstag und Breitag, den 26. U. 27. cr. im
Hotel Kaiser Wilhelm“, Bernburgerstr., beginnt, dor
SonderkKursus für jüngere Mädchen Mitte November.
Das Nähere werden wir durch unseren Boten rechtzeitig zur Kenntnis
bringen. Weitere gefl. Anmeldungen erbitten wir in unserer Wohnung.

F. Rocco, E. Roceo,
BlIumenthalstr. 1I1. Reilstrasse 15. [5126

Hotel Europa
Donnerstag, den 26. d. Mts.,

Sohlachtefest.
Hochachtungsvoll F. Kanis.

Vntertaillen,
LKorsettschoner,

größte Auswahl. [8852Gugt. Hiebermann,

Donnerstag Bibliothekar,

Stadttheater in Halle a. S.
Donnerstag, d. 26. Okt. 1511
46. Vorſt. im Abonn. 2. Viertel.
Novität! Zum 1. Male: Novität!
Baehmeisols Himmelfahrt,

Schwank in 4 Akten von Wilhelm
Jacoby und Harry r

Spielleitung Georg Thies.
Perſonen:

Alois Bachmeiſel,
Rentier G. Thies.Thereſe, ſeine Frau M. Brandow

Lydia Käti Saling.Hedwig deren Töchter M. Schlomka,

G reFu) Rudolph.Pano vski W. Braune.
Kurt Aßmus R. Lütjohann
Rombach, Maler Hans Hofer.Hella (Frau Schultz) W. Wilden.
Alsleben, Direktor der

Luftſchiffahrtsgeſell
ſchaft „Kosmos“

Grimm, Führer C. HammesJoſeph, Kellner Otto Krahl.
Dod es Luftſchiffes Phönix

J. Zimmermann.

J Scholling.

n K. Stahlberg.
Chevalier d'Eie Walter Sieg
Mercier, Direktor des

Grand Hotel

m W. EichſtaedtPolizeidirektorLeon Monte Carlo Ludw. Trier

Ein J Patry.Ein Sergeant de villeſ Emil Lübben
[von Nizza

Ein Kaſinodiener Paul Jungk.
Ein Photograph A. RNicolai.
Ein Piccolo Alice Grille.
Ein kleiner Junge Käte Grille.

R. Wüſtehube

Herr Fa Den
ubenow.Dame liſe Arndt,Achendfnung Ubr. Anf. 7x Uhr.

Ende nach 10 Uhr. [8810

reitag, den 27. Oktbr. 1911
7. Vorſt. im Abonn. 3. Viertel.

Oberon, König der Eifen.Würzhurger
Morgen Donnerstag

Sohlachtefest.
Hochachtungsvoll Lndwig Riese.

D.
C. L. Biau,

Konäitorei und Bonfitürenhandiung,

ZT00.
Donnerstag, 26. Oktober,

abends 8 Uhrgegründet 1843.Der immer grösser Gezeilschafts Abend,

werdende Umaatz Konzert vom
meiner Stadttheater Orcheſtere Baumkuchen Kapellmeiſter Alfred Elsmann).

ad Bandtorten
veranlasst mich, für

diese Artikel Reklame zu machen
und empfehle in ganz hervor-
ragend guter Qualität: Baum-
Kuchen von 5 I. an Rand-
torten von 4 I. an. Versand
prompt. Ich versichere hbiermit,
dass ich nur allerbesto Natur-
butter verarbeite und sind daher
die Waren frei von Margarine,
Talg, Fetten, Pflanzenfetten,Palwin ete.

S L. RIlau, Halle.

Soliſtin Frl. Marie Hausmann.
Eintrittspreis 60 Pfg., im Vor
verkauf 40 Pfg. (Hofmuſikal.
Handlungen Hothan u. Koco
ſowie die durch Plakate kennt

lichen Zigarrengeſchäfte).

optisehe Waren

preiswert und gut,

Doppelfocus-Gläser
für Nähe und Ferne

zu OriginalFabrikpreiſen.

Otto Unbekannt
Große Ulrichſtraße 1 a.

Leihbibliothek
Georg Patrunky, van hast

Barfüsserstrasse 12.
Monatsabonnement 1 Mk. für
beliebige Anzahl. Bände, auch nach
auswärts p. Poſt od. Bote. Spez.
Gute Bücher f. deutſche Haus.G Zu u. ausländ. e ialiteten.

Vor und nach dem Theater
im Weinhaus Broskowski

die vorzüglichſte Küche,
die edelſten Weine.

Operngläser vei
Carl Schaefer,

Auswärtige Theater.
Magdeburg.

Stadt Theater: Donnerstag Herz
Sieben. Freitag Undine.

Erfurt.
StadtTheater. Donnerstag: Kon

zert. Freitag Die Liebe
höret nimmer auf.

Weimar.
HofTheater: Donnerstag Eugen

Onegin.
Coburg.

HofTheater: Donnerstag Ga
parone. Freitag: Der
eilchenfreſſer.

ters HHof-Theater: reitag: Herzog
1 Heinrichs Heimkehr.

Lederwaren-Geschäft

Einheitspreis für Damen und
Merremstiefel

Mk. 100
empfiehlt in grosser Auswahl

C. Buchallal
SO Grosse Steinstrasse O.

(Alleinige Niederlage für Halle.)

See

EIEIIII

Apollo Theater.

Direktion Gustav Poller.
10 neue

grosse Debuts.
Amor S Pie.,
roße Burleske in 1 Akt.

i W al
„Jm heiligen Tempel der

Göttin Radhjah“. 2Sisters Petram,
ein Viertelſtündchen im

Marionettentheater.

Carl und bofty,
die beſten Exzeutrik-

Duettiſten des Variétés,
u. die übrigen Glanznummern.

Maſſſiv gold. Herrenuhrketten,.
Juwelier Tittel, Schmeerſtr. 12,
5 h ſenſtraße Fernſpr. 3495.

Familiennachrichteu.

Verlobt: Frl. Helene Schüchnermit Herrn Landwirt Arthur
S ied rich

otterhauſen).
Geboren: Eine Tochter:

Herrn Otto Kaiſer (Nord-
hauſen). Hrn. Dr. Braun
(Weida).

Geſtorben: Herr Sanitätsrat
Dr. Bodo Erdmenger (Eis-
leben). Hr. Rentier FriedrichWilke (Burg bei Magdeburg

Hr. Gutsbeſitzer J. Meißner
(Roſenfeld). Hr. Conrad Biel
(Nordhauſen). Frau Anna
Döring geborene Strentzel
(Wittenberg). Frau HuldaS ießner geborene Munkelt

(Rumsdorf). Frau Friederike
Keller (Könnern).

(Ringleben

S
Rühl,Poststr. II, Tor

gegenüber dem Kaiserdenkmal,
Hervorragende Neuheiten zu Hoch-

zeiten, Geburtstagen, Jubiläen
Sport-, Ehren-, Schiess Preise.

Eiagetr. Sehotzmarke
för Wormser Weinmost,

AlKoholſreier
Traubensaft,

für Kur und Tafel.
Hauptniederlage für Provinz

Sachsen

CGesundheit Zentrale
Hallesehes BRokformhaus,

NeumarkKtstr. 8--4.
Frobeklzte (10 Sorten) 11,30 Mk.

frachtirel oder frei Ham.

Gr. Ulrichstr. 33/34.
keine Portemonnales, Zigarren und

60 Pfg., im Abonn. 55 Pfg,

als ſo
Nachhilfeſtunden, bereitet Volksmeeſür jüngere Schüler. Off. mit ge

Brieftasehen in groszer Auswahl. e
cher drei Jahre tätig, erteilt

Breiteſtraße 83 pt. a
iſt noch ein möbl. Zi nauer Angabe u Z. t. 5896

an die Exped. d. Ztg. [8790

e ääh Seh m
S, vis-1- Bill. Preiſe i. d. ParfümeriPliſſee ine Gecenan l orear Balüin, eeipaigerte di

das Neueste der Saisop, in grosser Auswahl.Wir Rase, dine
ittwlumen,

Heute früh 1/,8 Ubr rief Gott der Herr nach seinem
unerforschlichen Ratschluss weinen inniggeliebten Mann,
meinen treuen Vater, den Land wirt

Albert Kunth
nach langen, geduldigen Leiden im 53. Lebensjahre zu sich
in seine Herrlichkeit

Körbisdorf, den 24. Oktober 1911.

Anna Kunth,
Ida Kunth.

Die Beerdigung findet Freitag, den 27. Oktober, nach-
mittags 3 Ubr statt.

Statt Karten.
Für die wohltuenden Beweise herzlicher Teilnahme beim

Hinscheiden unserer lieben Mutter, der Rentiere

fran Anna büders
geh. WMorech

sagen wir unsern tiefgefühlten Dank.

Die krauernde, Hinterbliebenen.

Halle a, S,, Mittelstrasse 9 I, den 24. Oktober 1911.

Am 24. d. Mts. früh verschied nach kurzem Kranken-
lager im Alter von 80 Jahren

kräulein Phrisfiane Thiede.
Dies zeigt im Namen der Hinterbliebenen an

Halle a, S., den 24, Oktober 1911,
Carl Thiede-

Die Beerdigung findet, dom Wunsche der Verstorbenen
enteprechend, am Donnerstag in Wolmirstoedt statt.Kranzapenden dankend abgelehnt.



Donnerstag 2. Veilage zu Nr. 503 der Halleſchen Zeitung 26. Oktober 1911.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
Provinz Sachſen und Umgebung.

Die Wahlbewegung.
Wadehn- Verſammlung in Naumburg. An 400 Perſonen

füllten am vergangenen Freitag den großen Saal des Ratskellers
zu Naumburg. Sollte ſich doch der Kandidat der vereinigten Kon-
ſervativen, der r m und des Bundes der Landwirte,
Oberbürgermeiſter a. D. Wadehn, erſtmalig den Wählern in
Naumburg vorſtellen. Nachdem das Kaiſerhoch verklungen war,
gab der Vorſitzende, Konfiſtorialpräſident D. theol. Glaſewald,
ein anſchauliches Bild von der Vorgeſchichte der Kandidatur.
Sodann legte der Kandidat in ausführlicher Rede ſeine politiſchen
Richtlinien dar. Wir haben hierüber ausführlich gelegentlich der
Weißenfelſer Verſammlung berichtet (vgl. „Hall. Ztg. Nr. 471).
Hierauf ergriff im Namen der konſervativen Parteileitung des
Wahlkreiſes Major a. D. von Ebart das Wort und begründete
eingehend die Zuſtimmung der Konſervativen zur Kandidatur
Wadehn. Kaufmann Richard Schäfer gab namens der Deutſch
Sozialen des Wahlkreiſes die Erklärung ab, daß ſie die Kandi-
datur energiſch unterſtützen würden und forderte alle
ſeine Geſinnungsgenoſſen zu eifriger Mitarbeit auf. Gerade die
zurzeit beſonders wichtigen Mittelſtandsfragen, die den
DeutſchSozialen beſonders am Herzen lägen, wollten ſie
Schulter an Schulter mit den Konſervativen der Löſung näher-
bringen. Gleichfalls in warmen Worten begrüßte der Vertreter
des Bundes der Landwirte, Gutsbeſitzer Voigt-Kretſchau, die
Kandidatur Wadehn und wies ſodann auf die Zuſammengehörig-
keit von Stadt und Land hin und auf die Notwendigkeit,
daß der Bauer konſervativ ſei. Jn kernigen
Worten betonte Redner die Unmöglichkeit, den Landarbeitern ein
Koalitionsrecht zu gewähren. Ein Streik in der Ernte würde
nicht nur die Landwirtſchaft, ſondern das geſamte Vaterland
wirtſchaftlich ſchwer ſchädigen. Der nächſte Redner, Schriftſteller
Wolfgang Eiſenhart-Naumburg, wies zunächſt auf
die Unmöglichkeit hin, gleich im erſten Wahlgange einem Ver-
treter der freiſinnigen Volkspartei die Stimme zu geben. Denn
dieſe Partei, die ſich Volkspartei nenne, ſei nichts als eine
Partei des Spekulationskapitals und der Börſe. Sie habe gegen
alle Geſetze gegen die Börſe, gegen den Wucher, gegen alle Ge-
ſetze zur Beſchränkung der Warenhäuſer, der Wanderläger und
Ausverkäufe, gegen alle Maßnahmen zum Schutze des werk
tätigen Mittelſtandes geſtimmt. Frankreichs und
Amerikas Beiſpiel zeigten, wohin ein Vorherrſchen des Kapitalis-
mus führe. An ſich ſei das Großkapital nicht zu bekämpfen, ſon-
dern ſei ſogar unentbehrlich für eine hochentwickelte Volkswirt-
ſchaft. Schädlich ſei nur das nichtarbeitende, ſondern aufſaugende
ſpekulative Großkapital, das ſich international aſſo-
ziere. Die konſervative Partei ſei die Todfeindin der
goldenen Jnternationale, vor deren zerſtörender Macht
ſie den deutſchen Mittelſtand bewahrt wiſſen
wolle. Konſervativ heiße erhalten. Erhalten werden
müſſe beſonders der Geiſt der Pflicht, der Ordnung und
Diſziplin, des opferbereiten Patriotismus, der das
Dienen im Staate und für den Staat nicht für eine Laſt, ſondern
für eine Ehre halte, der ſich auf zahlreichen Schlachtfeldern
Preußens und Deutſchlands bewährt und zur Wiederaufrichtung
eines einigen Deutſchen Reiches geführt habe. Auf eine Anfrage
des Generals Rüder verbreitete ſich der Kandidat noch ein-
gehend über ſeine Stellung zur koloniaglen Frage und
ſtreifte dabei auch die Marokko- Angelegenheit. Weitere
Ausführungen des Gärtnereibeſitzers Köhlmann- Naumburg
über die Lage des Gärtnereigewerbes gaben dem Kan-
didaten Gelegenheit, zu erklären, daß er für den erforderlichen
Schutzz o Il zum Schutze des heimiſchen Obſt- und
Gemüſebaues eintreten werde; ebenſo erklärte der Redner
auf eine Anfrage des Herrn Böhſe-Naumburg, für den
Schutz des Naturhonigs in einem künftigen Nahrungs-
mittelgeſetze wirken zu wollen. Generalſekretär Plehwe-
Halle wies auf den tiefen Eindruck hin, den die Worte des
Kandidaten auf die Zuhörer gemacht hätten, unter denen ſich auch
viele befänden, die ſich nicht als Konſervative bezeichnen. Wenn
nun die Gegner verſuchen würden, dieſen nachhaltigen Eindruck
durch Worte und Verſprechungen zu verwiſchen, ſo müſſe ſich ein
jeder vorhalten- daß hier nur Tatſachen angeführt ſeien. Ob
Beamter, ob Lehrer, ob Jnduſtrieller, ob Landwirt, ob Hand-
werker oder Handeltreibender, ein jeder müſſe zugeben, daß
eine große Zahl der Forderungen, die ſein Berufsſtand ſeit
Jahren angeſtrebt und ſchließlich erreicht habe, nur mit
Hilfe der konſervativen Partei erfüllt worden
iſt. Auch die Arbeiter verdankten gerade den Parteien der
Rechten, einſchließlich der Nationalliberalen, die Erfüllung
ſo zahlreicher ſozialpolitiſcher Forderungen. An dem reichen
Segen dieſer Geſetzgebung habe die Sozialdemokratie
ebenſowenig ein Verdienſt wie der Freiſinn. Nie-
mals dürfe aber im Wahlkampfe vergeſſen werden, daß der
Kampf nicht Selbſtzweck, daß das Endziel des Streites der
Friede ſei, damit ſich die idealen und wirtſchaftlichen Kräfte
des Vaterlandes ſegensreich entwickeln können. Das möge ſich
ein jeder und in jeder Phaſe des Wahlkampfes vor Augen halten.
Gingen in der Hauptwahl die bürgerlichen Parteien auch getrennt
vor, ſo würden ſie ſich, dank dem Stichwahlabkommen, in der end-
gültigen Wahl doch wieder zuſammenfinden. Wichtig aber bleibe,
daß es einem jeden zum Bewußtſein komme, daß Wählen nicht
nur ein Recht jedes vollbürtigen Staatsbürgers, ſondern eine
heilige, ernſte Pflicht ſei, der ſich niemand entziehen
dürfe. Die Ausführungen des Redners fanden lebhafteſte Zu
ſtimmung in der Verſammlung. Sodann wies Herr Benn-
ſtädt Großjena darauf hin, daß viele Deutſche, die jahrelang
im Auslande lebten, erſt dort zur Erkenntnis kämen und uns
zuriefen: „Jhr wißt ja gar nicht, was Jhr an Eurem herrlichen
Vaterlande habt und wieviel ſchlechter es uns draußen in der
Fremde geht!“ Kaufmann Wachsmuth Naumburg, der letzte
Redner, begründete in trefflichen Worten, weshalb ein
Kaufmann konſervativ ſein könne und müſſe. Mit
Dankesworten an alle Erſchienenen, insbeſondere die Redner,
ermahnte der Vorſitzende, Präſident D. Glaſewald, fröhlich
in den Kampf zu ziehen und voller Zuverſicht, daß uns der Sieg
nicht fehlen könne. Mit einem begeiſterten Hoch auf den
Kandidaten wurde die Verſammlung geſchloſſen. —Kkhp.

Kreiskriegerverbandstag in Herzberg (Elſter).
An dem diesjährigen Herbſtverbandstage des Kreiskrieger-

verbandes Herzberg (Kreis Schweinitz) nahmen als Gäſte teil
Landrat von Pakombini und Major a. D. LettreNeu-
deck. 55 Vereine waren mit 76 Stimmen vertreten. Die Ver-

handlungen leitete der Vorſitzende Juſtizrat Löbner Herzberg.
Ein Kyffhäuſerbild nebſt Anerkennungsſchreiben für 20jährige
Vorſtandstätigkeit erhielten folgende Kameraden: Hauptmann
Rechnungsrat FrankeHerzberg, MahlowWiepersdorf,
Kühne-Herzberg, Buttermann--Herzberg, Lang
hammer-Herzberg. Landrat von Palombini über-
mittelte der Verſammlung die Wünſche der Regierung wegen
Errichtung von Sanitätskolonnen und wegen der
Jugendpflege. Major von Lettre ſprach über die Be
deutung des Kriegervereinsweſens. Nach den Verhandlungen
fand ein gemeinſames Mittageſſen ſtatt.

Die 17. Jahresverſammlung der Vertreter der
Thüringiſchew Geſchichtsvereine in Erfurt

am 22. Oktober 1911.
Die Verſammlung fand unter Leitung des Geheimen Sani-

tätsrates Dr. Zſchieſche aus Erfurt ſtatt. Profeſſor Dr.
Götze (vom Volksmuſeum in Berlin) regte die Herausgabe von
Nachträgen und eine Erweiterung des herausgegebenen Werkes
„Die vor und frühgeſchichtlichen Altertümer Thüringens“ auf
die in demſelben nicht berückſichtigten Nachbargebiete an. Die
Verſammlung beſchloß in Zeiträumen von je 5 Jahren ein Heft
Nachträge zu dem Werke herauszugeben und nahm den Vorſchlag
auf Erweiterung des Werkes dahingehend an, daß der Redner be
auftragt wurde, mit den Vertretern der noch ausſtehenden Ge
ſchichts- und Altertumsvereine Thüringens und der für die Er-
weiterung in Frage kommenden Nachbargebiete vorzubereitende
Schritte zu beraten und zu vereinbaren. Jm Anſchluß an den ge
ſchäftlichen Teil hielt ſodann Volksſchullehrer em. Karl Meyer
aus Nordhauſen einen Vortrag über „Die Erforſchung und kar-
tographiſche Feſtlegung der Grenzen des Landes Thüringen, ſei-
ner Heer- oder Kaiſerſtraßen, ſeiner fränkiſchen Reichshof-
und Burganlagen und ſeiner Wenden-Anſiedelungen durch ge
meinſame Arbeit der thüringiſchen Geſchichtsvereine.“ Die Ver-
ſammlung ſpendete dem Vortragenden für ſeine höchſtintereſſan

ten und lehrreichen Ausführugenmlhwumlhumlhumlhlhumlhuml
ten und lehrreichen Mitteilungen Beifall. Schließlich gab Mu-
feumskoſtus A. Möller aus Weimar unter Vorlegung der
Fundſtücke (Schmuckgegenſtände) aus der früheſten Bronzezeit
und eine Urne) noch Mitteilungen über in fünf Kindergräbern
unweit des bei Weimar gelegenen Dorfes Nohra gefundene Bei-
gaben. Die Gräber befanden ſich in 1 Meter Tiefe, waren von
Steinplatten umgeben und bedeckt und ſind mehrfach zum Be-

gräbnis benutzt worden. Auch dieſem Redner ſprach der Vor-
ſitzende Dank aus.

Die große Brandkataſtrophe in Gehren.
Zu dem bereits kurz gemeldeten Großfeuer wird noch aus

Gehren, 24. er., berichtet, daß das Feuer auf bisher noch nicht
feſtgeſtellte Weiſe im Gehöft des Bäckermeiſters Junghannß
in der unteren Marktſtraße ausbrach. Jm Nu ſtanden auch das
Wohnhaus und die Hintergebäude des Fleiſchermeiſters Hugo
Hehyder in hellen Flammen. Das Feuer griff mit raſender
Geſchwindigkeit noch auf die Gehöfte der Witwe Henr. Finn,
des Tiſchlermeiſters Otto Sommer, der ledigen Marie
Meher, des Schuhmachers Hugo Freitag, des Tiſchler-
meiſters Och s, des Seilermeiſters Kühn und des Glaſer-
meiſters Auguſt Pau ſch über und legte alle Gehöfte mit Neben-
und Hintergebäuden völlig in Aſche. Gerettet konnte ſo viel wie
gar nichts werden; alle Mobilien und ſonſtigen Habſeligkeiten
der Abgebrannten, die kaum das nackte Leben in Sicherheit
bringen konnten, ſind dem Feuer zum Opfer gefallen.

Unglücks-Chronik.

Ein ſchwerer Unfall ereignete ſich bei Stößen in der Nähe
der Kiefern auf der Naumburger Straße. Durch ein dem Geſchirr
des Bäckermeiſters Jl le entgegenkommendes Automobil wurde
das Pferd ſcheu und prallte zur Seite. Dabei wurde die etwa
12jährige Enkelin des Jlle überfahren und erlitt ſchwere Ver-
letzungen.

Jn Altenburg entſtand in der Bodenkammer eines
Hauſes am Roßplan ein Brand, wobei die Kammer ausbrannte.
Hierbei fand das dreijährige Töchterchen des Obſthändlers
Schmidt den Erſtickungstod.

Kg. Dammendorf bei Niemberg, 24. Okt. (Kirchenviſi-
tation.) Am letzten Sonntag wurde hier durch den Königlichen
Superintendenten Konſiſtorialrat a. D. Gutſchmidt-Reide-
burg eine Kirchenviſitation unter reger Beteiligung abgehalten.
Jn der geſchmückten Kirche predigte Paſtor Scholl über die
Sonntagsepiſtel Epheſer 4, 22 ff. und katechiſierte mit der kon-
firmierten Jugend über die darauf folgenden Verſe. Der Viſi-
tator hielt an die Gemeinde eine Anſprache über das Gebet des
Gerechten, das viel vermag, wenn es ernſtlich iſt. Am Nachmittag
fand eine Sitzung des Gemeindekirchenrats und am Abend ein
Familienabend ſtatt, auf welchem der Ortspfarrer Mitteilungen
über unſere Kirche machte und der Ephorus über die Kaiſerin,
deren Geburtstag ja an jenem Tage war, und die Kaiſerin
Auguſta, an deren 100. Geburtstag wir kürzlich erinnert
wurden, ſprach. Schulkinder boten Aufführungen und Geſänge
dar unter Leitung ihres Lehrers. Am Montag hoſpitierte der
Viſitator im Konfirmandenunterricht. Das Eſſen am Viſitations-
tage war beim Kirchenpatron auf dem Rittergute.

st. Planena, 24. Okt. (Roher Arbeitskollege.) Heute
mittag erhielt der Arbeiter Keck aus Hohenweiden in der
Ziegelei des Herrn Schaaf von einem Arbeitskollegen mit einer
Brechſtange einen heftigen Schlag auf den Kopf. Der Täter iſt
zur Anzeige gebracht.

Gröbitz b. Prittitz (Kr. Weißenfels), 24. Okt. (Guſtav-
Adolf-Feſt.) Die Ephorie Liſſen feiert am 29. d. Mts. das
Jahresfeſt des Guſtav-Adolf-Zweigvereins, wobei Superintendent
Kirchenrat Eckardt aus Windiſchleuba bei Altenburg die Feſt-
predigt halten wird.

Weißenfels, 24. Okt. Kommunales.) Die Stadt
verordneten ſtimmten in ihrer heute nachmittag abgehaltenen
Verſammlung der Neufaſſung des Ortsſtatuts betreffend die
Anſtellung und Verſorgung der Kommunal-beamten zu. Die zur Entlaſtung gekommene Rechnung der
Schlachthofkaſſe pro 1910 ſchließt mit einem Vermögen
von 365 963,90 Mk. ab. Der Krankenhaustarif wird
angeſichts der eingetretenen Verteuerung der Lebensverhältniſſe
dahin geregelt, daß einheimiſche Erwachſene bezw. Kinder 2,20 Mk.
bezw. 1,50 Mk., auswärtige Erwachſene bezw. Kinder 3,50 Mk.
bezw. 2,50 Mk. für den Verpflegungstag in Klaſſe II zahlen. Jn
Klaſſe J bezahlen die Erwachſenen pro Tag 6,50 Mk. Die
Hundeſteuerordnung erfährt eine Neuregelung, wonach

u. a. die Gebühr für einen Hund in Höhe von 15 Mk. beſtehen
bleibt,, dagegen für jeden weiteren Hund 20 Mk. gezahlt
werden müſſen. Die Zahl der Stadtverordneten ſoll von 36
auf 42 erhöht werden. Der ſogenannten NotſtandsDepu-
tation wurde zum Ankauf von Lebensmitteln eine Summe bis
zu 10000 Mk. bereitgeſtellt. Es ſollen zunächſt Kartoffeln ange
kauft werden.

Aſchersleben, 24. Okt. (Neuer Superintendent.)
Der Oberpfarrer Tiemann von der St. Stephaniekirche in
Aſchersleben iſt zum Superintendenten der Diözeſe Aſchersleben
(Reg.-Bez. Magdeburg) ernannt worden.

Nordhauſen, 24. Okt. (Der Bau der elektriſchen
Ueberlandzentrale „Südharzer Kraftwerke'“)
iſt nunmehr geſichert. Der Kreistag des Kreiſes Grafſchaft
Hohenſtein hat in ſeiner letzten Sitzung beſchloſſen, ſich mit
50 000 Mk. Geſellſchaftskapital an dem Unternehmen zu be-
teiligen. Der Grundpreis für Licht ſoll pro Kilowattſtunde
45 Pfg., für Kraft 25 Pfg. betragen; für kleinere Abnehmer von
Licht bis zu einem Geſamtverbrauch von 300 Kilowattſtunden
wird ein Pauſchaltarif feſtgeſetzt. Außerdem werden entſprechende
Rabattſätze gewährt.

Z. Bad Schmiedeberg, 25. Okt. (Städtiſche s.) Mit dem
1. Januar 1912 wird die Zahl der Stadtverordneten in unſerer
Stadt von 15 auf 18, die Zahl der Magiſtratsmitglieder
(Schöffen) von 3 auf 4 erhöht.

Burg b. Magdeburg, 24. Okt. (Abſchiedsfeier.) An
läßlich des Scheidens des Herrn Oberpfarrers Daberkow fand
in der „Loge“ eine Abſchiedsfeier ſtatt. Dieſelbe wurde durch An
ſprachen der Herren Superintendent Köppen, Oberpfarrer
Zander, Paſtoren Beta und Schumann und Sanitätsrat
Werth verſchönert. Jn ſeiner bekannten, herzgewinnenden
Weiſe dankte der Scheidende und wünſchte der Gemeinde und der
Stadt Burg ſtetes Wohlergehen.

n. Cöthen, 25. Okt. (Wilderer überall. Brand
einer Kohlenhalde) Das Wilderer-Unweſen
nimmt jetzt in der hieſigen Gegend immer mehr überhand. So
beobachtete der Wachtmeiſter Nolte in der Feldmark Trebbichau
zwei Männer, die auf Haſen, Faſanen und Enten jagten. Einer,
ein Oſternienburger Einwohner, konnte von dem Beamten
feſtgenommen werden, der andere entkam. Der Verhaftete hatte
vier Haſen im Ruckſack. Jn den Mennewitzer Fichten
wurden ſechs Männer beim Frettieren ertappt. Sie bemerkten
aber ihre Verfolger und flohen auf ihren bereitſtehenden Fahr-
rädern. Bei Wörbzig, Frenz, Pfaffendorf und
Baalberge werden fortgeſetzt Faſanen gewildert, trotz aller
Aufmerkſamkeit konnte man aber der Verbrecher noch nicht hab-
haft werden. Auch bei den großen Treibjagden ſtellen ſich Frei-
beuter ein und ſchleppen von den erlegten Haſen weg, was ſie er-
langen können. Bei der Braunkohlengrube im benachbarten
Preußlitz geriet eine große Kohlenhalde durch Selbſt-
entzündung in Brand. Es konnte faſt nichts davon gerettet
werden.

(D Zerbſt, 25. Okt. (Golde nes Vereinsjubiläum.
Weihnachtsausſtellung. Entlaſſungsfeier.)

Der hieſige Naturwiſſenſchaftliche Verein kann im
nächſten Jahre auf ein 50jähriges Beſtehen zurückblicken.
Das Jubiläum ſoll am 1. und 2. Juni n. Js. begangen werden.
Die vom Gewerbeverein geplante Weihnachtsausſtellung
wird in dieſem Jahre ſo ſtark beſchickt werden, daß die Aus-
ſtellungsräume im „Erbprinzen“ erweitert werden müſſen.
Kantor und Lehrer Ottomar Liebe iſt nach 45jähriger Tätig-
keit an der Schule in Pulspforda in den wohlverdienten
Ruheſtand getreten. Er erhielt aus dieſem Anlaß die
Goldene Medaille des Hausordens Albrechts des Bären.

V Jeßnitz, 24. Oktober. (Regulierung der Fuhne.)
Gegenwärtig wird die Fuhne gründlich gereinigt. Das am Ufer
ſtehende Geſtrüpp wird entfernt, ſo daß eine weſentliche Ver-
tiefung und Verbreiterung des Flußbettes herbeigeführt wird.

R. Gotha, 25. Okt. (Gegen die Teuerung.) Die
ſtädtiſche Verwaltung hat den erſten praktiſchen Verſuch ge
macht, der Teuerung der Lebensmittel zu begegnen. Sie ſchreibt
die Lieferung von 200 Zentnern Speck aus, welcher in Stücken
von je einem halben Pfund an die ärmere Bevölkerung abgegeben
werden ſoll.

W. Koburg, 24. Okt. (Die Denkmalsenthüllung.)
Heute mittag fand hier in feierlicher Weiſe die Enthüllung des
Denkmals für den öſterreichiſchen Generalfeldmarſchall
Prinzen Joſias von Koburg-Saalfeld ſtatt. Der
Feier wohnten bei: der Herzog und die Herzogin von Sachſen-
Koburg und Gotha, die Herzogin-Witwe Marie, der Kronprinz
von Bulgarien als Vertreter ſeines Vaters, Prinz Kyrill von
Bulgarien, die Prinzen Philipp und Leopold von Koburg ſowie
Graf Forgach- Dresden als Vertreter des Kaiſers von Oeſter-
reich, ferner ein Vertreter des Königs der Belgier, eine Abord
nung des Regiments Prinz Joſias von Koburg-Saalfeld in
Krakau, die Spitzen der Behörden uſw. Der Herzog verlieh eine
Anzahl Ordensauszeichnungen. Jm Anſchluß an die Enthüllungs-
feier fand im Reſidenzſchloß Galatafel ſtatt.

Kongreſſe und Ausſtellungen.
Hauptverſammlung der deutſchen Vereine für Handel und

Gewerbe.
Unter ſtarker Beteiligung der Mitglieder der im Zentralverband

für Handel und Gewerbe zuſammengeſchloſſenen Vereinigung wurde am
23. er. in Berlin die diesjährige Hauptverſammlung der größten
Organiſation des Klein Kaufmannsſtandes eröffnet. Zur
Verhandlung ſind zahlreiche Ehrengäſte erſchienen. Von Parlamentariern
ſind anweſend aus der konſervativen Partei die Abgeordneten
Kreth, v. Brockhauſen, Stroſſer, Hammer, Hennigs;
von der Reichspartei Abg. Dr. Rewoldt; von der wirtſchaftlichen
Vereinigung die Abgg. Rieſeberg, Naniſch.

Jn dem Jahresbericht heißt es zu den bevorſtehenden Reichstags
wahlen u. a. Es dürfen nur ſolche Abgeordnete bei Wahlen unterſtützt
werden welche eine Gewähr dafür bieten daß ſie die wichtigſten
Forderungen des ſelbſtändigen Mittelſtandes vertreten. Jm ganzen
ſind bei der Tagung 364 Vereine und Verbände vertreten. Vom
Reichskanzler v. Bethmann Hollweg iſt ein Schreiben eingelaufen
des Jnhalts, daß er den Verhandlungen der Generalverſammlung
beſonderes Intereſſe entgegenbringe.

Zuerſt ſprach Deutler (Danzig) für die Errichtung einer eigenen
Berufegenoſſenſchaft für Kleinhandelsbetriebe. Seine Ausführungen
gipfelten in folgender Reſolution:

„Die Verſammlung beauftragt den Vorſtand, beim Bundesrat
dahin vorſtellig zu werden, daß mit dem Jnkrafttreten der Reichs
verſicherungsordnung die Errichtung einer eigenen Berufsgenoſſenſchaft
für Handelsbetriebe angeordnet wird. Dabei wird vorauscoeſetzt, daß
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ein Teil des beſtehenden Reſervefonds der Lagereiberufsgenoſſenſchaſt
der neu zu gründenden Berufsgenoſſenſchaft überwieſen wird, und daß
für die neue Berufsgenoſſenſchaft die Bildung eines geſetzlichen Reſerve
fonds mit Rückſicht auf die kleine Zahl der Unfälle tunlichſt nur in
mäßigen Grenzen gefordert wird.“

Die Reſolution wurde angenommen. Generalſekretär Berg
mann ſprach ſodann über „Die Stellung der Reicheregierung zu
der Handelstätigkeit der Beamten und zu den Konſumvereinen“. Der
Referent brachte folgende Reſolution ein:

„Die Zentralvereinigung deutſcher Vereine für Handel und Ge
werbe erkennt mit großem Dank an, daß Staatsſekretär Dr. Delbrück
im Reichstage die Handelstätigkeit der Beamten für unzuläſſig erklärt
hat. Die Zentralvereinigung erblickt in dieſer Erklärung den vollen
Beweis dafür, daß die jahrelangen Klagen der ſelbſtändigen Gewerbe
treibenden über die ſchwere Konkurrenz eines großen Teils der Be
amtenſchaft vollkommen berechtigt waren. Sie hält aber das geſetzliche
Verbot dieſer Konkurrenz nach wie vor erforderlich, und dies um ſo
mehr, als ein Teil des Beamtenſtandes nicht gewillt iſt, den Au
weiſungen und Erklärungen des Vertreters der Reichsregierung zu
entſprechen und den unzuläſſigen Handel einzuſtellen. Der Erklärung
des Staatsſekretärs über die Zuläſſigkeit des gemeinſamen Warenbezugs
kann die Zentralvereinigung auf keinen Fall zuſtimmen. Sie ſteht
nach wie vor auf dem Standpunkte, daß ein ſolcher gemeinſamer
Warenbezug im Widerſpruche ſteht mit den in Betracht kommenden
Beſtimmungen des preußiſchen und Reich beamtengeſetzes, Sie ſpricht
die Ueberzeugung aus, daß die Regierung dieſem, den ſelbſtändigen
Mittelnand ſchwer ſchädigenden gemeinſamen Warenbezug Einhalt
bietet, damit die tief zu beklagende Entfremdung zwiſchen dieſen beiden
ſtaatserhaltenden Faktoren ſobald als möglich beſeitigt wird.“

Die Reſolution wurde angenommen. Der nächſte Punkt der
Tagesordnung betraf den Schutz gegen den Boykott über Kleinhändler
und Kleingewerbetreibende. Das Referat hierzu hatte der Syndikus
der Handwerkskammer Hannover, Dr. Wienbeck-Hannover, über
nommen. Er verlangte gegen den Boykott ſtaatliche Maßnahmen.

Wolfram Lampen. Die zahlreichen Ausſtellungen dieſes
Jahres ſchließen eine nach der anderen ihre Pforten. Die Preis-
richter haben zum Teil ſchon ihres Amtes gewaltet, zum Teil
ſteht die Preisverteilung noch bevor. Recht bedeutende Erfolge
hat, ſoweit bisher ſchon bekannt, die Wolfram Lampen
Aktiengeſellſchaft Augsburg erzielt, die durchweg
höchſte Auszeichnungen erhielt. So wurde die Ju ſt Wolfram-
Lampe auf der Weltausſtellung in Turin mit dem Großen
Preiſe und einem Ehrendiplom ausgezeichnet, auf der
Hotelfach- und Gaſtwirte- Ausſtellung in Mannheim erhielt
ſie die Goldene Medaille. In Poſen, auf der Oſt
deutſchen Ausſtellung für Jnduſtrie, Gewerbe und Landwirtſchaft,
wo die Wolfram Lampen Aktiengeſellſchaft außer Konkurrenz ver-
treten war, da ſich der Wettbewerb nur auf die vier oſtdeutſchen
Provinzen beſchränkte, wurde die Qualität des Fabrikates, mit
dem nahezu die geſamte Ausſtellung beleuchtet war, durch Ver-
leihung eines Mitarbeiterdiploms anerkannt.

Schluß der Berliner Antomobil-Ausſtellung. Die Berliner
Automobil- Ausſtellung in den Ausſtellungshallen in der Hardenberg-
ſtraße ſchloß am Montag abend nach elftägiger Dauer ihre Pforten.
Jm ganzen hatten in den elf Tagen 106 000 za hlende Beſucher
die Kaſſen paſſiert, ferner waren 6000 Dauerkarten ausgegeben
worden. Die kommerziellen Erfolge der Ausſtellung ſind ebenfalls
hervorragend; einzelne Wagentypen ſind mehr als vierzig Mal
verkauft worden.

W. Jm Hinblick auf die bevorſtehende „Weltausſtellung
Gent 1913“ gibt der Vorſtand der „Ständigen Ausſtellungskommiſſion
für die deutſche Jnduſtrie“ bekannt, daß die Kommiſſion keine wirt-
ſchaftlichen Gründe dofür ſehe, bereits im Jahre 1913 wiederum
geſchloſſen an einer Weltausſtellung in Belgien teilzunehmen. Um
aber doch feſtſtellen zu können, ob und inwieweit deutſche Firmen ſich
an der Ausſtellung zu beteiligen wünſchen, mögen ſich Jntereſſenten
bis zum 15. November a. c. bei der „Ständigen Anusſtellungskom
miſſion für die deutſche Jnduſtrie“ (Berlin NW., Roonſtraße 1) melden.

Perſonalnachrichten.
Verliehen wurde dem Direktor der Landwirtſchaftsſchule in Salz

wedel, Profeſſor Dr. Auguſt Pfannſtiel der Rote Adlerorden
vierter Klaſſe, dem ordentlichen Seminarlehrer Auguſt Krauſe zu
Oſterburg der Königliche Kronenorden vierter Klaſſe, dem Lehrer a, D.
Heinrich Kunze zu Magdeburg-Neuſtadt der Adler der Jnhaber des
Königlichen Hausordens von Hohenzollern, dem Werkmeiſter Friedrich
Wien rich zu Bad Sachſa im Kreiſe Graſſchaft Hohenſtein, dem
Eiſenbahnhilfswerkführer Heinrich Obermüller zu Meiningen, dem
Eiſenbahnanſtreicher Franz Städler zu Helba im Kreiſe Meiningen
das Allgemeiue Ehrenzeichen.

Gerichtsſaal.
Das geht über den Spaß. Wenn die Sozialdemokratie von

der Herrſchſucht der Unternehmer, von der Knebelung der Arbeiter im
Klaſſenſtaat redet, ſo lieferte eine Verhandlung vor dem Halleſchen
Schöffengericht eine bemerkenswerte Jlluſtration ſolcher Behauptungen.
Dieſe Verhandlung zeigte wieder einmal recht deutlich, daß die Arbeiter
es ſind, die beherrſchen wollen und tatſächlich unter Anwendung von
Gewalt auch herrſchen. Während des Kohlenfuhrwerkerſtreiks in
Halle a. S. bezog ein Bauunternehmer von einer Kohlen und Bau
materialienhandlung, deren Geſchirrführer auch ſtreikten, eine Fuhre
Material für einen Neubau. Er mußte ſelbſt für die Fortſchaffung der
Ladung ſorgen und bediente ſich hierzn des 17jährigen Sohnes eines
Fuhrwerksb ſitzers. Dieſem ſollten beim Abladen auf dem Neuban
einige von den dort beſchäftigten Arbeitern zur Hand
gehen. Sie wurden jedoch durch Drohrufe von Bauarbeitern, die in
größerer Anzahl von einem gegenüberliegenden Neubau herüberkamen,
abgeſchreckt. Unter den Zudringlichen befand ſich auch der 38jährige,
ſchon mehrmals wegen Roheit vorbeſtrafte Bauarbeiter Hermann
Chriſtian. Dieſer rief den zum Abladen Herangezogenen zu: „Was,
ihr helft dem Lauſejungen mit abladen ?2! Wißt ihr nicht, daß er ein
Streikbrecher iſt Die Bedrohten erklärten dem Bauunternehmer,
unter dieſen Umſtänden das Abladen unterlaſſen zu müſſen. Der Unter
nehmer mußte einen Arbeiter von einem andern Bau herbeiholen laſſen
und auch ſelbſt mit zugreifen, Chriſtian ſchimpfte darauf weiter „Jhr
verfluchte Brut, macht, daß ihr da rauskommt, ihr Streikbrecher!“
Dann ſtellte er ſich hinter den Bauzaun und gab einen Schuß ab,
allerdings nur aus einer großen Kinderpiſtole. Dabei rief er: „Euch

ſchiße ich noch alle vor den Bauch!“ Der Knall der Piſtole
war ſehr ſtark und konnte einen Ahnungsloſen ſehr wohl erſchrecken.
Der Bauunternehmer erſtattete Anzeige gegen Chriſtian wegen Beleidigung
und Bedrohung. Auch der Fuhrwerksbeſitzersſohn ſtellte Strafantrag
wegen Beleidigung. Vor Gericht ſuchte Chriſtian den Vorfall als
harmloſen Spaß hinzuſtellen. Der Bauunternehmer erklärte aber, er
habe die Sache ganz und gar nicht als Spaß angeſehen. „Aber frei
lich,“ ſetzte er hinzu, „wir Unternehmer haben ja heutzutage überhaupt
keine Nummer mehr auf dem Bau. Wir haben keine Rechte mehr

die da machen mit uns einfach Blindekuh.“ Das Gericht beſchloß
inbezug auf die Beleidigung des Fuhrwerksbeſitzerſohnes Einſtellung
des Strafverfahrens, weil der erſt 17jährige noch nicht berechtigt war,
Strafantrag zu ſtellen, ſondern das durch ſeinen Vater als geſetzlichen
Vertreter hätte tun ſollen. Die Bedrohung des Bauunternehmers
erachtete das Schöffengericht es gibt noch milde Richter mit
10 Mark Geldſtrafe für geſühnt.

Schiffahrts Nachrichten.
Hamburg Amerika Linie. (Bureau in Halle a. S.:

Georg Schultze, Bernburgerſtraße 32.) Hamburg,
24. Oktober. Angekommen: „La Plata“ 22. Okt. in Progreſo.
„Sardinia“ 23. Okt. in Havre. „Bulgaria“ 23. Okt. in Baltimore.
„Armenia“ 23. Okt. in Philadelphiga. „Rugia“ 23. Okt. in Liſſa
bon. „Bosnia“ 24. Okt. in Hamburg. „Swakopmund“ 21. Okt.
in Mombaſſa. „Arcadia“ 24. Okt. in Tſingtau. „Aſſyria“ 24. Okt.
auf der Elbe. „Ambria“ 24. Okt. in Bremerhaven. Abgegangen:
„Aragonia“ 22. Okt. von New-York. „Naſſovia“ 22. Okt. von Rio
Grande do Sul. „Piſa“ 23. Okt. von Cuxhaven. „Preſident
Lincoln“ 23. Okt. von Southampton. „Habsburg“ 22. Okt. von
Bahia. „Suevia“ 23. Okt. von Penang. „Bahyern“ 23. Okt. von
Yokohama. „Belgravia“ 24. Okt. von Hongkong. „Sachſen“
24. Okt. von Wuhu. „Senegambia“ 24. Okt. von Schanghai.
„Piſa“ 24. Okt. von Bremerhaven. „Hamburg“
Genua. „Niederwald“ 24. Okt. von Antwerpen. Paſſiert:
„Conſtantia“ 21. Okt. St. Michael.

Norddeutſcher Lloud. (Bureau für den Bezirk Halle a. S.:
L. Schönlicht, Bankgeſchäft, Poſtſtraße.) Bremen,
24. Oktober. „Wittekind“ Montag von Vigo ab. „Hannover“
Montag von Santander ab. „Horck“ Montag in Schanghai an.
Kronprinzeſſin Cecilie“ Dienstag in Bremerhaven an. „Kron-

prinz Wilhelm“ Montag von Bremerhaven ab. „Großer Kur-
fürſt“ Dienstag in New-York an. „Bülow“ Dienstag Oueſſant
paſſ. „Prinzeß Jrene“ Dienstag von Gibraltar ab. „Kaiſer
Wilhelm II.“ Dienstag in New-York an. „Brandenburg“ Mon-
tag in Baltimore an. „Kleiſt“' Montag von Antwerpen ab.
„Coblenz“ Montag von Brisbane ab. „Main“ Montag in New-
York an. „Prinzregent Luitpold“ Montag in Alexandrien an.
„Kronprinz Wilhelm“ Montag von Cherbourg ab. „Coburg“
Montag in Antwerpen an.

Hamburg, 24. Oktober. „Paul Woer-Woermann-Linie.
mann“ Montag Vliſſingen paſſ.

Körſen- und Handelsteil.
Ernteſtand in Oeſterreich.

Nach, dem Bericht des öſterreichiſchen Ackerbauminiſteriums
iſt der Stand der Ernte Mitte Oktober, wenn 1 ſehr gut, 2 über-
mittel, 3 mittel, 4 untermittel und 5 ſehr ſchlecht bedeutet:
Mais 3,3; Kartoffeln 3,2; Zuckerrüben 3,9; Futter-
rüben 3,22; Kraut 83,3; Klee 3,6; Wieſen s8,1;
Weiden 3,4.

Stahlwerksverband.
Jn der Verſammlung der Mitglieder des deutſchen Stahl-

werksverbandes am 24. cr. wurde zur Vorbereitung der notwen-
digen Arbeiten zur Erneuerung des Verbandes eine
Kommiſſion gewählt. Jn der nächſten Mitgliederverſammlung
am 23. November ſollen auch die Verkäufe für Formeiſen und
Halbzeug für das erſte Quartal 1912 freigegeben werden.

Concordia, chemiſche Fabrik in Leopoldshall. Die General
verſammlung ſetzte die Dividende auf 13 h feſt. Bezüglich der
neu erworbenen Gewerkſchaften Jlberſtedt und Anhalt wurde
verwaltungsſeitig berichtet, daß der Schacht von Jlberſtedt zurzeit eine
Tiefe von 80 m habe. Bei der Gewerkſchaft Anhalt ſei am 23. er.
das Kaliſalzlager angetroffen bis zu einer Mächtigkeit von 7 m, die
Gewerkſchaft befinde ſich aber noch nicht im Liegenden des Lagers, das
Lager werde noch bedeutend mächtiger ſein, als bis jetzt erbohrt. Ueber
das laufende Geſchäftsjahr teilte die Verwaltung mit, daß dasſelbe,
ſoweit es ſich bis jetzt überſehen laſſe, wiederum ein befriedigendes Er
gebnis bringen werde.

y. Harkortſche Bergwerke und Chemiſche Fabriken in
Gotha. Nach 605 932 C (i. V. 526 217 Abſchreibungen reſul-
tiert für 1910/11 ein Reingewinn von 1 182 819 C (842 770
woraus bei 105 221 Rücklagen 9 Prozent (i. V. 736 Prozent)
Dividende ausgeſchüttet werden ſollen. Zum Vortrag ge-
langen 188 779 A. Das Ergebnis der chemiſchen Fabrik Haspe
wird im Verwaltungsbericht als ein befriedigendes bezeichnet.
Wenn nichts Unvorhergeſehenes eintrete, dürfte für das laufende
Geſchäftsjahr mit einem ähnlichen Ergebnis dieſer Fabrik ge-
rechnet werden können.

y. Eiſeninduſtrie zu Menden und Schwerte, A.G. Der
Aufſichtsrat ſchlägt füe 1910/11. eine Dividende von 5 (i. V.
0 auf die Vorzugsaktien bei den üblichen Abſchreibungen vor.

W. Jn der Aufſichtsratsſitzung der Wittener Stahlröhren-
Werke am 24. cr. wurde beſchloſſen, der Generalverſammlung bei
Abſchreibungen in vorjähriger Höhe die Verteilung einer Divi-
dende von 6 Proz. vorzuſchlagen. Zugleich wird eine
Kapitalserhöhung von 2000000 A beantragt. Die Aktien
ſollen zu 140 Proz. im Verhältniſſe von 2: 1 den alten Aktionären
angeboten werden. Das neue Kapital dient zur Errichtung eines
neuen Röhrenwerkes in England in Gemeinſchaft mit einem eng-
liſchen Röhrenwerke.

W. Jn der Vollverſammlung der öſterreichiſchungariſchen
Petroleumraffinerien, die am 24. cr. in Wien ſtattfand, iſt es
nicht gelungen, die beſtehenden Differenzen zu beſeitigen. Ein
r Verhandlungstermin iſt auf den 31. Oktober anberaumt
worden.

Viehmärkte.
Halle, 24. Oktober. (Bericht der SchlachtviehVer

ſicherung des Landw. Vauernvereins des Saal-
kreiſes zu Halle a. S., e. G. m. b. H.). Tatſächlich erzielte
Lebendgewichtspreiſe auf Grund der in der Zeit vom 16.--21. Oktober
eingegangenen Verſicherungen. Ochſen: 1670 Pfd., 45 1 Verk.*;
6jähr., 1700-- 1210 Pfd., 43 AC, 2 Verk.“. Bullen: 2jähr.,
1460--1320 Pfd., 43 2 Verk.“*; 2ijähr., 1344 Pfd., 40
1 Verk.* 2jähr., 925 Pfd., 39 1 Verk.*; 2jähr., 1076 Pfd.,
37 A, 1 Verk.* Färſen: 13jähr., 900 Pfd., 41 1 Verk.*
Kühe: Ajähr., 1300 1270 Pfd., 42 2 Verk.*; 9--5jähr., 1400 bis
1060 Pfd., 40 9 V. 7--5jähr., 1250 1030 Pfd., 39 2 V.
9--8jähr., 1110--1050 Pfd., 38 2 Verk.* 5jähr., 1020 Pfſd.,
37 1 Verk.* 7-5jähr., 1070--1038 Pſfd., 36 2 Verk.*: 6jähr.,
1200 1180 Pfd., 35 2. V. 8Sjähr., 1296 Pfd., 34 l Verk.*
6jähr., 960 Pfd., 32 1 Verk.* Schweine: 296--277 Pfd.,
55 4 Verk. 400--284 Pfd., 54 7 Verk.* 357--303 Pſd.,
53 4 Verk.*; 324-—170 Pfd., 52 20 Verk.“ 298--255 Pfd.,

24. Okt. von

;„J

50 7 Verk.*; 313 Pfd., 48 2 Verk.* Durchſchnitts-
preis: 52,18 A. per Zentner. Nicht Einzeltiere, ſondern Verkaufs
gruppen.

burg 24. Okt. (Amtlicher Bericht.) Städtiſcher Schlacht
und Viehhof. uftrieb: 296 Rinder und zwar 46 Ochſen,
86 Bullen, 164 Färſen und Kühe, 343 Kälber, 198 Schafvieh ufw.,
2266 Schweine. Bezahlt für 100 Pfund Lebendgewicht. Ochſen:
a) vollfleiſchige ausgemäſtete höchſten Schlachtwertes, die noch nicht
gezogen haben (ungejocht) 45--49, b) volifleiſchige ausgemäſtete im Alter
von 4—-7 Jahren 42--48, 9 junge fleiſchige, nicht ausgemäſtete und
ältere ausgemäſtete d) mäßig genährte junge und gut genährte
ältere Bullen: a) vollfleiſchige ausgewachſene höchſten
Schlachtwertes 45--48, b) vollfleiſchige jüngere 37--43, e) mäßig
T junge und gut genährte ältere 33--36 A. Färſen und

ühe: a) vollfleiſchige ausgemäſtete Färſen höchſten Schlachtwertes
42-—-47, b) vollfleiſchige ausgemäſtete Kühe höchſten Schlachtwertes bis
zu 7 Jahren 40--45, e) ältere ausgemäſtete Kühe und wenig gut ent
wickelte jüngere Kühe und Färſen 35--39, mäßig genährte Kühe
und Färſen 30--34, e) gering genährte Kühe und Färſen 2228
Gering genährtes Jungvieh (Freſſer) 30-38 Kälber:
a) Doppellender ſeinſter Maſt 62--75, b) feinſte Maſitkälber 58--65,
e) mittlere Maſt- und beſte Saugkälber 50 57, d) geringe Maſt und
gute Saugkälber 40--49, e) geringe Saugkälber 30 38.4. Schafe
(Stallmaſtſchafe) a) Maſtlämmer und jüngere Maſthammel bis 39,
b) ältere Maſthammel, geringere Maſtlämmer und gut genährte junge
Schafe 35-37, e) mäßig genährte Hammel und Schafe (Merzſchafe) 23
bis 30 Schweine: a) Fettſchweine über 150 kg Lebendgewicht
51 (Schlachtgewicht 64), b) vollfleiſchige von 120--150 kg Lebendgew.

50--51 (Schlachtgew. 62--63), vollfl iſchige von 100--120 kg
Lebendgew. 48--50 (Schlachtgew, 60-62), vollfleiſchige von 80 bis
100 kg Lebendgew. 43 46, (Schlachtgew. 54-—58), vollfleiſchige
unter 80 kg Lebendgew. 38--42 ESchlachtgew. 43--53), unreine
Sauen Lebendgew. 42--45 (Schlachtgew, 52--56), g) geſchnittene Eber
Lebendgew. (Schlachtgew. Die Schlachtgewichtspreiſe
für Schweine verſtehen ſich unter Berückſichtigung eines Taraabzuges
von 20 h Lebendgewichtepreis umgerechnet. Die Beträge von 50
und darüber ſind nach oben, die unter 50 5 nach unten abgerundet.
Verlauf und Tendenz: mittelmwäßig. Ueberſtand:
70 Rinder, 20 Kälber, 12 Schafe, 275 Schweine.

Salpeterpreiſe.
Halle a. S., 25. Oktbr. Sofort: Hamburg 9,80

Magdeburg Februar- März 1912: Hamburg
10,15 Magdeburg 10,30 Februar- März 1913:
Hamburg 10,10 Magdeburg 10,25 Tendenz: ſeſt.

Weiterer Börſen- und Handelsteil in der 1. Beilage.

Marktpreiſe
in der Woche vom 15. bis 21. Oktober 1911.

Verkaufs Höchſter Niedrigſter Kpligrer
Gegenſtand Einheit Preis licher Preis

3

gut 100 kg 20 30] 19 95] 20 20Weizen mittel 0 e e 20 00 19 75 19 80
gering. 19 10] 19 10] 19 110gut. x 19 40 18 95] 19 30wenn mittel 19 10] 18 850] 18 75
gering. r 18 (55] 18 20] 18 40gut 22 10 21 30] 21 75
gering. 20 (00] 18 90] 19 45gut 20 (50] 19 80] 20 10Hafer i a 20 20) 19 20] 19 50
gering. 19 190 16 60] 19 25Erbſen (Viktoria) n 48 00 44 90] 46 00

Erbſen (handverleſen)

Speiſebohnen 40 (00 38 00 40 00Linſen e e x 50 00 42 (000] 48 (00Eßkartoffeln, neue n 9 (00 8 00 850Richtſtroh t 700 5 50] 6 50Krummſtroh Fuhrenpreis 5 00 4 (00] 4 75
Heu, altes 10 50 9 (50] 10 50Keule kg 2 20 1 80] 1 90Rindfleiſch Bug 2 20 1 7 1 80Bauch m 1 so 1 40 1 60Keule 2 10 1 60 1 (090Scweeſehs Bug 200 16ce 180

Fe3 u. Beine 120 o 80] 0 80
z eule x 2 30 1 60 2 (00Kalbfleiſch dung 2 201 160 1 80

eule 2 20 1 80] 1 090Hamelfleiſch (Sun a m 2 do 1 60 1 50
Roßfleiſch s 0 80 o 70 o 80Geräuch. Schinken i. Ganzen 3 601 2 60] 2 60

do. do. i. Ausſchn. t 4 00 2 80] 3 20Speck x 1 so 1 40] 1 60Lßbiitter 3 60 3 20 3 20Eier 1 Schock 6 60 6 00 6 (00
Die in vorſtehender Tabelle enthaltenen Kleinhandelspreiſe für

Fleiſchwaren (1 kg) beziehen ſich teilweiſe auf Einkäufe, die in Ge
ſchäften gemacht ſind, welche Rabatt gewähren. Die Fleiſchpreiſe ver
ſtehen ſich ohne Knochenbeilage.

Halle a. S., den 24, Oktober 1911.
Statiſtiſches Amt der Stadt Halle a. S.

(Schluß des redaktionellen Teils.)

Wiehtig für Asthmatiker.
Die Erfahrung des Herrn Hermann van der Berg in Weſel muß

ein Troſt für alle Aſthmatiker ſein, indem ihnen ein Weg gezeigt, wo
durch dieſes läſtige Uebel ſofort gelindert werden kann.

Er ſchreibt: „Aſtmol-Aſthma Pulver hat bei mir vorzüglich
gewirkt. Jch hatte oft ſchwere Anfälle von Atemnot, ſobald ich aber
dieſes Pulver gebraucht hatte, ſpürte ich ſofort große Erleichterung
und werde es jedem Aſthmaleidenden empfehlen.“

AſtmolAſthma Pulver koſtet die große Blechdoſe 2.50 Mk., in
Apotheken erhältlich. Wo nicht. vorrätig wende man ſich an die
Engel-Apotheke, Frankfurt a. M. [8820

Ein Tafelgetränk, das frei von jeglicher Unbequemlichkeit für
Magen und Darm, ſowie äußerſt angenehm und leicht verdaulich
iſt, dabei die Nierentätigkeit leicht anregt und fördert, ſowie recht
wohlſchmeckt, haben wir in dem natürlichen Mineral-
brunnen „Königl. Fachingen“.
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Amtliche Bekanntmachungen für den Saalkreis.
Bekanntmachung

betreffend die Prüfung von Fleiſchbeſchauern.
Für die Prüfung von Fleiſchbeſchauern, welche im November

d. Js. in Halle a. S. abzuhalten iſt, habe ich Termin auf
Dienstag, den 14. November d. Js.,

vormittags 9 Uhr
anberaumt.

Zur Prüfung dürfen nach S 3 der Prüfungsvorſchriften
nur zugelaſſen werden männliche Bewerber, die

1. das 23. Lebensjahr vollendet und das 50, Lebensjahr noch
nicht überſchritten haben

2. körperlich tauglich, insbeſondere im Vollbeſitze ihrer Sinne
ind;3. Kwobeſens 4 Wochen lang einen theoretiſchen und prak-

tiſchen Unterricht in der Schlachtvieh- und Fleiſchbeſchau
in einem der Schlachthöfe zu Halle a. S., Eisleben,
Weißenfels oder Naumburg a. S. genoſſen haben.

Ausnahmsweiſe dürfen Bewerber zugelaſſen werden, welche
das 23. Lebensjahr noch nicht vollendet oder das 50. Lebens
jahr bereits überſchritten haben.

Die Geſuche um Zulaſſung zur Prüfung ſind in Halle a. S.,
Weißenfels, Zeitz und Eisleben durch die PolizeiVerwaltungen,
im übrigen durch die Landräte an den Vorſitzenden der
Prüfungskommiſſion zu richten.

Me 7 den 12. Oktober 1911.
er Königliche RegierungsPräſident.

J. V.: (gez.) V. Terpitz.

Bekanntmachung.
Für den Umfang des Regierungsbezirks Merſeburg

mit Ausnahme der Königlichen Staatsforſten wird die
Schonzeit für Rehkälber auf die Monate November und
Dezember des Jahres 1911 ausgedehnt.

Merſeburg, den 14. Oktober 1911.
Der Bezirksausſchußz zu Merſeburg.

Bekanntmachung.
Für den Umfang des Regierungsbezirks Merſeburg

wird die Schonzeit für wilde Truthähne und Truthennen

[8856

18858

Bekanntmachung.
Dem geprüften Trichinenſchauer Klempnermeiſter Otto

Gillich in Döllnitz iſt die Ausübung der Trichinenſchau in
dem Trichinenſchaubezirk Döllnitz II vom 21. Oktober d. Js.
ab übertragen worden.

Halle a. S., den 23. Oktober 1911.
Der Königliche Landrat des Saalkreiſes.

Nr. 15 964. II. von KrosigK.
Bekanntmachung.

Die Abhaltung des für Donnerstag, den 26. d. Mts.
in Halle a. S. angeſetzten Viehmarktes iſt wegen der in
HalleTrotha ausgebrochenen Maul und Klauenſeuche
von der hieſigen Polizeiverwaltung verboten worden. Der
Auftrieb von Pferden dagegen iſt geſtattet.

Die Herren Gemeindevorſteber erſuche ich, das Vorſtehende
ſofort in ihren Gemeinden bekannt zu machen.

Halle a. S., 24. Oktober 1911.
Der Königliche Landrat des Saalkreiſes.

J. V.: Maase, Rechnungsrat.

Bekanntmachung.
Der Kaufmann und Fabrikant Herr Bernhard Booech aus

Halle a. S. beabſichtigt die Anlage eines Anſchlußgleiſes an
den Bahnhof Ammendorf.

Das projektierte normalſpurige Gleis muß die Eiſenbahnſtraße
in Ammendorf kreuzen und macht dadurch die Verlegung der Wege-
rampe der fraglichen Straße notwendig.

Der Plan liegt im Amtsbureau zu Ammendorf während der
Dienſtſtunden öffentlich aus.

Das Vorhaben wird hierdurch mit der Aufforderung zur öffent
lichen Kenntnis gebracht, etwaige Einſprüche bei Vermeidung des
Ausſchluſſes binnen 4 Wochen bei dem unterzeichneten Amtsvorſteher
ſchriftlich oder zu Protokoll anzubringen.

Ammendorkf, den 24. Oktober 1911.
Der Amtsvorſteher.

[8857

[8809

8828]
auf das ganze Jahr 1912 ausgedehnt.

Merſeburg, den 14. Oktober 1911. Reinnarat.Der Bezirksausſchuſz zu Merſeburg. [8859

Bekanntmachung.ZImtliche Bekanntmachungen.

Viehmarktverbot.
Wegen Ausbruchs der Maul- und Klauenſeuche unter

den Rindern der Firma Gebr. Nagel hier iſt die Abhaltung
des auf den 26. Oktober 1911 hier anberaumten Vieh-
marktes mit Ausnahme des Peferdemarktes verboten
worden.

Halle a. S., den 24. Oktober 1911.
Die Polizei- Verwaltung.

Durch Beſchluß beider ſtädtiſchen Körperſchaften ſind mit
Zuſtimmung der Polizeiverwaltung für die Nordſeite der Leo-
ſtraße zwiſchen dem Böllberger Wege und der Röpziger Straße
Vorgartenfluchtlinien feſtgeſetzt worden. Wir bringen dieſes ge-
mäß S 7 des Geſetzes vom 2. Juli 1875 zur öffentlichen Kenntnis
mit dem Bemerken, daß Einwendungen gegen den im Bureau I
im Rathaus Wagegebäude Zimmer 23, zu jedermanns Ein-
ſicht offengelegten Plan innerhalb einer mit dem Tage der Ver-
öffentlichung dieſer Bekanntmachung beginnenden Friſt von vier
Wochen bei uns anzubringen ſind.

Bekanntmachung.
Am 1. November 1911 findet eine

der Stadt Halle a. S. ſtatt.
Wir bitten die Hausbeſitzer und ihre Vertreter, den in der Zeit

vom 26. Oktober bis 6. November bei ihnen vorſprechenden und
mit Legitimation verſehenen Perſonen bereitwillig Auskunft zu geben.
Sonſtige Mühewaltung, insbeſondere Ausfüllung von Formularen,

Anderweite Verwendung der Angabenwird nicht verlangt werden. A
etwa zu Steuerzwecken findet nicht ſtatt.
Halle a. S., den 23. Oktober 1911.

Der Magiſtrat. gez. Rive.

Zählung der leeren
Wohnungen und Geſchäftslokale durch das Statiſtiſche Amt

Bekanntmachung.
Bezüglich der Feſtſtellung des Geſamtergebniſſes der Stadt-

verordnetenwahl in den Abſtimmungsbezirken der dritten Wähler-
abteilung der Altſtadt Halle a. S. und der Vororte ſowie bezüglich
des Verfahrens bei notwendig werdenden engeren Wahlen treffen
wir gemäß S 6 Abſatz 1 des Geſetzes betreffend die Bildung der
Wählerabteilungen bei den Gemeindewahlen vom 30. Juni 1900
(G. S. S. 185) folgende Anordnungen:

Die Wahlprotokolle der Abſtimmungsbezirke 25 der Städte-
ordnung) und die zugehörigen Schriftſtücke ſind von dem Vor-
ſitzenden der Wahlvorſtände ungeſäumt, jedenfalls aber ſo zeitig
dem Magiſtrat einzureichen, daß ſie ſpäteſtens im Laufe des Vor-
mittags des nächſten Tages nach dem Wahltermine eintreffen.

Die Vorſitzenden der Wahlvorſtände ſind für die pünktliche
Ausführung dieſer Vorſchriften verantwortlich. Die Ermittelung
des Wahlergebniſſes erfolgt durch einen Ausſchuß, der aus dem
Bürgermeiſter oder einem von dieſem ernannten Magiſtrats-
mitgliede als Vorſitzenden, aus einem zweiten ebenfalls vom
Bürgermeiſter ernannten Magiſtratsmitgliede und vier von der
Stadtverordnetenverſammlung gewählten ſtimmfähigen Bürgern
als Beiſitzern beſteht.

Behufs Ermittelung des Wahlergebniſſes beruft der Magiſtrat
dieſen Ausſchuß zu einer Sitzung auf den nächſten Tag nach dem
Wahltermine in ein von ihm zu beſtimmendes Lokal.

Der Zutritt zu dieſem Lokale ſteht jedem Wähler frei.
In dieſer Sitzung werden die Protokolle über die Wahlen in

den Abſtimmungsbezirken durchgeſehen und die Ergebniſſe der
Wahl zuſammengeſtellt.
Ueber die Sitzung iſt ein Protokoll aufzunehmen, aus dem
ſowohl für jeden einzelnen Abſtimmungsbezirk als auch für die
geſamte Wählerabteilung die Zahl der Wähler ſowie die der
gültigen und ungültigen Stimmen und die Zahl der auf die
einzelnen Perſonen gefallenen Stimmen erſichtlich ſein muß.
Wird eine engere Wahl erforderlich, ſo ſtellt der Magiſtrat

die Namen derjenigen Perſonen, welche nächſt den gewählten die
zeiſten Stimmen erhalten haben, ſo zuſammen, daß die doppelte
Zahl der noch zu wählenden Mitglieder erreicht wird. Dieſes Zu
jammenſtellung gilt alsdann als die Liſte der Wählbaren.

Zu der engeren Wahl werden die Wähler durch eine das
Ergebnis der erſten Wahl angebende Bekanntmachung ſpäteſtens
innerhalb acht Tagen nach Feſtſtellung des Geſamtergebniſſes
aufgefordert.

Auch bei der engeren Wahl finden bezüglich der Feſtſtellung
des Geſamtergebniſſes die obigen Beſtimmungen Anwendung.

Halle a. S., 10. Oktober 1911.
Der Magiſtrat.

v. HollI y. Frenzel.
Bekanntmachung.

In der letzten Zeit ſind im Walhallatheater 5 verſchiedene
Kindermützen, 2 Nickelbrillen mit Futteral, 1 Brieftaſche,
1. Zigarrenetui und 1 Paar ſchwarze Damenhandſchuhe liegen
geblieben. Die Verlierer bezw. Eigentümer werden erſucht, ihre
Rechte innerhalb ſechs Wochen im Poligei-Verwaltungsbureau I,

rehhauptſtraße 6 II, Zimmer. 100, geltend zu machen.
Halle a. S., den 20. Oktober 1911.

Die Polizeiverwaltung.

Halle a. S., den 23. Oktober 1911. Der Magiſtrat.

Perdingung.
Die zur Unterhaltung der Kreis

chauſſeen des Saalkreiſes pro 1912
erforderlichen Materialien und
derer Anfuhr:

I. Trotha Plötz
95 ebm Pflaſterſand u. Bedeckungs

kies anzuliefern
II. Plötz-- Domnitz

99 ebm Bedeckungskies anzuliefern;

III. Nauendorf--Wettin:
10 cbm Peflaſterausſchachtungs-

material abzufahren,
37 ebm Pflaſterſand und groben

Kies anzuliefern;
IV. Mitteledlau--Löbejün,

Mitteledlau--Gröbzig
220 ebwBedeckungskies anzuliefern,
17 cbm groben Steingrus anzu-

liefern
V. Kattau Hohnsdorf:

16 ebm Bankettkies anzuliefern
VI. Wettin--Birnbaum:

61 ebm Bedeckungskies anzuliefern;

VII. Wettiner Poſtſtraße
Brachwitz:

28 ebm Pflaſterſand u. Bedeckungs-
kies anzuliefern
VIII. Merbitz Kroſigk--

Kaltenmark:
123 ebwBedeckungskies anzuliefern,

ſollen am Donuerstag, den
9. Novbr. 1911, vormittags
9 Uhr im Hammelmann-
Gaſthanuſe zu Domnitz ver-
dungen werden.

Die Bedingungen werden im
Termine bekannt gemacht.

Halle a. S., d. 20. Okt. 1911.
Der Vorſtand des Landesbauamts,

Goesslinghoff, Baurat. [8779

Konkursverfahren.
Jn dem Konkursverfahren über

das Vermögen des Kaufmanns
Albert Trautwein jun. zu Halle
a. S. iſt zur Abnahme der Schluß-
rechnung des Verwalters, zur
Erhebung von Einwendungen
gegen das Schlußverzeichnis der
bei der Verteilung zu berück-
ſichtigenden Forderungen und zur
Beſchlußfaſſung der Gläubiger
über die nicht verwertbaren
Vermögensſtücke ſowie zur
Anhörung der Gläubiger über
die Erſtattung der Auslagen und
die Gewährung einer Vergütung
an die Mitglieder des Gläubiger-
ausſchuſſes der Schlußtermin auf

den 21. November 1911,
vormittags 11 Uhr

vor dem Königlichen Amtsgerichte
hierſelbſt, Poſtſtr. 13--17, Zimmer
Nr. 45, beſtimmt.

Halle a. S., den 18. Okt. 1911.
Der Gerichtsſchreiber

des Königlichen Amtsgerichts,

Perdingung.
Die zur Unterhaltung der Kreis

chauſſeen des Saalkreiſes pro 1912
erforderlichen Materialien und
deren Anfuhr:

I. Lochau--Wiedersdorf:
182 ebm Schlagſteine vom Bahn

hof Gröbers anzufahren,
110ebwſcharfenſteinfreienPflaſter-

ſand anzuliefern,
136 ebm Bedeckungskies anzu
liefern,

147 ebm Kleinpflaſterſteine vom
Bahnhof Gröbers anzufahren,

28 ebm Tiefbordſteine vom Bahn-
hof Gröbers anzufahren;
II. Wörmlitz Böllberg

54 ebm Pflaſterſand anzuliefern,
30 ebm Pflaſterſchutt abzufahren,
24 ebm alten Kies zu verfahren;

III. Dölan--Nen-Ragoczy:
48 ebm Pflaſterſand und Be

deckungskies anzuliefern;
IV. Lettin--Lieskau:

25 ebw Pflaſterſand und Be
deckungskies anzuliefern;
V. Döllnitz Dieskan

Kleinkugel:
391 ebm Schlagſteine vom Bahn-

hof Dieskau anzufahren,
149 ebm Bedeckungskies anzu

liefern
VI. Diemitz--Reideburg:

23 edm Schlagſteine vom Bahn-
hof Halle anzufahren,

94 ebm Pflaſterſand und Be-
deckungskies anzuliefern;

VII. Nietleben --Salzmünde:
65 ebm Schlagſteine vom Bahn-
hof Dölauer Heide anzufahren,

256ebmſcharfenſteinfreien Pflaſter
ſand anzuliefern,

149 ebm Bedeckungskies anzu
liefern,

ſollen am Freitag, den 10. No-
vember 1911, vorm. 9 Uhr
im Reſtaurant Winter, Kl.
verdungen werden. (8774
Termin bekannt gemacht.

Goesslinghoff, Baurat.

Ein Waldgut,
Bahnſt., mit ſehr guten Gebäud.,
ca. 30--50
Holzung, je nach

Fiſcherei eingerichtet werden), beih

Sandberg Nr. 12, zu Halle a. S. r Söllner,

b 2 in Halle a. S.,Nähe Wittenbergs, Stunde geſchoß, Zimmer Nr. 45, anberaumt.

Perdingung.
Die zur Unterhaltung der Kreis-

chauſſeen des Saalkreiſes pro
1912 erforderlichen Materialien
und deren Anfuhr: [8776

J. Rabatz--Schwerz:
294 ebm Kleinpflaſterſteine vom

Bahnhof Niemberg anzufahren,
253 ebm Bedeckungskies anzu

liefern.205 ebw ſcharfen, ſteinfreien
ſterſand anzuliefern,

571 ebm Schlagſteine aus dem
Schwerzer Bruche anzufahren

II. Brachſtedt--Zwebendorf:
310 ebm Kleinpflaſterſteine vom

Bahnhof Hohenthurm anzu-
fahren,

26 ebm Grobſchlag aus dem
Schwerzer Bruche anzufahren,

175 cbm Schlagſteine aus dem
Schwerzer Bruche anzufahren,

196 cbm Bedeckungskies anzuliefern,
211 ehm, ſcharfen, ſteinfreien

Pflaſterſand anzuliefern,
ſollen am Dienstag, den 7. No
vember 1911, vorm. 10 Uhr
im Vahnhofs- Reſtaurant in
Niemberg verdungen werden.

Die Bedingungen werden im
Termin bekannt gemacht.

Halle a. S., den 20. Okt. 1911.
Der Vorſtand des Landesbanamts.

Soesslinghoff, Baurat.

Perdingung.
Die zur Unterhaltung der

ProvinzialChauſſeen und Straßen
pro 1912 erforderlichen Materialien
und deren Anfuhr:

I. Halle--Treuenbrietzen:
39 em Schlagſteine vom Bahnhof

Peißen anzufahren,
443 ebw ſcharfenſteinfreienPflaſter

ſand anzuliefernr,
179 ebm Bedeckungskies anzu

liefern.
651 cbm Kleinpflaſterſteine vom

Bahnhof Peißen anzufahren;
II. Halle-- Nordhauſen

24 ebm Schlagſteine vom Bahn-
hof Halle anzufahren,

29 ebm Pflaſterſand u. Bedeckungs-
kies anzuliefern

III. Halle--Leipzig:
212 ebm Schlagſteine vom Bahn

hof Gröbers anzufahren,
323 ebm Bedeckungskies anzu

liefern.411 ebm Kleinpflaſterſteine vom
Bahnhof Gröbers anzufahren,

77 ebm Tiefbordſteine vom Bahn-
hof Gröbers anzufahren,

326 ebmſcharfen, ſteinfreienPflaſter-
ſand anzuliefern;

100 ebm Kleinpflaſterſteine vom
Bahnhof Dieskau anzufahren,

44 ebm alte Kleinpflafterſteine zu
verfahren,

400 ebm Schlagſteine vom Bahn-
hof Schkeuditz anzufahren;

IV. Halle Weißenfels
28 èdm Bedeckungskies anzuliefern,
79 ebm ſcharfen, ſteinfreienPflaſter-

ſand anzuliefern,
177 ebm Kleinpflaſterſteine vom

BahnhofAmmendorfanzufahren
163 cbm alte Kleinpflaſterſteine zu

verfahren;
V. Grauau--Zſcherben:

30. ebm Bankettkies anzuliefern;
VI. Halle--Delitzſch:

17 ebm Schlagſteine vom Bahn-
hof Ammendorf anzufahren,

14 ebm Pflaſterausſchußſteine zu
verfahren,

43 ehm Pflaſterſand und Be-
deckungskies anzuliefern

VII. Regensburger Straße:
231 ebm Kleinpflaſterſteine vom

Bahnhof Gröbers anzufahren,
196 ebm Pflaſterſand und Be-

deckungskies anzuliefern
VIII. Halle-- Deſſau

217 ebm alte Pflaſterſteine zu
verfahren,

282 ebm Pflaſterſand anzuliefern,
132 ebdm Bedeckungskies anzu

liefern
270 ebm Ausſchachtungsboden ab-

zufahren,
ſollen am 6. November er.,
vorm. 9 Uhr im Reſtaurant
Winter, Kl. Sandberg Nr. 12
zu Halle a. S. verdungen werden.

Die Bedingungen werden im
Termin bekannt gemacht. [8849

Der Vorſtand des Landesbauamts.
Goesslinghoff, Baurat.

Konkursverfahren.
Jn dem Konkursverfahren über

das Vermögen des Kaufmanns
l alleinigennhabers der Firma KaufmannDie Bedingungen werden im T Krüger zu Halle a. S., iſt

infolge eines von dem Gemein-
Halle a. S., den 20. Okt. 1911. ſchuldner gemachten Vorſchlags

Der Vorſtand des Landesbauamts. zu einem Zwangsvergleiche Ver
gleichstermin auf

den 15. November 1911,
vormittags 10 Uhr

vor dem Königlichen Amtsgericht
oſtſtr. 13-17, Erd

D ergleichsvorſchlag under
Mrg. Feld, Wieſe und die Erklärung des Gläubiger

d je nach Belieben paſſend ausſchuſſes ſind auf der Gerichts
für Geflügelzüchter und Jagd ſch
liebhaber, genügendfließend Waſſer zur
vorhanden (oder kann auch zur niwergeleat.

Ha

reiberei des Konkursgerichts
Einſicht der Beteiligten

le a. S., d. 20. Oktbr. 1911.
Der Gerichtsſchreiber8—10 000 Mk. n ſofort zu ver

kaufen. Näheres du
Abteilung 7. FraukKe, Merſeburg, Annenſtr.29

rch Alvert des mtsgerichts,
lung

Halle a. S., d. 20. Okt. 1911. 6

Perdingnng.
Die zur Unterhaltung der

ProvinzialChauſſeen und Straßen
pro 1912 erforderlichen Materialien
und deren Anfuhr: 18775

I. Halle Beruburg:
37 ebm Schlagſteine vom Bahn-
hof Wallwitz anzufahren,

345 ebm Schlagſteine vom Bahn-
hof Nauendorf anzufahren,

38 ebm Schlagſteine vom Bahn-
hof Domnitz anzufahren,

161 cbm Bedeckungskies anzuliefern,
240ebmſcharfen, ſteinfreien Pflaſter

ſand anzuliefern;

II. Wettiner Straße:
111ebm Bedeckungskies anzuliefern;

III. Löbejüner Kohlenſtraße:
18 53 ebm Pflaſterſand und

Bankettkies anzuliefern;
18 ebm Pflaſterſchutt abzufahren,
ſollen am Donnerstag, den
9. November 1911, vor-
mittags 9 Uhr im HIammel-
mann'ſchen Gaſthanſe zu
Domnitz verdungen werden.

Die Bedingungen werden im
Termine bekannt gemacht.

Halle a. S., den20.Oktbr. 1911-
Der Vorſtand des Landesbanamts.

Goesslinghoff, Baurat.

Brhkanntmachung.
Am 1. Januar 1912 werden

ungefähr 30-50 Gefangene, welche
jetzt mit Schneiden und Verleſen
von Kräutern beſchäftigt ſind, frei.

Dieſe Arbeitskräfte ſollen auf
6 Jahre zur Ausführung gleicher
oder anderer erlaubter Arbeiten
verdungen werden. Die Be-
dingungen für die Ausbietung der
Arbeitskräfte ſowie die allgemeinen
Vertragsbedingungen für den Ab-
ſchluß von Verträgen liegen im
Amtszimmer des Gefängniſſes
aus, können auch gegen Einzahlung
von 50 Pfg. bezogen werden.
Unternehmer, welche eine Beſchäfti
gung der Arbeitskräfte beabſich-
tigen, wollen Angebote mit der
Aufſchrift „Angebot auf Arbeits-
kräfte“ bis zum 21. Novemberd. Js.
vormittags 11 Uhr einreichen, zu
welchem Zeitpunkte die Eröffnung
der Angebote erfolgt. Die Sicher-
heitsſtellung hat bis zur Höhe
des dreimonatlichen Arbeitslohnes

zu erfolgen. [8594Halle a. S., den 18. Okt. 1911.
Der Direktor

des Königl. Strafgefängniſſes.

y

Jn das Handelsregiſter Abt. A
iſt bei der unter Nr. 37 ein
getragenen Firma F. A. Bram-
bach, Artern, folgendes ein-
getragen worden: Die Prokura
des Kaufmanns Kurt Brambach
iſt erloſchen.

Artern, den 21. Okt. 1911.
Königliches Amtsgericht.

Gnts-Verpachtung.

Das der Gemeinde Raſten-
berg i. Thür. gehörige, in der
Stadt liegende Gut ſoll vom
1. März 1912 ab auf 12 Jahre
öffentlich wieder verpachtet werden.

Das etwa 73 ha enthaltende Areal
beſteht aus gutem Rüben- und
Weizenboden, ſowie Wieſen,

Die Pachtbedingungen werden in
dem am Donnerstag, den 2. No-
vember d. J., vorm. 10 Uhr
im hieſigen Ratokeller ſtatt
findenden öffentlichen Verpachtungs-
termine bekannt gegeben.

Jeder Bieter hat im Verpachtungs
termine einen amtlich beglaubigten
Vermögensnachweis vorzulegen.
Raſtenberga(Thür.), d. 16. Okt. 1911.

Der Gemeindevorſtand.
5172] Lohse.

Vepiiegungs ine

Reinigungs Gegenstände
ſowie der Wäſche und Bekleidung
für das Kranken u. Geneſungshaus
„Bergmannstroſt“ hier während des
Kalenderjahres 1912 ſoll vergeben

werden. 8662Angebote ſind bis ſpäteſtens den
November cr. nachm. 3 Uhr

bei der Verwaltungs-Jnſpektion des
Krankenhauſes einzureichen. Von
dieſer Stelle können die näheren
Auskünfte eingeholt und die Vor-
drucke gegen Erſtattung von 50 Pfg.
der werden.

er Vorstand der Sektion V
der Knappschafts-

Berufs-Genossenschaft,

Fabian.

Vieh- Auktion.
Montag, den 30. d. Mts.,

vormittags 114 Uhr verkaufe meiſt
bietend 20 ſchwarzweiße Färſen,
teils tragend, 10 2'/jähr. bayr.
Stiere. Merz, Zwuſchen bei
Schweinitz, Stationen: Jeſſen a. E.
u. Wend.Linda. [5209

250--300 Morgen großes
Gut wird bei hoher Anzahlg.

zu kaufen geſucht.Offerten unt. N. 25 poſtlagerndNaumburg a. S. e

u
f54 S



Rildebrand
Besonders empfehlenswert: Deutsche, Milch-, bittere Schokolade.

i Für tüchtigen, ſtrebſamen, zahlungsfähigen Landwirt ſuche
ich eine

Pachtung von 800-1000 NMorgen,
prima Boden und gute Gebäude Bedingung. Provinz Sachſen,
Anhalt oder Braunſchweig bevorzugt. Eventl. kaufe auch Gut von
ca. 500 Morgen, das lange Jahre einen Beſitzer hat. 15210

E. Hentscher, Halberſtadt.
J

Rittergut
im Kreiſe Jüterbog mit guter Verbindung nach Berlin,
Größe ca. 2800 Morgen (ca. A
ſicher), ca. 90 Mrg. Wieſen,

2200 Mrg. Acker, rotklee-
470 Mrg. Holzung, herr

ſchaftlichem, neuerbautem Wohnhaus Waſſerleitung pp.)
in ſchönem Park, guten Wirtſchaftsgebäuden, vorzügl.
Jnventar, guter Jagd, Ziegelei und
kaufen.

rennerei, zu ver
ff. u. P. H. 3997 an die Exped. d. Ztg.

[7715

Weltberühmt

s Kakao
Schokolade

Staatsmedaille in Gold 1890!

un a S.
Ein ganz modern eingerichteter

Laden,
Leipzigerstrasse G1/62,

in hester ſieschäffsgegent
sofort zu vermieten.

Näheres bei Otto Thiele, Halle a. S., Verlag
der Halleschen Zeitung, Leipzigerstrasse 61/62.

2

Pa. Thüringer Stücklralk zum Bauen und Düngen,

Pa. gemahi. Stüekkalſe eder en
Pa. Zementkallkc,

Kalk
Kalkmergel, StaubkalKk

offerieren zu billigſten Tagespreiſen

Schraplauer Kalkwerke A.-G., Halle a. S.
Telephon 3429.

(Kalkſteinmehl), loſe verladen
(maſchin. ſtreubar),

[(4810

Kleine Zuckerrüben,
welche als Stecklinge verwendet werden können, kauft und zahlt
die höchſten Preiſe Otto Just, Aſchersleben. [5181
Das Haus Unterberg 15
ſoll am 4. November, 10 Uhr
in meiner Geſchäftsſtelle, Alte
Promenade 6, Portal II, zum
Zwecke der Erbauseinanderſetzung
verſteigert werden. 5114

Adolf Weissler. Notar.
Jn ſächſiſcher Jnduſtrieſtadt iſt

ein gut- zgehendes Speditionsgeſchäft

mit amtl. Rollfuhrunternehmung,
eigenem Grundſtück wegen Krank-
heit des Jnhabers unter günſtigen
Beding zu verkaufen. Off. u. Z. a.
5900 an die Exp. d. Ztg. erb.

Gasthiof
mit Schlachtkonzeſſion in großem
Dorfe Anhalts, gutes Geſchäft,
gute Gebäude, ſofort umſtände-
halber für den bill. Preis von
29 000 Mk. zu verkaufen. Anz.
5--6000 Mk. Hbhuypotheken feſt.
Vermittler und Agenten verbeten,
Papierkorb. Offerten u. Z. s.
5895 an die Exped. d. Ztg.

Zirka )ap rp Ken300 m orphyr-Steinsehlag
ab Station Oſtrau Stumsdorf
zum Preiſe von 1,80 Mk. pro cbm
abzugeben. Gefl. Anfragen unt.
Z. V. 5898 a. d. Exped. d. Ztg. erb.

932Pferd zu verkaufen,
geeignet fürs Land.

F. H. Krause, Landsbergerſtr. 3.

Schöner branuner Wallach,
Dldenhurger, erx Wll gerittenu. gefahren, lammfromm u. ſcheu-
frei, 1.75 hoch, feſter Preis 1500 M.,
wegen Nachzucht zu verkaufen.
Anfragen unter Z. qu. 5893
an die Exped. d. Ztg. [5220
Pferde zum Schlachten
kauft jederzeit u. zahlt höchſte Preiſe

R. Thurm., Halle a. S.,
Jnh. Johannes Thurm,

Glauchaerſtr. 79. Teleph. 518.

Tor 2

M urII
liefert zu Tagespreiſen

I. Hornburg, Torſſtreu-
fabrik, G. m. b. H.

Platendorf, Kreis Gifhorn.
Zuckerfabrik an der Bahn-

ſtrecke Aſchersleben Halle a. S.
ſucht zu der Kampagne noch zirka
150000 Ztr. Zuckerrüben
zu kaufen. Angebote mit Preis-
angabe erbeten unt. Z. c. 5902
an die Exped. d. Ztg. Offerten
ohne Preisangabe zwecklos. [5239

Wollene
Pferdedecken,

mit Leinenfutter beſetzt und
mit Namen und Ort verſehen,
offeriert, ſo lange Vorrat reicht,

à Stück 4,90 Mk.,
5,50 Mk., 6,50 Mk.

M. Wenhr,
Säcke-, Planen u. Deckenfabrik,

Halle a. S., [5082
Leipzigerſtraße 81.

Gegr. 1856. Fernruf 2647.

3--4000 Zeutner

Futterrühben
gelbe und rote, tadelloſe Ware,

hat abzugeben
Conr. Niemeyer WW.,

Fernſpr. 528. Goslar.NB. Ebenfalls einige Wagen
Steckrüben. [5238
Ia güsses M iosenheu

offeriert in Waggon und Fuhren
billigſt Friedr. Brandt, Diemitz,
Telephon 1639. [8659

Zirka 500--600 Zentner
S Zuckerrübenſamen,
Ernte 1912 (ca. 50 Mrg.), ſind
zu verkaufen (Selbſtanbauer).
Offerten sub Z. o. 5891 an die
Exped. d. Ztg. erb. [8744
Speisekartoffeln, ges

fleiſchige,
Futter- und Brennkartoffeln,
geſund, geharſt, wie ſie der Acker
gibt, Futterrüben und Häckſel
offeriert zu billigſten Tagespreiſen
Max Stein Schwetz (Weichſel).

Makulatur,
weiße und bedruckte,

hat abzugeben

Buehädruckerei Otto Thiele,

Verlag d. Halleſchen Zeitung

Leipzigerſtr. 61/62.

z. SchlachtenI fevrcde kauft jederzeit
August Thurm, Rezſtr. 10.
4885 Telephon 5W.

Sternſtraße 14 II
rn errſchaftlige Vohnung, en

hellen Zimmern, davon 4 nach vorn, Bad, Küche, gr. Mädchen-
kammer, Gas, ſofort zu vermieten. Mietspreis
825 Mk. Nähere Auskunft Albrecht, Leipzigerſtr. 61/62,
oder beim Hauswirt.

Oether
Vanillin Zucker

Adeddrſdeldeſduddrch

ist das beste und
billigste Gewürz für
Kuchen, Puddings und

alle Süßspeisen,

IIIIIIIII-
Der Frauenverein der lohannesgemeinde für Armen

Und Krankenunterstützung, B. I.,

hält am Donnerstag und Freitag, 26. und 27. Oktober, im
„Evang. Vereinshauſe“(Hotel Kronprinz), Kl. Klausſtr. 16, ſeinen

z BIab. Am 26. Oktober von 10 Uhr vorm. bis 8 Uhr abends, am
27. Oktober bis 1 Uhr mittags. Handarbeiten jeder Art kommen
zum Verkauf. Wir bitten, uns wieder helfen zu wollen, unſere
Diakoniſſenarbeit in bisheriger Weiſe fortſetzen zu können. Auch
für die kleinſten Einkäufe ſind wir dankbar. Für Erfriſchungen c.
iſt geſorgt. Etwaige Geſchenke für den Bazar nehmen die Unter-

zeichneten gern entgegen. [5113Der Vorstand
Frau Anna Eggert, Frau G. Ernst, Frau Bruno Reinicke, Frau A. Schöne-
mann, Frau ſoh. Schultze, Fräulein L. Sohwarzhurger, Frau E. Stahl,
Frau 1. Stavenhagen, Frau E. Tischer, Stadtälteſter u. Stadtrat a. D.

Dönitz, Pfarrer Tischer, Dr. med. Eggert.

Reform-Kästen,
ſtaubſicher, zum Aufbewahren
von Formularen, Papieren c.
billigſt

X d. Dretschneider, tage
Drahtzäune. g beZrahtger. Artdeegtegre, Umzugshalber

für jeden Zweck, [8136 ſtehen weit unter Einkauf zum Ver
W Stacheldraht c. W kauf neue Möbel [8815ſtarke n e 1 Speiſezimmer, eiche, 1 Salon,

ital. nußb., I Schlafzimmer, eiche,Halleſche Drahtweberei alen en i Srint
ß chrank, altdeutſcher Stvon H. Heilandg, Garnitur eignet ſi auch

ger 61. zum Abvermieten.eruſpr. 2476. Beſichtigung von 2—4 Uhr nachm.
Har2 S, Hof, Hinterhaus I.

la Landkässe,
Ein bis zwei Fuhren

lang u. rund, 60 Stück 2,40 M.

kauftGerberlohe ſofort ab Quedlinburg gegen Nachn.

I. Abt. Feldart. Regts. 75. S dar ſörner, kännl, Quedlinburg.

[7996

Tüchtige Jngenieure
die reiche Erfahrungen in Projektierung und Ausführung von
Ueberlandzentralen beſitzen, bei gutem Einkommen zu ſofortigem
Eintritt von ſüddeutſcher Elektrizitäts Unternehmungs Geſellſchaft

die Exped. d. Ztg. erbeten.

geſucht.
Ausführliche Angebote mit Angabe von Referenzen, der Gehalts

anſprüche und des früheſten Eintrittstermines unter O. 10226 an
[8836

t r Bismaschinenfabrik b. D. 2
geſucht. Offerten mit Angabe bisheriger Tätigkeit, Zeug
nisabſchriften und Gehaltsanſprüchen unter J. 51 an die
Exped. d. Ztg. erbeten.

8 0 eet Aer küchtiger Ingenieur aea,
Se

2

S
c

[8807
G

ſelbſtändiger und ſauberer
militärfrei, fürArbeiter,

Jnſtandhaltung, Wartung
und Bedienung von Zeit-9 zählern und Schaltuhren in

dauernde Stellung geſucht. Meldungen mit Zeugniſſen an das
Städtiſche Elektrizitätswerk Halle a. S. [8831

Einrahmungen
in Gold, Politur- u. Naturholz-
leiſten, Diplome in jed. Ausführ.

Joh. Nietzschmann,
Barfüßerſtraße 11. Tel. 3736.
Mitgl. des Rab.-Spar-Ver. Halle.

Essen Sie ftäglien Honig
wenn Sie Jhre Geſundheit er
halten wollen. Garant. reinen
Blütenhonig, hervorragend
ſchöne Qualität, Pfd. 80 Pfg.,
bei 5 Pfd. 75 Pfg., empfiehlt

Breiteſtraße 1,Carl Booeh, Marktplatz im

Turm, Leipzigerſtr. 61/62.

S Waſchgefäße
dauerh., bill. Mitgl. d. R.-Sp -Ver.
z ande r, Gr Klaus-ſtraſte I2.

WVollensie ſich delektieren,

müſſen Sie N. Nebelungs
Frühſtücksgebäck re
dunkl. Thüring. Landbrot,
Schlüterbrot probieren.

Laurentiusſtraße 18. Tel. 1483.

Verlangte Perſonen.

bandwirtschaftl.
behranstfalt

von Direktor K. Falkenherg,
Halle a. S., Leipzigerſtr. 53.

Jnſtitut für kaufm. u. landw.
uchführungs- u. Rechnungs-
wesen, Amtsgese äfte ete.,

Einzelverfahren. Eintritt tägl.
j Stellennachw. grat. Proſp. frei.

Suche nochA n f ru f. einen Trupp
Galizier oder ruth. Arbeiter
zur Winterarbeit, Mehrzahl
männliche. Die Rückreiſe kann
geſpart werden. Off. u. Z. p. 5892
an die Exped. d. Ztg. erbeten.

Eine in allen Zweigen eines
ländlichen Haushaltes erfahrene

Mamſell
wird zum ſofortigen Antritt bezw.
1. November geſucht. Kleine
Milchwirtſchaft nur für eigenen
Bedarf. Zeugnisabſchriften mit
Gehaltsanſprüchen erbeten an Frau
F. Bothe, Rittergut Markröhlitz
bei Weißenfels. [5218

n.ne“e“ee e

Geübte Kurbelſticerin
A geſucht. Off. u. V. R. 924 5
an Rudolr Mosse, Halle S.

l Perſonen-Angebott.

Jn mittl., gutbetr.Rübenwirtſch.
ſuche zum 1. Januar geeignete

Verwalterstelle.
Bin 24j. Landwirtsſ., nachweisl.
ſolide, fleißig, umſichtig, zeige Luſt

J u. Verſtändn. f. d. Landw. Gute Ref.
Agenten zwecklos Gefl. Off. erbittet
Reitzen, Stadtgut Bleicherode.

Zwei geübte Metallſchteifer
ſuchen gutlohnende, dauernde aus-
wärtige Beſchäftigung. Offerten
unter M. HI. 100 poſtlagernd
Ruhla i. Thüringen. (8842
Wirtſchafterin, 32 Jahre, welche
viele Jahre frauenloſen Haushalt
ſelbſtändig geführt hat, wünſcht
Stellung ſofort oder ſpäter bei
nur beſſerem älteren Herrn.

Frl. Reuss, Berlin,
Georgenkirchſtr. 62, bei Hentſchel.

m

162, 17-, 18-, 19-, 20j. Mädchen
ſuchen Stelle. Emilie Hageigaur,

J unalle a. beipzigerstr. 13 H. I. Teleph. 39732.

Für meine Nichte, welche am
1. Juli er. die Lehre beendete und
z. Zt. noch in Stellung iſt, ſuche ich
recht bald Stellung als Mamſell
in einer Landwirtſchaft Offert. unt.
Z. b. 5901 a. d. Exped. d. Ztg.

Hausmädchen, 25 J., ſucht
Stellung auf Gut, ohne melken.

Marie GIänzel,
gewerbsmäßige Stellenvermittlerin
Talamtſtrafte 8. Tel. 1783.

Junges Mädchen (21 Jahre)
aus beſſerer Familie wünſcht gern
Ktellung als Linderlräulein

bei 1 bis 2 kl. Kindern oder als
Geſellſchafterin bei ein. einz. Dame.
Suchende geht evtl. auch gerne in
der Wirtſchaft etwas mit zur Hand.
Gefl. Off. erb. unter Z. w. 5899
a. d. Exped. d. Ztg. [8839

Geldverſehr.

Brauchen Sie Geld?
und wollen Sie reell, diskret und
ſchnell bedientſein, dann ſchreib. Sie
ſofort an Selbſtgeber C. A. Winkler.
Berlin 190, Winterfeldſtr. 34. Viele
notar. Dankſchreib. Ratenzahlung.
Prov.v. Darlehn. Koſtenl. Auskunft.

Verloren.
W Verloren WSonntag abend Riebeckplatz od.

elektr. Bahn goldene Damenuhr
mit Deckel ohne Glas. Abzugeben
geg. Belohn. Seebenerſtr. 16 I.
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